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Da iſt die Controlle vom grünen Tiſch her mühſam. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Aalen Leſtelkungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dionnerstag, den 20. Februar 1873 
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Eine Waffer-|er räumt die körperliche Züchtigung ein und bringt folgende Ver⸗ 
ſch elde, ein Moor, das auf der Generalſtabskarte kaum zu erkennen iſt, fügung des biſchöflichen Gene ral⸗Vicarlat⸗Amts vom 25. Jan. 1838 bei: 


Die Generalunternehmung und die Emiſſion unter Pari. 
Die Frage, wie weit dasjenige Syſtem des Eiſenbahnbaues, welches 
Lasker ſchlechtweg als das „Syſtem Strousbezg“ bezeichnet, wirlhſchaft⸗ 
lich zuträglich oder nachträglich, moraliſch ſtatthaſt oder verwerflich et, 
ſcheint ſich in der nächſten Zeit zu elner politiſchen Frage erſten Ranges 
aufbauſchen zu wollen und wir mochten den Verſuch machen, zu ihrer 
Klärung unſererſeits einiges beizutragen. 

Als zuerſt Eiſenbahnen in Deutſchlund eniſtanden, verhielt ſich das 
Capital ihnen gegenüber, wie es ſich 1856 gegenüber den Banken, 
und 1871 gegenüber den Brauereien. und Maſchinenfabriken verhielt. 
Jede neue Unternehmung wurde kritiklos vom Publikum angenommen, 
jedes aufgelegte Capital maſſenhaft überzeichnet. Man bedurfte keiner 
künſtlichen Mittel, um das Capital zum Eiſenbahnbau anzulocken, denn 
es ſtellte ſich freiwillig ein. Aus den reichlich zu Gebote ſtehenden 
Mitteln wurde der Bau im Wege der Regie gewiſſenhaſt ausgeführt, 
nicht allein folide, ſondern auch preiswürdig. 

Diefe Perlode dauerte bis etwa zum Jahre 1848. Bis dahin 
machte man die Erfahrung, daß jede Eiſenbahn in den erſten Jahren 
ihres Beſtehens ſchlechte Dividenden abwirft. Wir haben dies vor 
einigen Tagen ziffermäßig nachgewieſen, und den Grund dieſer Er: 
ſcheinung darin gefunden, daß die Factoren, auf denen die Rentabilität 
der Eiſenbahnen beruht, erſt' durch die Eiſenbahnen ſelbſt groß gezogen 
werden. Eine Brauerei, eine Bank kann leicht in dem erſten Jahre 
ihres Beſtehens die höchſte Dividende abwerfen, und dann allmälig an 
den Folgen der Goncurtenz kranken; bei einer Eiſenbahn muß noth⸗ 


wendig der eiſte Zeitraum ihres Beſtehens der kümmerlichſte ihres Ge⸗ 


deihens fein. Dadurch werden die Actten neuer Eiſenbahnen zu un⸗ 
beliebten Papieren. 

Nehmen wir eine Eiſenbahn an, welche im erſten Jahre ihres 
Betriebes 1 Procent, in den nächſten fieben Jahren ihres Beſtehens 
je 1 Procent mehr und von da ab regelmäßig 8 Procent Dividende bringt, 
und ſtellen wir ihr gegenüber ein ſolides Rentenpapfer oder eine Hypo⸗ 
thek, die regelmäßig 6 Procent Zinſen bringt! Während der erſten 
Jahre iſt der Beſitzer der Eiſenbahnactie in erheblichem Nachthell; erſt 
nach 14 Jahren hat er ſo viel Zinſen erhalten, wie der Beſitzer des 
Rentenpapiers, nämlich 84 Procent. Jazwiſchen hat er aber an Zinſes⸗ 
zinſen ſo viel eingebüßt, daß noch fernere 8 Jahre vergehen müſſen, 
ehe dieſer Verluſt eingebracht iſt. Alſo erſt vom Beginne des 23. Jahres 
an erweiſt ſich dieſe Eiſenbahnactie als eine beſſere Anlage wie eine 
Rente oder Hypothek. Auf ein Vierteljahrhundert im Voraus rechnet 
aber der Verkehr nicht. Wer ein Capital anlegt, will ſofort eine an⸗ 
gemeſſene Rente davon beziehen; häufig muß er ſogar von der Rente 
leben. Papiere, die keine angemeſſene Rente abwerfen, ſinken daber 
ſchnell unverhälinſßmäßig tief unter Pari, und erholen ih unverhältnißmäßtig 
ſchnell, ſobald ihre Rentabilität beginnt. Niemand zeichnet oder kauft aber 
ein Papier, von dem er vorauäftebt, daß es ſinken muß. Auch wenn 
er die ſpätere Rentabilität vorausſteht, wartet er doch für den Ankauf 
den Zeitpunkt ab, bis es den nach ſeiner Anſicht niedrigſten Cours⸗ 
ſtand erreicht hat. N f 

Niemand alſo wollte mehr Geld zu neuen Eiſenbahnlinien her⸗ 
geben, zumal ſeitdem die Rhein⸗Nahebahn den Beweis geliefert hakte, 


daß die Speculatlon ſich auch einmal gänzlich vergreifen und ein völlig | 


untentables Unternehmen herſtellen kann. Faſt 20 Jahre hindurch 
ſind in Preußen, von der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn abgeſehen, neue 
Bahnen nur enſtanden, entweder durch den Staat (oder mit Staats⸗ 
zuſchüſſen) oder dadurch, daß ſchon beſtehende Bahnen ihr Netz aus⸗ 
bauten. 

Dleſen Bann löſte Strousberg, indem er die oſtpreußſſche Süd⸗ 
bahn baute. Da er das für Preußen nue Syſtem der General: 
Entrepriſe einführte, d. h. die geſammte Herſtellung der Bahn gegen 
eine in Bauſch und Bogen zu zahlende Summe übernahm, ſo wurde 
er zum Herrn des Geſchäftes im weiteſten Umfange und konnte den 
Verſuch machen, die Achten unter ihrem Nennwerthe zu emittiren. 
Niemand hatte Luft für 100 Thlr. eine Aelie zu erwerben die auf 
100 Thlr. lautete, aber es wird immer Thoren geben, die es für pro⸗ 
fitabel halten, eine Actie, die über 100 Thlr. lautet, für 80 Thlr. zu 
erwerben. Eigentlich iſt die Angabe des eingezahlten Capitals auf der 
Actie ganz bedeutungslos, der Inhaber hat weder ein Recht auf Rück⸗ 
zahlung, noch auf angemeſſene Verzinſung. Er läuft alle Cvancen 
des Unternehmens und muß mit dem Antheil des Reingewinnes, der 
auf feine Aciie kommt, zufrieden fein. Wer ſich auf feiner Actie be- 
ſcheinigen läßt, düß er 100 Thlr. eingezahlt hat, während er that⸗ 
ſächlich nur 80 bezahlte, betrügt zunächſt Niemanden, als ſich ſelbſt. 
Einen betrügeriſchen Charakter gewinnt das Verfahren erſt dann, 
wenn einige Perſonen veranlaßt werden, auf die Actie eine höhere 
Einzahlung zu leiſten als Andere, indem ſie über die Sache in Un⸗ 
kenniniß erhalten werden. Es kann alsdann vorkommen, daß Jemand 
thatſächlich den tauſendſten Theil des geſammten aufgebrachten Capitals 
eingezahlt hat, während er glaubt, nur den zweitauſendſten Theil ein⸗ 
gezahlt zu haben und demgemäß mit der Thellnahme am zweitauſend⸗ 
ſten Theil der Dividende ſich begnügt. 

Dieſe Emiſſion unter Pari hat nun nicht offen betrieben werden 
dürfen; das verboten das Geſez und der Handelsminiſter. Das Geſetz 
wurde aber dadurch umgangen, daß man die einzelnen Lieferanten in 
Aetien bezahlte, alſo die Unternehmer von Erdarbeiten, die Schienen⸗ 
walzwerke, die Maſchinenbauanſtalten, die Wagenfabriken. Es wurde 
dabei immer eine doppelte Verabredung getroffen, eine vertrauliche und 
eine officielle. Ging z. B. die vertrauliche Verabredung dahin: „Ich 
liefere dieſe Arbeiten für 8000 Thlr. und nehme die Actien zu 80 
Procent in Zahlungsſtatt“, fo wurde die officielle Verabredung dahin 
geſchloſſen: „Ich liefere die Arbeiten für 10,000 Thlr. und zeichne 
10,000 Thlr. al pari“. Sowohl der Preis der Arbeiten als der 
Preis der Actien wurde in bagrem Gelde quittirt, obwohl weder von 
der einen noch von der anderen Seite bagres Geld gezahlt war, viel: 
mehr die Arbeiteen direct mit Actten bezahlt wurden. Häufig wurde 
auch wohl ein Strohmann als Mittelsperſon eingeſchoben, und ſo das 
Geſchäft völlig unanfechtbar gemacht. 

Das Handelsminiſterlum ſuchte dieſer Praktik nun dadurch entgegen 
zu arbeiten, daß es die Voranſchläge zu neuconceffionttten Bahnen einer 
peinlich ſtrengen Prüfung unterzog und fie auf das Maß reducirte, 
welches nach feiner Anſicht bet ſtteng reeller Ausführung erforderlich 
war. Das iſt aber ein ſehr mißliches Ding. Die Voranſchläge wer⸗ 
den von jungen Ingenieuren ausgearbeitet, die in Waſſerſtiefeln und 
Regenmantel, Schritt für Schritt, durch Sumpf, Wald und Feld gehen. 


konn Hunderttauſende für Plantrung und Auſſchüttungsarbeiten ver⸗ 
ſchlingen. Der revldirende Rath am grünen Tiſch iſt entweder zu zweifel⸗ 
haft, dann wind er von der unternehmenden Geſellſchaft der Ungunſt 
geziehen; oder er Äft zu vetrtrauensſelig, dann wird er von neldi- 
ſchen Concurrenzgeſellſchaften der Gunſt gezieben. Alle die Kla⸗ 


Ww. geben wir auf ... die Frevelnden zuerſt durch väterliche 
Ermabnung, wenn aber eine ſolche erfolglos fein ſollte, durch Einſperrung 
bei Waſſer und Brot oder durch ſtrengere körperliche Strafen, 
obne exit deshalb anzufragen, gemäß der ihnen in den Statuten beigelegten 
Vollmacht zur Ordnung und zum pünktlichen Gehorſam anzuhalten.“ 

Die dritte Anlage bringt einen amtlichen Bericht über den Fall 


gen, welche Herr Lasker über erthellte oder verweigerte Conceſſionen in der Demerlten⸗Anſtalt auf dem Kapellenberge in Neuſtadt in 
gehört hat, erklären ſich vollſtändig, ohne daß eine einzige begründen] Oberſchleſten; er lautet: ’ 


zu fein braucht. Ob bhatſächlich eine oder die andere begründet iſt 


wiſſen wir nicht und die Unterſuchungscommiſſion wird ſchwerlich Etwas] der 


darüber ermitteln. Aber übel genug bleibt es, daß nach dem heir⸗ 
ſchenden Syſtem das Auftauchen ſolcher Vorwürfe unvermeidlich iſt. 


„Durch Erkenntniß des Gerichts zu Neuſtadt vom October 1864 wurde 
Wil priefter H., der in der Strafanſtalt auf dem Kapellenberge detinirt 
war, für blödſinnig erklärt. In dem Verfahren darüber hatte der dem H. 
zugeibeilte Curaſor, der in Neuſtadt allgemein geachtete Kaufmann Con⸗ 
ſtantin Sch. (katholiſchen Glaubens) die Ueberzeugung gewonnen, daß H. 


Dieſer Uebelſtand iſt noch der kleinere; ein größerer kommt hinter⸗ von dem die Strafanſtalt leitenden Erzprieſter Sp. häufig gemißbandelt 


her. Geſchäfte macht man, um zu verdienen, und das Handels mini⸗ 
ſterium ſucht den Verdienſt der Unternehmer zu beſchränken. Nun 


wird der Verdienſt an unerlaubter Stelle geſucht, die Ausgaben wer⸗ 


worden ſei, fo zwar, daß dadurch ber krankhafte Gemüthszuſtand des Deti⸗ 
nirten, über welchen Sp. füglich nicht in Zweifel ſein konnte, ſich möglicher⸗ 
weiſe weſentlich verſchlimmert haben könnte. 


den beſchnitten, die Arbeiten werden billiger verlangt und billiger ges Jin Breslau verſehen, in die Strafanſtalt auf den Kapellenberg geſchickt 


leiſtet und in Folge deſſen unſolider geleiftet. Der hohe fittliche Stand⸗ 
Punkt des Miuiftertumd kommt der fündigen Welt in Geſtalt verfaulter 
Schwellen zum Bewußtſein. 

Wie iſt da zu helfen? Wir wiſſen nur Ein Mittel. Man 
ſtatte, daß bei der neuen Begründung einer Eiſenbahn den Actionären 


auf eine Reihe von Jahren feſte Zinſen zugeſichert werden. Ob man b 


3, 5 oder 8 Jahre als Maximum feſtſetzen will, iſt eine untergeord⸗ 
nete Frage. 
während der erſten Jahre ihres Betriebes entbehren mußten, 
eine Capitalaufwendung für Bauzwecke, gerade ebenſo ſehr, wie die 
eigentlichen Baukoſten. Man geftatte, daß dieſe Capitalaufwendung 
ſich auch in dieſelben Formen kleide. 


worden, wurde zeitweilig — vom 23. Mai bis 8. Juni 1863 — in das 
Kloſter der Barmherzigen Brüder zu Neuſtadt aufgenommen, aus demſelben 
aber, weil er geiſteskrank ſei, wieder entlaflen. Deſſenungeachtet detinirte 
man ihn noch weiter in der Strafanſtalt, conſultirte aber erſt im Herbſt 


ge=| 1863 den Anſtaltsarzt über ſeinen Zuſtand behufs Ausſtellung eines Krank⸗ 


beitsatteſtes für ihn. H. klagte damals nach Angabe des Arztes Dr. B. 
über Saufen und Pfeifen im Kopf, war böchſt unreinlich, batte einen krank⸗ 
aften unerſättlichen Hunger und war außer Stande, feinen geiſtlichen 


5 f Functionen Rechnung zu tragen. — Nach Verlauf vieler Monate, am 
Die Zinſen, welche die Actionäre unſerer alten Bahnen, I. Auguſt 1864 erſt ward B. zum zweiten Male zu 9 i 
bildeten] Atteſt besufs Einleitung des 


ten gerufen, um ein 
leitun lödſinnigkeitsverfahrens auszuſtellen. Er 
traf den Kranken in einem bedauernswürdigen Zuſtand. Seine Kleidung 
war ganz defect und hing in Lumpen um ihn, da er ſte zerriß und die 
Zeugſtücke verſchlang und auffraß. Seinen Excrementen ließ er freien 


Stellen ſich die Baukoſten für] Lauf. Daß er jetzt vollſtändig zerrütteten Geiſtes war, darüber konnte kein 


eine Eiſenbahn auf 20 Millionen Thaler, fo lege man noch 4 Millionen Zweifel mehr obwalten. 


für die Zinsgarantle hinzu. Die Rentabilität der ſpäteren Jahre wird 
dadurch beeinträchtigt, aber die der früheren erhöht. Beſſer iſt es, daß 
eine Eiſenbahn in den erſten Jahren 5 und in den 


Während dieſes Zuſtandes iſt nun H. nach Ausſage des gerichtlich ver⸗ 
nommenen Zeugen, des Hausbälters auf dem Kapellenberge A 
feiner Behauptung nach vor feiner Vernehmung bon der Nichte des 


ſpäteren[Erzprieſters Sp. angegangen worden war, von den Mißhand⸗ 


8 Procent giebt, als daß ſte in erſteren 2 und in den ſpäteren [lungen, die 9. erlitten, bei Ablegung feines Zeugniſſes zu 


12 Procent giebt. 
gewöhnlich hohe Gewinne, ſondern auf gleichmäßig angemeſſenen Ge⸗ 


winn. Man ermuthige das ſolide Capital ſich dem Eiſenbahnbauf tags nur halbe Portionen erbalten, 
zuzuwenden und man wird nicht in die Hände der Schwindler fallen.] worden, weil er es verunreinigt hatte, und es habe ihm Sp., während die 


Man mache es dem anſtändigen Menſchen möglich, mit erlaubten Mit: 
teln Theilnebmer zu gewinnen und die unanſtändige Geſellſchaft wird 
von ſelbſt wegbleiben. Man wird ſo die General⸗Unternebmer und 
die verfaulten Schwellen zugleich los. 


Der ſolide Capitaliſt ſieht nicht auf außer: ſch 


weigen, oftmals geſchlagen und übel behandelt worden. Der Zeuge 
bat insbeſondere bekundet: Weil H. einmal in feinen Teller gebrochen, habe 
er in feiner Zelle allein eſſen müſſen, habe oft kein Frühſtück und des Mit: 
ſei von Sp. aus dem Bett geprügelt 


Knechte — A. ſelbſt auch — ihn halten mußten, mit einem Kantſchuh 
lage ertheilt. Auch er A. und die anderen Knechte hatten den H. ge: 
agen. = 5 
Dieſe Angaben des A. ſind anderweit beſtätigt worden. Der Curator 


Wenn man die Schwindler des H. hatte nämlich zuvörderſt Anzeige bei dem Fürſtbiſchof in Breslau 


vertreiben will, muß man die ſoliden Leute-anlocken; und wenn die] gemacht Auf deſſen Veranlaſſung wurden von feinem Commiſſar, dem 


ſoliden Leute nicht durch die Febler der Geſetzgebung von der Be⸗ 
theiſtgung am Eiſenbahnbau zurückgeſchreckt worden wären, würden die 
Schwindler nie darin zu Anſehen gelangt ſein. 


Der Bericht der kirchlich ſtaatlichen Commiſſion über die 
a kirchliche Diseiplinargewalt 
iſt jetzt erſchlenen. Der § 3 des betreffenden Geſetzss ſchlteßt bekannt⸗ 


lich die körperliche Züchtigung aus dem Gebiete der zuläſſigen verſchlungen, 
Disclplinarſtrafen aus. Die Prügelſtrafe beſteht nach dem canont: hunde aus deſſen Schüſſel das Freſſen genommen und endlich feine Kleider 
ſchen Rechte noch und iſt auch noch zur Anwendung gekom⸗ ge ; 
men; in Einem Falle iſt der Prügelnde ſogar auf eine gute Stelle 


verſetzt worden. Dem Bericht find über die Anwendung der Prügel⸗ 


Domherrn H. ans Ratibor, eine Anzahl — fünf oder ſechs — auf dem 
Kapellenberge gleichfalls detinirte Prieſter über die Vorgänge als Zeugen 
gebört und mehrere derſelben bezeugten, daß Sp. den H. wiederholt ge⸗ 
mißbandelt, daß er insbeſondere einmal im Februar 1864 das abge⸗ 
brochene Querholz einer Stuhllehne ergriffen und damit dem H. der Art 
auf den Kopf und den Rücken geſchlagen habe, daß das Holz zerſprang; 
biermit noch nicht zufrieden, ſchüttelte er ihn an den Haaren und an beiden 
Obren. Oefters auch habe Sp. dem H. die Koſt entzogen, ihm des Morgens 
nichts, des Mittags nur Suppe und Brot, des Abends wieder nichts verab⸗ 
reicht. In Folge davon, wie die Zeugen annehmen, 

12 unreifes Obſt, Blätterknoſpen, habe dem Ketten⸗ 


freſſen. 


m Domberrn gegenüber als Zeugen ausgeſagt und in einzelnen 
Punkten haben gleiches die Knechte P. und R. bei eidlicher Vernehmung, 


ſtrafe dret Anlagen beigefügt; die erſte derſelben betrifft die Demerit⸗ bekundet. 


tenanftalt in Rehwalde, Diöceſe Kulm, iſt von einem Gerichtsdirector er⸗ A 


ftattet und lautet: | 
Das Statut beſtimmt, daß die Corrigenden ſich mit Meditationen, geift- 


lichen Ausarbeitungen, Handarbeiten im Garten, oder auch handwerksmäßig zeige bei der Staatsanwoltſchaft. 
e- Verfahren aber blieb reſultatlos. 


beſchäftigen ſollen. Die dem Statut beigefügte Hausordnung regelt die B 
ſchäftigung genau nach der Tageszeit. Bei Uebertretungen und Ungehorſam 


mer bei Waſſer und Brot. 

Bei Ausübung der Disciplinar⸗Strafgewalt hat ſich der Inſpeckor ger 
ſtändlich mehrfacher Ueberſchreitungen ſchuldig gemacht. 

a. Er hat die Corrigenden mit Schimpfworten belegt. 


b. Er hat den D. 8 Tage, den C. ſogar 3 Wochen eingeſperrt gehalten richts⸗Commiſſion ſich entfernen — ). 


und zwar ſo ſtreng, daß ſie nicht einmal, um die N 
das Zimmer verlaſſen durften. ehay 
Strafe und reſp. ſtillſchweigende nachträgliche Genehmigung des General⸗ 


Vicariat⸗Amtes, iſt nicht erwieſen, die letztere dürfte auch keinenfalls eine zur Laſt falle, er daher den Competenzeonflict erhebe, und der Staatsan⸗ = 


genügende Entſchuldigung fein. 2 : 
c. Er hat dem C. 10 Kantſchub⸗Hiebe ertheilen laſſen. 


Dieſer letztere Exceß ift bereits von dem Criminal⸗Senat des königlichen ron weiteren Recherchen Abſtand zu 
Diele Be⸗ Nachricht zu geben. 


Ober⸗Landesgerichts in Marienwerder zur Cognition gezogen. 
börde hat unterm 1. September d. J. bei dem Biſchofe angefragt, ob der 
Juſpector ſich durch dieſe Mißhandlung einer Ueberſchreitung der Amtsbe⸗ 
ſugniß ſchuldig gemacht babe. Dieſe Anfrage iſt bejahend beantwortet, aber 
beigefügt, daß der Juſpector ſchon einen Verweis deshalb erhalten habe, 
und dieſer genügen dürfte. (222 3 3 He 

b die Sache vom weltlichen Richter weiter verfolgt wird, conſtirt nicht. 


Die ihm zur Laſt gelegte Unkeuſchbeit und Trunkſucht ſind nicht er⸗ 
wieſen, auch die Verdachtsgründe zum Theil weit hergeholt und größen theils W 2 
auch eine forgfältige teiſtellung vorgenommen werden, aber die Ultramontanen und Altconfer: 
zu kli- vativen vermochten ſich nicht zu dieſem Standpunkte zu erheben; fie ſtellten 


mit ſchwankenden Beweisangaben unterſtützt, ſo daß eine 
Verfolgung derſelben und Erhebung aller vorhandenen Beweismiltel 
nem beſtimmten Reſultate führen dürfte. 


ve meiner Bel ud der bun . dg deten d ie kin 
und nicht die perſönli ürde, Ruhe und Humanität zu beſitzen, die ſeine 5 h 

leude 5 5 Ben und der Sache mächtiger iſt als irgend ein Anderer, nicht gewählt. Dank: 
Wird das bisher im einzelnen Dargelegte zuſammengefaßt, ſo erſcheint den übrigen Parteien, 


ſchwierige Stellung erfordern. 


die Anſtalt mehr als ein Zucht⸗ denn ein Beſſerungshaus. Die Corrigenden 
ſind Gefangene im vollen Sinne des Wortes, ſie dürfen nicht über den 
ummauerten Kloſtergarten binaus, und in dieſem auch nur in ben beſtimm⸗ 
ten Erholungsſtunden ſich ergeben, ihre ganze Correſpondenz geht durch die 
Hände des Inſpectors. Ihre Koſt iſt, mit Ausnahme des Fleiſches und 
Biers, wohl um nichts beſſer, als die der gerichtlichen Gefangenen; ihre 
Zimmer ſind nicht größer als Gefangenzellen, haben zum Theil wenig Licht, 
Eiſengitter vor dem Fenſter und enthalten nur 1 Tiſch, 1 Stuhl und das 


Bett. Der Inſpector ſucht fie nicht zu ſich heran zu zieren und empor zu 


heben, ſondern in 


die Menſchen, welche man dieſer Behandlung unterworfen, überführte und 
verurtbeilte Verbrecher? Keineswegs! Sie, zum größten Theil Vicare, haben 


ſich mit ibrem Pfarrer nicht ſtellen lönnen, dieſer hat über ſie Beſchwerde 


geführt und es haben einige Vernehmungen ſtattgefunden, welche nicht ein⸗ 
mal einen hinreichenden Verdacht eines unſittlichen Lebens erwecken, ge⸗ Weg. Die Abgeordneten begnügen ſich, 


ſchweige ſolches erweiſen, und es ergeht ein Decret oder — wenn die Sache 
gründlicher genommen wird — ein Reſolut in Form eines Erkenntniſſes, 
das den Angeklagten, obne daß er ſich bat vertheidigen können, nach Reh⸗ 


noch auf ſo lange, als es dem geiſtlichen Obern gefällt. 


Stelle von dem Fürſtbiſchof erhalten haben ſoll, — er machte desbalb An⸗ 


eu⸗ 
gen durch den weltlichen Richter nicht, zumal dieſelben, wenn fie ſich 
ohne Erlaubniß des Fürſtbiſchofs von einem weltlichen Gericht vernehmen 
liegen, ſofort excommunicirt werden würden, (ganz richtig) (— „uns 
tur dieſen Umſtänden, vegiftrirt der Unterſuchungsrichter, mußte die Ge⸗ 
Der Fürſtbiſchof zeigte an, daß er 


1 othdurft zu verrichten, bereits im Disciplinarwege die nöthigen Erhebungen veranlaßt und die 
Die behauptete Ermächtigung zur erſten Ueberzeugung gewonnen habe, daß 


1 j dem Erzprieſter Sp. eine zur gericht: 
lichen Verfolgung geeignete Ueberſchreitung feiner Amtsbefugniſſe nicht 


walt wurde ſeitens des Oberſtaats⸗Anwalts, da dem Such bei Lage 
der Geſetzgebung die Beſugniß zur Conflietserhebung zuſtehe, angewieſen, 
nehmen und davon dem Fürſtbiſchof 


— 


Breslau, 19. Februar. 


Die Wahlen zur Unterſuchungs⸗Commiſſion find nicht ohne Schwierige 3 
keiten vor ſich gegangen. Allgemein erwartete man, daß Lasker moͤglichſt 25 


einſtimmig gewählt wurde, denn wenn irgend Etwas, jo mußten dieſe 
Wahlen überhaupt, ſpeciell aber Lasker's Wahl ohne Rückſicht auf die Par⸗ 


auch hier die Partei und die Perſonen über die Sache. Wenn es nach 
ihnen ging, ſo würde der Abgeordnete, der über das ganze Material gebietet 


wurde dieſe Blamage vom Abgeorduetenhauſe abge⸗ 
wandt. Die Wähler aber werden ſich zur Zeit erinnern, wohin der Partei⸗ 
fanatismus führt. Die zweite Wahl bot den Parteien den weiteſten Spiel⸗ 
raum; ſie haben ihn auch benutzt. Die Altconſervativen und Ultramontanen 
find gründlich durchgefallen, wie fie es verdient haben. 

Die polniſchen Abgeordneten des öſterreichiſchen Reichsrathes haben 


bekanntlich im Verfaſſungsausſchuſſe erklärt, an den Berathungen über die 


Wahlreform nicht Theil zu nehmen. Doch iſt dies keineswegs gleichbebeu⸗ 


urcht und Unterwürfigkeit zu halten. Und find tend mit dem Austritte aus dem Reichsrathe, die galiziſchen Deputirten find 
vielmehr bei den letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes anweſend ges 
weſen. Ueber ihr weiteres Verhalten find die Polen ſelbſt noch nicht einig, 


Inzwiſchen gehen die Verhandlungen im Verfaſſungsausſchuſſe ihren ruhigen 
ihren principiellen Standpunkt klar 


zu machen, erklären ſich aber bereit, von einzelnen unerheblichen Movifica⸗ 
tionen abgeſehen, die Geſetzvorlagen annehmen zu wollen. ö 
walde verweiſet, zunächſt auf einige Wochen, nach Ablauf derſelben aber 


Daß es in der Schweiz, der Energie gegenüber, mit welcher die Bun⸗ 


des⸗ und Cantonsbehörden den Anmaßungen der Ultramontanen begegnen, 


Die zweite Anlage enthält den Bericht des geiſtlichen Commiſſarisu; auch nicht an Widerſtand auf Seiten der Anbänger der römiſchen Hierarchi 


. 


H iſt am 30. April 1863 ſchon krank mit Medizin vom Sanitätsrath K. 


„ welcher 


habe H. dann alles 
Dies haben nach des Curators Ausſage die erwähnten Prieſter 


Daß der Fürſtbiſchof zu Breslau darauf, wie er dem Curator anzeigte, 
ber dieſe Vorgänge ſeine Mißbilligung ausſprach, erſchien dieſem keine ge⸗ 
nügende Sühne des Verhaltens des Sp. — der jetzt eine vorzüglich gute 


Das ſeitens dieſer eingeleitete Skrutinial⸗ 


r Tatesz 2 { igeborſe Sp. erklärte der auf den Kapellenberg geſandten Gerichts⸗Commiſſion: 3 
hat der Jaſpector Strafhefugniß bis zur dreitägigen Einfperrung in's Zim- er geftatte die Vernehmung der detinirten Prieſter als Zeu⸗ 
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engeren Gebiet ebenſo erfolgreich thätig iſt, noch necht lange erhalten 
zu wlſſen. 5 


allerhand heftigen Kämpfen, die ſich in Folge davon in einzelnen Cantons 


5 


5 einzig möglichen Ausgang aus einer Sachlage geſehen hat, 


e Ne 


> 


e 


heiklen Soloſtellen der Blechinſtrumente nicht zu gedenken 
Coneert eröffnet hatte, trat diesmal als Soliſt aus unſeren Künſtler⸗ 


15 — 
5 


* 


fehlen würde, war leicht vorauszuſehen; auch haben wir die Erwartung von 
entwickeln würden, niemals verſchwiegen. Weiter, als wir, geht in ihrer 
Beſorgniß freilich die „Schweizer Grenzpoſt“, wenn ſie ſich bereits auf den 
Ausbruch eines neuen Sonderbundkrieges gefaßt macht. Dieſes in Baſel 


erſcheinende Blatt läßt ſich nämlich unter dem 13. d. M. über die allge⸗ 
meine Lage der Schweiz Folgendes ſchreiben: : 


„Wenn wir aus den großen Fragen der Gegenwart ſpeciell die Bun: 
deskreviſion herausgreifen, fo iſt kein Zweifel, daß in per Schweiz an 
der Spitze der Reaction der Canton Waadt und einige Männer ſtehen, 
die ſonſt im Lager der liberalen Partei wurzelten. Es iſt aus dieſem 
Grunde für die ruhige und naturgemäße Entwickelung der politiſchen Ver⸗ 
baltmiſſe ſehr zu wünſchen, daß durch die glückliche Löſung der Bundes 
reviſtousfrage die gegenwärtig beſtehende unnatürliche Parteiallianz gelöſt 
und die geiſtigen und politiſchen Verwandiſchaften wieder ins richtige Ver⸗ 
hältniß geſtellt werden. Denn ſehen wir von der Bundesreviſion ganz 
ab, jo iſt die Reaction einzig und allein durch die ehemaligen ſieben 
Sonderbundscantone gebildet, als deren Kopf Luzern zu betrachten 
iſt. Und auch dieſe Cantone find nicht durchweg reactionär; in den klei⸗ 
nen Cantonen beſtehen liberale Minderheiten, in Luzern eine ſehr ſtarke, 
die je nach dem Gang der Dinge früher oder ſpäter wieder zur geh 
werden wird. Die Regierungen aber find reactionär, weil ſie der Römi⸗ 
ſchen Curie unterthan ſind. i 
„Wenn wir ſagen, daß Luzern wieder das Haupt der Sonderbunds⸗ 
cantone ſei, ſo fußen wir dabei auf die Größe, geographiſche Lage und 
die größere Summe der Intelligenz, die daſſelbe unter ſeinen Genoſſen 
aufzüweiſen hat, Wie wir die Sache zu kennen glauben, drängt die er 
gierung des Cantons Luzern gerade nicht ſehr in der Richtung des Ultra⸗ 
montanismus vorwärts, ſondern iſt in den ſpeciell religiös politiſchen 
Fragen eher etwas zurückhaltend. Die Mitglieder der Regierung find 
erade nicht religiöſe Fanatiker, und von Phil. Anton Segeſſer, der in 
einem Buche „Am Vorabend des Concils“ trefflich darauf aufmerkſam 
gemacht hat, daß die Erklärung der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papſtes 
„das Verhältniß zwiſchen der Kirche und den Staaten auf den Fuß eines 
gegenſeitigen Vernichtungskrieges ſetzen müſſe“, iſt auch nicht 
zu erwarten, daß er nun nach wirklicher Conſecration des Abſolutismus 
auf kirchlichem Gebiete freiwillig ins Vordertreffen der römiſch⸗ 
kirchlichen Armee ſich drängen werde. Allein dennoch werden die Er⸗ 
eigniſſe mit Naturnothwendigkeit dahin führen. Luzern, dermalen noch 
weniger fanatiſch und mehr zurückhaltend, wird wieder an die Spitze 
der antinationalen Bewegung gedrängt, und zwar durch das Ver⸗ 
hängniß, reſp. durch die Verbindung mit dem Fanalismus der inneren 
Cautone, dem ſich dann anſchließend auch noch der Luzerner Geiſtesland⸗ 
turm unterwirft. Es iſt dies eine alte Geſchichte, die ſich ſchon zwei 
Mal bei den Vilmerger Kriegen eren und beim Sonderbundskriege 
noch ein Mal wiederholt hat. An der Stelle der päpſtlichen Nuntien, die 
damals der Luzerner Regierung die Seſſel beiß gemacht, haben wir nun 
drei „päpſtliche geheime Kämmerer“, die Herren Duret, Commiſſar 
Winkler und P. Coſandey, von denen wohl Jeder feinen „Teſtaffer⸗ 
rata“ ſtellen wird. Daß dieſem römiſchen Triumvirat, — neben welchem 
i HA Lachat als ein unſchuldiger Statiſt angeſehen werden muß — 
unſere Luzerner Staatsmänner Widerſtand zu leiſten vermögen, wagen 
wir nicht zu hoffen. Ja wir ſind ſchon dest vom Gegentheil überzeugt. 
Herr Dr. Segeſſer hat ſchon im Jeb 1871 kurz nach Erſcheinen des ei ⸗ 
ürten Buches vor den perſammelſen Piuslern in Surſee wörtlich Fol⸗ 
endes erklärt: „Jeder wird fühlen, daß die Zeit gekommen iſt, wo man 
00 erklären muß, ob man zur katholiſchen Kirche mit dem Oberhaust in 
Nom, oder zue Zuchthauskirche mit dem Oberhaupt Egli ſtehen muß. Ich 
ftebe mit dem Luzerner Volk zur katholiſchen Kirche mit ihren Biſchöfen 
und dem Oberhaupt in Rom, und nicht zur Zuchthauskirche.“ — Segeſſer 
hat alſo ſeine Wahl getroffen. Der moderne Demokrat ſtellt ſich bei dem 
in Folge der baficanticen Beſchlüſſe nach feiner eigenen Ausſage unver⸗ 
meidlichen Vernichtungskriege auf Seite des kirchlichen Abſolutismus. Der 
neue Sieg wart iſt in Folge deſſen gefunden. Luzern kann wieder ſon⸗ 
derbündiſcher Vorort werden und alle Vortheile genießen, die aus frü⸗ 
berer Zeit und aus Innaften Jahren (der Canton hat an die eigenen 
Streitgenoſſen in den kleinen Cantonen kürzlich nach 132,000 Frs. Kriegs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung geleiltel), noch bekannt genug find. Für den Sieg 
der Sache der Freiheit iſt uns nicht bange. Möge er mit weniger 
Schande verbunden ſein; wir wünſchen es im Intereſſe des Landes? wie 
der leitenden Perſonen!“ 
Daß „Prinz Amadeo“ wieder in feine früherere Stellung ass italieni⸗ 
ſcher Prinz zurücktreten werde, dieſe Erwartung haben wir bereits ausgs⸗ 


: 5 ſprochen. Dieſelbe wird durch die officiöſe „Opinione“ vollſtändig gerecht“ 


fertigt, welche bereits verſichern zu können glaubt, daß die Regierung dem 
Parlamente einen Geſetzentwurf behufs der Einregiſtrirung der prinzlichen 


Apanage in das Ausgabenbudget vorlegen werde. Demſelben Blatte zu⸗ 
folge hat der Prinz die Abſicht ausgeſprochen, ſeinen ſtändigen Aufenthalt 
in Turin zu nehmen. Was die Stellung des Papſtes zu der Abdication 
Amadeo's betrifft, jo verſichert die „Gazzetta d'Italia“, der Papſt habe ſich 
Ber gegen einige Vertraute dahin geäußert: „Ich bewundere die Haltung des 

Prinzen; fie war ſtets loyal und alles Lobes werlh. Ich erkannte ihn nicht 


als Spaniens König an, weil es mir unmöglich war, nachzugeben, ich hatte 
indeſſen Sympathie für ihn. Jetzt hege ich für ihn Bewunderung! 
Eine Aeußerung des Madrider „Imparcial“, daß König Amadeo gegen 


den Willen der italieniſchen Regierung abdicirt habe, veranlaßt die „Opi⸗ 
nione“ noch zu folgender Erklärung: „Wir können unſererſeits verſichern, 
Daß die italieniſche Regierung ſchon ſeit einiger Zeit in der Abdication den 
die durch die 


Neuntes Coneert des Orcheſter⸗Vereins. 
Das Programm bot diesmal von Novitäten nur das Adagio der 
Beethoven'ſchen Clavſerſonate B-dur op. 22, arrangirt für Clarinette 


und Orcheſter von B. Scholz, im Uebrigen meiſt oft gehörte Ixeffliche Werke, 


die wir jedoch bei einer fo exacten Ausführung, wie fie unſerm Vereins⸗ 
Orcheſter wohl nachgerühmt werden kann, immer wieder mit Freuden 
begtüßen. 

Nachdem Schumann's großartig angelegte Manfred ⸗ Ouverture, 
gewiß eine ſeiner bedeutenſten Orcheſtercompoſitionen, in würdiger Auf⸗ 
führung — geringer Intonations⸗Schwankungen in den allerdings. 

das 


kreiſen Herr R. Himmelſtoß mit dem Violinconcert von Beethoven 


auf und hatte Gelegenheit, durch den lebhaften und allſeitigen Beifall, 
der wohlverdient feinen Leiſtungen geſpendet wurde, ſich zu überzeugen, 


daß das Publikum des Orcheſter⸗Vereind trotz feiner ausgebreiteten 
Bekanntſchaft mit den bedeutendſten Kunſtnotabilttäten des Auslandes 
doch „den Propheten im Vaterlande gelten“ läßt. Sauberkeit und 


Feinheit in der Behandlung des Figurenwerks, muſikaliſch⸗geſchmackvolle 
Auffaſſung der getragenen Melodie, vereint mit einer durchgehends, 
5 Int in den höchſten Lagen ſicheren und reinen Stimmung verrlethen 
in Herrn Himmelſtoß den Schüler eines bedeutenden Meifters, der — 
wenn wir nicht irren — kein geringerer, als Joachim iſt. In den 
von Letzterem maßvoll componirten Cadenzen zeigte Herr Himmelſtoß 


auch nach anderer Richtung hin ſeine gediegenen Studien für mehr 
äußerliche, virtuoſenartige Verwerthung des Inſtrumentz. Wir wünſch⸗ 
ten, dieſen geſchätzten Künſtler nicht nur unſerm Orcheſter⸗Verein, ſon⸗ 
ders auch den anderen Kunſlinſtituten, in welchen er auf einem 


nahme in das Repertoit unſeres Stadttheaters wir um deshalb doppelt 
befürworten möchten, weil zur Zeit uns eine treffliche Beſetzung dieſes 
klaſſiſchen Werkes von ſo großartiger Einfachheit und ergreifender Wir⸗ 


ER kung ermöglicht ſcheint. — Daß Eingangs erwähnte Beethoven ſche 


IE 


9 

Anarchie der Parteien ſich immer ſchwieriger g 
Prim ermordet und der Prozeß gegen die Mörder ſiſtirt worden, ſeitdem 
ein Attentat auf das Leben des Königs verübt, die Schuldigen verhaftet, 
in der Criminalunterſuchung aber nicht ſortgefahren wurde, lag es am Tage, 
daß jede Garantie fehlte und die Regierung Spaniens dem jungen Fürſten 
unmöglich gemacht wurde. Wie wir aber bereits erklärt haben, hat er aus 
eigener freier Initiative und ohne jegliche von außen kommende Einfluß⸗ 
nahme ſich zur Abdication entſchloſſen. f 

In Fraukreich verſuchen die Officiöſen thoͤricht genug wieder von Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Hrn. Thiers und der Dreißiger⸗Commiſſion zu reden. Ge⸗ 
wiß iſt, daß die Rechte nicht daran denkt, Thiers zum Großwähler zu erhe⸗ 
ben und die National⸗Verſammlung auflöſen zu laſſen, ehe die Monarchie 
feſt ſteht. Das „Univers“ hat deſſen durchaus kein Hehl, und „Le Soir“ 
glaubt eben ſo wenig an eine Vereinbarung der Legitimiſten mit Thiers 
wie an eine Fufion der beiden Zweige des Hauſes Bourbon. Die Ultra: 
montanen wollen herrſchen, bereichen, herrſchen, und dazu iſt ihnen kein 
Menſch bequemer, als der Froſchdorfer Princiymann. Thiers will aber 
gleichfalls herrſchen, und ſo wird es dem Zufalle einer Abſtimmung in der 
wunderlichen National⸗Verſammlung unterliegen, ob der Artikel 4, wie 
Broglie, oder der Artikel 4, wie Dufaure ihn formulirt hat, Kraft erhalten 
ſoll. Und eben dies iſt das Gefährliche in der Situation. Das „Unvor⸗ 
hergeſehene“ tritt wieder mit ins Spiel. 

Ueber die Berhältnifie in Spanien find die neueſten Nachrichten auffal⸗ 
lend ſpärlich. Die ſchon vorgeſtern eingetroffene telegraphiſche Nachricht, daß 
Don Carlos bei San Juan de Luz über die ſpaniſche Grenze gegangen und 
ſich ganz offen als Prätendent hingeſtellt habe, iſt bis jetzt weder dementirt, 
noch beſtätigt. Dagegen ſcheint es in der That mit einer Action Iſabella's II. 
oder ihres Sohnes Alfons eben ſo wenig auf ſich zu haben, als mit einer 
Schilderhebung unter der Firma Montpenſier. Bedenklicher lautet dagegen 
die in Paris auf Grund von Madrider Briefeu vom 13. d. Mis. verbreitet 
geweſene Ueberzeugung, daß die gegenwärtige ſpaniſche Regierung bald ent⸗ 
weder zu revolutionären und ſocialiſtiſchen Maßregeln gedrängt oder von 
den Socialiſten geſtürzt werden würde. 2 

Deutſchland. 

Berlin, 18. Februar. [(Vom Bundesrath. — Ein 
berufung des Reichstages. — Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung. — Die Wahl der Commiſſions⸗ Mitglieder.] 
Der Bundesrath hielt auch heute eine Sitzung, in welcher es ſich jedoch 
nur um formelle Angelegenheiten handelte, wie Subflitutisnen, Aus⸗ 
ſchußwahlen ꝛc. In der Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe hat ſich im 
Großen und Ganzen wenig geändert. Die ſtimmführenden Miniſter 
der meiſten Bundesſtaaſen haben ihre Herkunft noch verzögert. Es 
hat dies feinen Grund wohl mit in dem Umſtande, daß die Vordberei⸗ 
tungen für die mehrerwähnte Miniſter⸗Conferenz zur Berathung der 
Gerichtsorganifatſon noch nicht beendet find Wir deuteten bereits an, 
daß die Heranztehung von Vertretern weiterer Bundesſtaaten als der 
vier Königreiche und des Großherzogthums Baden zu jener Conferenz 
in Ausſicht genommen war. Man ſpricht jetzt davon, daß auch Mecklen⸗ 
burg und das Großherzogthum Heſſen eine Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme erhalten ſollten. — Die an dieſer Stelle zuerſt gemachte Mit⸗ 
theilung, daß an eine ſpätere Einberufung des Reichstages gedacht 
werde und dieſelbe anſtatt am 8. März erſt nach dem Oſterfeſte erfolgen 
würde, iſt jetzt officiös beſtätigt worden. Wie wir erfahren, find die 
bezüglichen Erwägungen noch nicht abgeſchloſſen. Doch dürfte man 
für den ſpäteren Termin ſich in ſofern entſcheiden, als von vielen 
Seiten für beſonders rathſam erachtet wird, die Landtagsarbeiten nicht 
zu unterbrechen. Zumal da ſich dieſelben in der Zeit bis etwa 
8. April bequem abwickeln laſſen und eine Nachſeſſton im Sommer 
field gewagt erſchelnt. Die Annahme, daß auch eine Herbſtſeſſton des 
Reichstages erfolgen mochte, iſt jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen, 
da es doch ſchwer halten dürfte, die Juſtizgeſetze, um derentwillen allein 
jene Nachſeſſion erfolgen würde, bis dahin fertig zu ſtellen, zumal, da 
die Berathungen der Special⸗Commiſſion für die Strafprozeßordnunz 
allein vier bis fünf Monate erfordern ſollen. — Dem Abgeordneten: 
hauſe iſt vom Miniſter des Innern ein neuer Geſetzentwurf zugegan⸗ 
gen, welcher die Ausführung der Kreisordnung betrifft und in einem 
einzigen Paragraphen beſtimmt, daß die den Verwaltungsgerichten in 
den 85 110, 111 und 113 der Kreisordnung übertragenen Befugniſſe 
für die erſten nach Maßgabe jenes Geſetzes zu vollziehenden Wahlen 
der Kreistags⸗Abgeordneten bis zum 1. Januar 1874 von den De⸗ 
putationen für das Heimathweſen, welche nach dem Reichsgeſetz über 
den Unterſtützungswohnſitz beſtehen, innerhalb der zu ihren Sprengeln 
gehörenden Regierungsbezirken nach dem, in der Kreisordnung vorge⸗ 
ſchriebenen Verfahren wahrgenommen werden ſollen. Dem Geſetz⸗ 
entwurf ſind ausführliche Motive beigegeben. Das Reſultat der 
heutigen Wahlen für die Speclal⸗Commiſſton zur Unterſuchung des 


thellung der Journale, als hätte er mit der Auffaſſung des Herrn Dr. 


r z oe Sa 
nweſen im Abgeordnetenhauſe hat ſich deshalb fo lan 
zögert, weil die Altcon N 
duichbeingen konnten, ihre Stimmen nicht für den Abgeordneten Köller, 
ſondern für den Candidaten des Centrums den Abgeordneten von 


Mallinckrodt abgaben. Die Wahl des Abgeordneten Dr. Virchow 
wäre auch in dem Falle nicht zu ermöglichen geweſen, wenn alle 


Nationalliberalen für denſelben geſtimmt hätten. 
ED Berlin, 18. Febr. 
ſuchungscommiſſion und die liberale Preſſe. — Motivi 


tung des Votums der. Abgg. Eberty und Kerſt. — Die 
„Köln. Ztg.“ und der Abg. Dr. Rönne. — Der Kaiſer über 


fevativen, nachdem ſie Herrn von Wedell nicht i 


[Stellung Bismarcks zur Unter⸗ 


die Berurtheilung Sydow's. — Aus der Parlamentsfatfon.] 
Die öffentliche Meinung war mit Recht durch die Mittheilung verſchie⸗ 


dener Journale beuntuhigt, daß Fütſt Bismarck der Einſetzung einer 
Unterſuchungscommiſſton betreffs der Mißſtände in unſerem Eiſenbahn⸗ 
conceſſionswefen widerſteebte. Dieſe Befürchtung fand eine Quelle in 


dem bekannten Schreiben des Miniſterpräſidenten an das Präſidium 


des Abgeordnetenhauſes, welches Graf Roon unter der Miniſterverant⸗ 


wortlichkeit des Geſammtminiſteriums ſignirte. Mehr noch waren es 


die Mittheilungen inſpirirter Corxeſpondenten auswärtiger Blätter, 
welche den Beſuch des Fürſten Bismarck bei dem Geh. Ober⸗Regie⸗ 


tungsrath Wagener mit Bemerkungen begleiteten, die nicht ohne Ein: 
fluß auf die Stimmung des Publikums bleiben konnten. Die dem 
Reichskanzleramie nahe ſtehenden Organe haben ſich jetzt der dankbaren 
Mühe unterzogen, die Poſiiſon des Reichskanzlers zur Unterſuchungs⸗ 
commiſſion klar zu ſtellen. Zwar gleitet man bei dieſer Gelegenheit 
über den Haupimoment der Frage: ob parlamentarſſche oder Regle⸗ 
rungscommiſſion, mit einer Leichtigkeit hinweg, welche durch die ges 
wichtigen Reden Lasker's, ſowie durch die ernſten Erwägungen der 
Fractionsverſammlungen des Hauſes und der Preſſe hinlänglich wider⸗ 
legt wurde. Aber das beinahe einſtimmige Votum der Volksvertretung 
für die Vorſchläge der königlichen Botſchaft haben den Bewels geliefert, 
daß die Compromiß politik des Fürſten Bismarck wieder einen eclatanten 


Sieg errungen. Es iſt deshalb begrellich, daß Fürſt Bismarck als der 


entſchiedenſte Vertreter des Compꝛomißvorſchlages im Staats miniſterium 
geprieſen wird. Es werden uns in dieſer Beziehung Details über die 
Vorgänge in den drei Miniſterrathsſitzungen mitgetheilt, welche dieſe 
Annahme vollauf beſtätigen. Intereſſant ſind dabei die Gruppfrungen 
der Miniſter, die Erwägungen der Majerität und Minorität gegen und 
für die Unterſuchungscommiſſion und die ſchließliche Enſſcheidung des 
Königs. Wir bedauern, daß es uns nicht geſtattet iſt, die Details 
dieſer Vorgänge ſchon jetzt mitzuthellen. Gewiß iſt, daß fie innerhalb 
der natlonalliberalen Partei einen entſcheidenden Eindruck übten, weil 


eines ihrer leitenden Organe eine gegentheillge Auffaſſung documen⸗ 


Urte. Gutem Vernehmen nach war der Reichskanzler über dieſe Auf⸗ 
faſſung im hohen Grade irritirt und ließ es nicht an Vorwürfen fehlen, 
die ſeine parlamentariſchen Freunde quasi der Undankbarkeit ziehen. 
Man beeilte ſich von dieſer Seite die Angelegenheit zu vermitteln und 
eine Deputation von zwei Parteimitgliedern wurde an den Chef: 
redacteur jenes leitenden Organts geſandt. — Die Abgg. Eberiy und 
Kerſt haben bekanntlich gegen den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes auf 
Ernennung einer Special⸗Unterſuchungscommiſſion geftimmt. Ste mo: 
viren ihre Abſtimmung in einer Erklärung zum ſtenographiſchen Be⸗ 


\ 


richte, daß fie nach der durch den Abg. Lasker in feinen Reden vom 


7. und 15. Februar dargelegten Sachlage keine Veranlaſſung gefunden 
haben, von der nach ſeinem Antrage in Gemäßheit des Artikels 82 
der Verfaſſungsurkunde zu ernennenden Unterſuchungscommiſſion Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, und die Ergänzung der eingeſetzten Spectal⸗Unter⸗ 
ſuchungscommiſſton durch je zwei Mitglieder der beiden Häuſer des 
Landtages zu beſchließen. — Der „Staats⸗Anzeiger“ giebt der Nach⸗ 
richt der „Köln. Ztg.“, daß die Uebernahme der Rhein⸗Nahebahn für 
den Staat definitiv beſchloſſen ſei, ein kategoriſches Dementi. Die 
Nachricht wurde ſofort an der Börſe discontirt, indem geſagt wurde, 
daß die Wirkung der Lasker'ſchen Reden eben jene Uebeznahme der 
Rhein⸗Nahebahn durch den Staat ſei. Die Jobberei liegt klar zu 
Tage und wird durch folgende Mittheilungen bis zur Coldenz erwieſen. 
Der Abg. Rönne erhielt von der „Köln. Ztg.“ eine Zuſchriſt, in wel⸗ 
cher fie ſich beklagt, die von dem Herrn Abgeordneten eingeſandte 
Nachricht betreffs der Uebernahme der Rhein⸗Nahebahn durch den Staat 
aufgenommen zu haben. Dieſer Zuſchrift lag ein Brief des Abg. 
Rönne bei, der um die Aufnahme des vom „Staatsanz.“ nementirien 
Artikels erſuchte. Der Brief Ronne's war gefälſcht un) die Unter: 
ſchrift täuſchend nachgeahmt. Der Abg. Rönne beabſichtigt, das Do⸗ 
cument dem Staatsanwalt zu übergeben. — In einer Unterredung, 
welche der Kaiſer mit dem Präfidenten des Ober⸗Kirchenrathes Dr. 
Hermann über das Urtheil des brandenburgiſchen Conſiſtorlums betreffs 
des Prediger Sydow hatte, widerlegte der Kalſer von Neuem die Mit⸗ 


Adagio, recht glücklich für das concertirende Inſtrument ausgewählt 
und von B. Scholz für Orcheſter gewandt eingerichtet, wurde von 
unſerem ausgezeichneten Clarinettlſten Herrn A. Kuſchel zart und 
ausdrucksvoll vorgetragen. 

Das Concert ſchloß mit der 4. Symphonie B-dur von Niels W. 
Gade, welche durch ihre Wendungen und die formale Gläſte mehr als 
irgend eine feiner Compoſitionen an Mendel:fohn erinnert. Dabei 
treten doch vielfach originelle Züge, welche den nordiſchen Tondichter 
charakteriſiren, auf und wenn das Werk auch nie den Zuhörer hin⸗ 
reißen dürfte, ſo wird doch der Eindruck, welchen die ſchwungvollen 
Allegro⸗Sätze, wie das überaus finnige Thema des II. Theils Es-dur 
auf ihn ausüben, ein mufikaliſch⸗ſchöner bleiben. Dies zeigte ſich denn 
auch diesmal wieder in der allgemein beifälligen Aufnahme Seitens 
des Publikums. Das Orcheſter löfte feine Aufgabe ſowohl hierbei, wie 
in der Begleitung der Beethoven ſchen Compoſitionen ganz vorzüglich. 

. 8. 


Lobe ⸗Theater. 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Oberländer. 

„Man ſucht einen Erzieher“, Luſtſpiel in 2 Acten von Bahn und 
„Erlauben Sie Madame“, Luſtſpiel in 1 Act von Lichterfeld. 

Der Abraham Meyer iſt eine beliebte Rolle aller Charakterkomiker 
und deshalb erſcheint das alte, aber doch immer wirkfame Bahn'ſche 
Luſtſpiel auch noch auf dem Repertolr. Herr Oberländer erwies ſich 
in dieſer Rolle ſowohl wie als Treu in dem einactigen Luſtſpiele als 
ein gediegener Künſtler, der ſeine Figuren lebensfähig geſtaltet und 
deren Eigenthümlichkeiten in liebenswürdiger und feiner Form repro⸗ 
duelrt. Sein Abraham Meyer, fein Rechthaber Treu ſi d Genrebilder 
in farbenreicher Detailzeichnung, welche ein in ſich abgeſchloſſenes 
Ganze bilden, und da dieſe Geſtalten dem wirklichen Leben entnommen, 
wahr und treu gezeichnet und von liebenswürdigem Humor durchweht 
find, können ſie für Repräſentanten einer Gattung komiſcher Menſchen 
gelten, deren Abſonderlichkeiten uns in eine animirte Stimmung zu 
verſetzen vermögen. Die Idee des Leichterfeld'ſchen Luſtſpiels, zwei 
rechthaberiſche Menſchen einander gegenüber zu ftellen, iſt mit Geſchick 
ausgebeutet. Herr Tomann gab den Arthur v. Marſan mit An⸗ 


0 


ſtand und feinen Tact; ihm ſchloſſen ſich erwähnenswerth Frl. Hagen, 
U. 


Frl. Gerber und Herr Lederer an. 


* [Die geſammten Naturwiſſenſchaften.] Für vas Verſtändniß weiterer 
Kreiſe und auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet von Dippel, Gott⸗ 
lieb, Gurlt, Koppe, Mädler, Maſius, Moll, Nauck, Nöggerath, 
Quenſtedt, Reclam, Reis, Romberg, Zech. Dritte, neu bearbeitete 
und bereicherte Auflage. In drei Bänden. Eſſen, Druck und Verlag von 
G. D. Bädeker. 1873. 

„In allen Lehenskreiſen, in jedem Berufe iſt die Kenntniß der Natur⸗ 
wiſſenſchaften ein Bedürfniß, zum Verſtändniß der Dinge, mit denen wir 
täglich verkehren, auch für den Lajen heutigen Tages eine iwingende Noth⸗ 
wendigkeit. Vielfach ſind einzelne der einſchlagenden Wiſſenſchaften in einem 
Geſammtbilde oder in abgeſchloſſenen Monographien über beſtimmte Gegen⸗ 
ſtände durch populäre Schriften dem Laien zugänglich gemacht, nicht immer 
ü 1 wohl zuweilen den ſog. populären Schriften die Oberfläch⸗ 
ichkeit anklebt. 

In dem vorliegenden ausgezeichneten Werke, deſſen hohe Verdienſte ſeiner 
Zeit von dem Altmeiſter der Naturwiſſenſchaften, Alexander von Humboldt, 
mit Wärme gewürdigt wurden, iſt jene Klippe der Popularität glücklich 
überwunden: deſſen iſt Beweis, daß der Verleger bereits mit einer dritten 
Auflage vor das Publikum treten kann dafür bürgt die Reibe ausgezeich⸗ 
neter Mitarbeiter, welche es verſchmähten lediglich nach Popularität zu 
haſchen, ſondern bei der allgemein faßlichen Darſtellung die wiſſenſchaſtliche 
Grundlage niemals außer Acht ließen. 155 

Bis jetzt liegen drei Lieferungen des erſten Bandes vor. Das Werk ber 
ainnt mit einer Widmung an Alexander von Humboldt, welcher die von 
Maſius llaſſiſch geſchriebene Einleitung in das Ganze folgt. Den erſten 
Abſchnitt bildet die- von Dr. Zech zu Stuttgart bearbeitete Mechanik, 
welche in den früheren Auflagen mit der Phyſik, jetzt als ſelbſtſtändige 
Wiſſenſchaft zweckmäßig behandelt worden iſt. In der vierten Lieferung 
wird die Phyſik und Meteorologie abgehandelt werden, welche früher von 
Koppe, in der jetzigen en Dr. Reis zu Mainz bearbeitet it. Der 
15 1 werden folgen die Chemie von Dr. Gottlieb, die Phyſiologie von 

r. Reclam, die Zoologie von Dr. Maſius, die Botanik von Dr. Dippel, 
die Mineralogie von Dr. Quenſtedt, die Geologie und Geognoſie von 
Dr. Nöggerath, Bergbau und Hüttenkunde von Dr. Gurlt, das Meer von 
Dr. Romberg, die Aſtronomie von Dr. Mädler. 

Man fieht, es liegt hier ein reicher Schatz des Wiſſens vor, welcher hier 
dem gebildeten Publikum entgegengetragen wird. Die ſchöne und reiche 
Ausſtattung, welche der Verleger durch zahlreiche in den Text gedruckte Holz⸗ 
1 e Tafeln, ſowie durch illuſtrirte Titelblätter für jeden 

nitt dem 
Auflage ih: ſchnell verbreiten wird. 


* 


erke zu geben bemüht iſt, bürgt dafür, daß auch die neue 


Hegel in der betreffenden Angelegenheit übereingeftimmt. | 
lamentariſchen Diners und Feſtioitäten ſtehen gegenwärtig in Blüthe. 
Der Abg. v. Bonin gab feiner Fraction (der ſogenannten Excellenzen⸗ 
partei) ein elegantes Diner, welchem die Miniſter Dr. Falk und 
Camphauſen, die Fractions⸗Excellenzen v. Bernuth und v. Patow, der 
Präfident v. Forckenbeck, viele Mitglieder der liberalen Centrumsparlei 
und der hieſigen haute finance, der Poltzeipräſident o. Madai ꝛe. 
beiwohnten. Ein anderes luculliſches Bankett gab der Abg. Graf Re 
nard feinen Freunden, ohne Rückſicht auf den Parteiſtandpunkt zu neh: 
men. Der würdige Führer des früheren linken Centrums, Abg. von 
Bockum⸗Dolffs feiert morgen feinen Geburtsſag. Die Wähler von 
Soeſt haben durch den Abg. Uhlendorff eine Glückwunſchadreſſe über⸗ 
zeichen laſſen. 

Berlin, 18. Februar. [Die Wahl der Commiſſtons⸗ 
Mitglieder. — Stempelſteuer⸗ Angelegenheit.] Das war 
heute im Abgeordnetenhauſe ein hartnäckiger Wahlkampf, um die Mit⸗ 
gliedſchaft zur Staatsunterſuchungscommiſſton, — als ob darin beſon⸗ 
dere Lorbern zu pflücken wären. Nachdem Alt: und Neuconſervalſoe 
nicht einmal Lasker als geborenes erſtes Mitglied dieſer Commiſſion 
concedirt, ſondern den altconſervatiben Herrn v. Wedell⸗Vehlingsdorf 
als Itzenplitzſchen Parteigenoſſen vorgezogen hatten, wäre wahrlich zu 
erwarten geweſen, daß die Nationalliberalen einmüthig auch in zweiter 
Linſe liberal wählen würden. War es doch kaum ſchicklich, in der 
Commiſſton neben fünf conſervativen Beamten und zwei conſervativen 
Herrenhäuslern dem Abgeordneten Lasker als alleinigen Liberalen noch 
einen conjerativen Collegen zu geben; mußte nicht der Heir Handels⸗ 
miniſter daraus ſchließen, daß die Mehrheit des Hauſes ihm beſcheini⸗ 
gen wolle, daß fie ihn nach wie vor fähig halte, die Eiſenbahncon⸗ 
ceſſtonen zu vergeben? — Aber im Rathe des rechten Flügels der 
Nationalliberalen war es anders beſchloſſen. Das erſte Serutinſum 
ergab für den Vicepräſtdenten v. Köller 120 Stimmen (die Neucon⸗ 
ferwativen, faſt alle Freiconſervativen und Altliberalen, 12/, der Naito: 
nalliberalen), dann kam Virchow mit 80 Stimmen (Fontſchrittspartel, 
/ Nationalliberale und vereinzelte Wilde und dgl.), v. Wedell⸗ 
Vehlingsdorf 49 (Alteonſeroallbe), v. Mallinckrodt 60 (Ultramontane 
und Polen), Elsner o. Gronow (2 Freiconſervative). — Beim zweiten 

ahlgange, der mit größter Spannung erwartet wurde, ſchlugen fd 
die Alteonſervativen einmüthig auf Mallinckrodt, den ultramontanen 
Geſinnungsverwandten; von den Naitonalliberalen gingen noch ein 
Theil von Koller auf Virchow über. So kam es denn, daß Mallinck⸗ 
rodt mit 105 Stimmen, vor Köller mit 104 Stimmen Vorſprung ge⸗ 
wann, Virchow mit 89 Stimmen der Dritte wurde. 
geſchäftsordnungsmäßig ſtattfindenden engern Wahl zwischen Mallinck⸗ 
zodt und Köller gingen trotz der Erbitierung, die ſich gegen den um 
die Regierung ſchwenzelnden rechten Flügel der Nationalliberalen ent⸗ 
wickelt halte, alle die für Virchow geſtimmt, auf Koller über, — mit 
Ausnahme von 13, die weiße Zettel vorzogen, da fie beide Perſonen 
für gleich ungeeignet hielten. Uebrigens hatte man bereits im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zuverläßige Nachricht, daß die Regierung ſich überzeugt 
hat, fie werde mit einer Königlichen Unterſuchungscommiſſion, die 
nicht einmal die Rechte der parlamentariſchen Commiſſion hat, nament⸗ 
lich keine Zeugen vereidigen oder vereidigen laſſen darf, in die Brüche 
gerathen können; ſie wird deshalb ein Geſetz einbringen behufs der 
Erweiterung jener Rechte. — Durch eine bei der Budgetberathung 
abgegebene Erklärung des Miniſterpräſidenten o. Roon, erfährt die 
Welt zum erſten Male, wer eigentlich zur Zeit das Preußiſche „Staats⸗ 
minſſtertum“ iſt, welches verfaſſungsmäßig z. B. bei der Thronerledi⸗ 
gung, wenn kein volljähriger Agnat da iſt, bis zur Regentſchaft regie⸗ 
ren muß, für octroyirte Verordnungen in der Geſammtheit die Ver: 
anwortlichkeichkeit trägt, über Belagerungszuſtand zu entſcheiden 
hat, und in allen Disciplinarproceſſen gegen nichtichterliche 
Beamte die letzte endgültig entſcheidende Inſtanz bildet. Es find 
die 9 Herren Graf Roon, Graf Itzenplitz, Graf Eulenburg, Graf 
Konigsmark, Leonhardt, Camphauſen, Falk, von Kameke und Fürſt 
Bismarck. Herr von Stoſch und Delbrück find Miniſter aber nicht 
Mitglieder des Staatsminiſteriums. Herrn Wagener wird es übrigens 
ſonderbar vorkommen, wenn er, was noch keineswegs feſtſteht, vor 
dem Disciplinarhof als Angeklagter erſcheint; hat er doch ſeit Jahr 
und Tag vor dem Geſammtminiſterium in allen Beamten⸗Disciplinar⸗ 
ſachen referirt und protokollirt. — Im Abgeordnetenhauſe verbreitete 
ſich vom Miniſtertiſch aus die Nachricht, der Millionen⸗Ueberſchuß der 
Einnahmen pro 1872 ſei über alle Maßen hoch, — 18 bis 20 
Millionen. Der Abgeordnete Parifiud machte dies bei dem Stempel: 
reformgeſetz geltend, für den von der Fortſchrütspartei (Eberiy) und 
von dem alten Gerlach mit Unterſtützung der Clericalen curioſer Weiſe 
gleichzeitig geſtellten und auch glücklich durchgeſetzten Antrag auf 
völlige Aufhebung des Stempels für Geburis⸗, Tauf⸗, Trau⸗ und 
Todienſcheine. f 


er die Kirgiſendeputation], die ſich gegenwärtig in Petersburg 
aufhält, entnimmt die „St. Petersburger Zig.“ dem „Gol.“ folgende in⸗ 
tereſſaule Mittheilungen: Die aus 16 Perſonen beſtehende Deputation der 
Saiffan'ſchen und Uſt⸗Kamenogorſkiſchen Kirgiſen iſt 5000 Werſt weit ber: 
gekommen, um im Namen der erſteren, die erſt vor vier ae in ben 
ruſſiſchen Unterthanenverband getreten find, S. M. dem Kaiſer ihre Er⸗ 
gebenheit zu bezeugen und im Namen der letzteren Seiner Majeſtät für das 
ihnen verliehene neue Verwaltungsreglement zu danken. Einige der jünge⸗ 
ren Mitglieder ſprechen geläufig ruſſiſch; zwei haben den Curſus in der 
Volksſchule in Kokbekty beendigt und einer hat das Ruſſiſche im Haufe 
ſeines Vaters, der Beamter für beſondere Aufträge beim Gouverneur von 
Sſemipalatinſk war, erlernt. Am 15. October reiſten die Deputirten von 
Saiſſan ab und kamen nach einem Aufenthalt von 12 Tagen in Kaſan, 
wo fie ſich von den tatariſchen Schneidern noch verſchiedene Kleidungsſtücke 
anfertigen ließen, am 29. December in Petersburg an. Nachdem ſie einige 
Tage in einem in der Nähe des Bahnhofs belegenen Gaſthofe zugebracht, 
zogen fie in eine gemiethele Wohnung über, die ſich in der Erbſenſtraße in 
der Nähe der Steinernen Brücke befindet. Dieſe Wohnung iſt keineswegs 
luxuriös, entſpricht aber vollkommen den Begriffen von Comfort, den die 
Kirgiſen 1 haben. Das Beſte iſt dabei für fie, daß ſie keine 
Treppen zu ſteigen haben, die vielen von ihnen bei ihrer Beleibtheit ein 
fait unüberſteigliches Hinderniß find. Nicht 110 5 Mühe bat es verur⸗ 
acht, ihren Tiſch einzurichten; endlich 1 aber Alles nach Wunſch gelungen. 

der ihr Nationalgericht (eine dicke Nudelſpeiſe mit Stücken ene 
Rind⸗ oder Pferdefleiſch, fett und von einem beſonderen Geruche) und ihre 
Art unter Verzichtleiſtung auf alles bei uns nothwendige Zubehör zu eſſen, 
find nicht geeignet, einen auch am wenigſten heikeln Appetit zu erwecken. 
Schwer iſt es, den Mangel der Reinlichkeſt, das geringe Verſtändniß für 
Benutzung der Naſe und des Mundes, zuweilen auch die ohrverletzenden 
Töne ihrer Sprache mit der Pracht ihrer se in Einklang zu bringen. 
Sammet, bellfarbiger Atlas, Seide, reihe Beſätze mit koſtbaren Golotrejjen, 
reich mit Gold geſtickte Käppchen, zobelverbrämte Mützen, glänzende Ga: 
vallerieſäbel, die Ketten und Abzeichen der Bijar (Richter) und die großes 
goldenen und ſilbernen Medaillen an zuſſſchen Ordensbändern — alles 
das macht einen äußern Effect, in welchem die Kirgiſendeputation ſchwerlich 
Nebenbuhler finden dürfte. Vor der Vorſtellung hei S. M. dem Kaiſer 
hielten ſich die Mitglieder der Deputation ſehr zurückgezogen, ſie wohnten 
jedoch mit Allerhöchſter Genehmigung der Waffenweihe und der Parade im 
Winterpalais bei, und am 7. Januar hatten fie das Glück, S. M. dem 
Kaiſer vorgeſtellt zu werden, und bis jetzt noch wiederholen ſie mit einem 
ebete die gnädige Anwort des „Weißen Zars“ auf ihre Aureden. Seit 
dem 9. begannen ſie die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu 
nehmen; fo die Iſaakskathedrale, das zoologiſche Muſeum, die Porzellan⸗ 
fabrik e. Den Trauerzug bei Ueberführung der Leiche der Großfürſtin 
Helene Pawlowna ſahen ſie aus einem Fenſter des Ingenieurſchloſſes, und 
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te een 
[Dr. Nachtigal.] Bei der hiefigen Geſellſchaft für Erdkunde 
und (von. ſpäterem Datum) bei Dr. Rohlfs find Briefe aus Tripolis 
eingelaufen, denen zufolge Nachrichten von Dr. Nachtigal in nächſter 
Zeit zu erwarten ſtehen. Sollte derſelbe, wie geſagt wird, den Weg 
von Adamaua nach der Küfte wählen, fo würde damit der jetzt für die 
Erforſchung Centralafrikas entworfene Plan bereits in einem weſent⸗ 
lichen Punkte gefördert ſein. 

Königsberg i. Pr., 15. Februar. [Die Schleifung] der 
Feſtungswälle in Pillau, welche unmittelbar am Bahnhofe liegen, hat, 
wie die „Oſtpr. Zig.“ meldet, ſeit Montag begonnen. 

Bonn, 14. Februar. [Proceß.] Die „Deutſche R.⸗Ztg.“ meldet: „In 
der heutigen Sißung des Zuchtpolizeigerichts wurde das Urtheil in unſeren 
vor acht Tagen verhandelten zwei Proceßſachen (Erklärung des Mainzer 
Vereins deutſcher Katholiken und Proceß der Jeſuiten von Maria Laach) 
geſprochen, und zwar wurde in jeder Sache gegen den Redacteur Dr. Matzner 
auf einen Monat Gefängniß, 10 Thlr. Stempel und die Koſten, ſowie Ver⸗ 
nichtung der confiscirien Zeitungsnummern erkannt. Beide Urtheile fun⸗ 
dirten auf den SS 131 und 34 des Preßgeſetzbuches. Der Verleger wurde 
diesmal freigeſprochen, indem der Gerichfshof den Ausführungen der Ver⸗ 


theidigung beitrat. 

Heidelberg, 14. Febr. [Erklärung.] „Heren Bisthumsver⸗ 
weſer v. Köbel fordere ich hiermit auf, aus irgend welcher offictellen 
Kundgebung der katholiſchen Oppoſtiſon oder irgend welcher Aeußerung 
ihrer Träger den Beweis dafür zu liefern, daß die Oppoſition un: 
katholiſche Tendenzen habe und unkatholiſchen Grundſätzen huldige. 
Widꝛrigenfalls eikläre ich die im Faſtenhirtenbriefe vom 2. Februar 1873 
aufgeſtellten desfallſigen Behauptungen, 
in dem Kölner Congreſſe das Princip der freien Forſchung (im Sinne 
des Indifferentismus) accepitrt ſei, hiermit öffentlich als Unwahrheit 
und erkläre, daß jeder Geiſtliche, der dieſen Hirtenbrief dem Volke 
kund macht, ſich der Unwahrheit und Verläumdung ſchuldig macht. 

Dr. Michelis“. 
Deſterreich. 
Wien, 18. Februar. [Einberufung der Delegattonen.] 
Eine Zuſchrift des Miniſteriums an das Präſidium des Herrenhauſes 
theilt mit, daß die Einberufung der Delegatlonen für den 2. April in 
Ausſicht genommen ſei und ladet zur Vornahme der Wahlen ein. 
[Kaiſer Ferdinand.] Heute war hier das Gerücht verbreitet, 
Kalſer Ferdinand ſei geſtorben. Offictell liegen keinerlei Nachrichten 
über das Befinden des Kaiſers vor. 
Peſt, 18. Febrnar. [Als Nachfolger des Minifters des 
Innern] Toth wird Graf Szapary genannt. z 
alien 
Rom, 14. Februar. [Rede des Papſtes.] Im Thronſaale 
des Vaticans hat der Vater der neukathoſiſchen Chriſtenheit, wie ſchon 
erwähnt, ſeit dem 9. d. Mt. die Deerete feierlich verleſen, welche die 
Heiligſprechung des Benedict Labra, auz einem Dorſe bei Boulogne 
fur mer gebürtig, und des Andrea di Burgio, eines ſieiltaniſchen Ca⸗ 
puziners, verkündet. Das heilige Collegium, viele italieniſche Biſchöfe 
und Prälaten, auch die in Rom anweſenden franzöſiſchen Biſchöfe, 
unter ihnen der Biſchof von Arras und Boulogne, wohnten der Feier 
bei. Dann bielt dieſer in lateiniſcher Sprache eine Rede, in welcher 
er dem Papſte dankte, daß er ihn beſonders zu der Feier eingeladen, 
weil der Heilige in feiner Diöceſe geboren worden ſei! — Hierauf 
hielt Pius IX. wieder eine mit polſtiſchen Anſpielungen reich ver⸗ 
ſehene Rede. 8 
Gott ſei, ſagte er, immer bewundernswerth in ſeiner Vorſicht. Er habe 
die Kirche in der dritten, in der ſechsten, in der neunten Stunde beſchützt 
und werde fie auch in der elften Stunde beſchirmen, die jetzt gekommen ſei. 
Anfangs habe Gott die Kirche gegen die Grauſamkeiten der Tyrannen be⸗ 
chützt und ihnen die Standhaftigkeit der Märtyrer entgegengeſetzt. Er hat 
fie beſchützt, als man fie durch Libertinage corrumpiren wollte und ſetzte 
ihr vie Reinheit und Keuſchheit der Jungfrauen, die Geduld der Prieſter 
und die Vermehrung der Heiligen entgegen. Er beſchütze die Kirche auch in 
unſeren nr gegen ihren mächtigſten Feind — den Unglauben! Wer fei 
es aber jetzt, der ſich dem Unglauben widerſetze? Es ſeien nicht die Mäch⸗ 
tigen dieſer Erde, nicht die Weltweiſen, nicht die Höchſtgeſtellten, ſondern 
allerlei Volk, das die Kirche plebe christiano nenne! Es bekämpfe den 
Unglauben durch Pilgerfahrten, durch Kirchenbeſuch, durch heilige Geſänge, 
durch Beichten und Abendmahlnehmen, durch fromme Vereine! — Dieſer 
heilige und gute Geiſt, der ſich der Völker bemächtigt habe, ſei Gottes Werk 
und ein ſicheres Pfand, daß er die Kirche in dieſer unglücklichen Zeit be⸗ 
ſchützen werde! Dies erkenne man daran, daß er häufig Gelegenheit gebe, 
neue Heilige zu canoniſiren, deren Ruhm durch ganz Europa, durch die 
ganze Welt erſchalle! Die heute canoniſirten Heiligen hätten für die Kirche 
geſtritten, mit ihrer Einfachheit, ihrer Niedrigkeit, ihrer Keuſchheit und Ent⸗ 
ſagung gegen die Lüſte der Welt, gegen die Völlerei gekämpft! — Gott ſei 
ch SR daß er der Kirche dieſe beiden Heroen habe erſcheinen laſſen! 
— Die Kirche ſtehe nicht ſtill, ſie gehe auf dem Wege der Tugend vorwärts, 
hebe die Augen gen Himmel und ſage: Herr, vergieb ihnen, denn ſie wiſſen 
nicht, was ſie thun! Ach, daß man es doch höre, der Chef der Kirche beuge 
nicht das Haupt vor den Ruchloſigkeiten der Welt und des Teufels! Er 
werde das Haupt nicht beugen, ſelbſt wenn er es unter dem Beile des 
Henkers laſſen müßte! (Große Senſation in der Verſammlung,) 
Bitten wir Gott für die Völker Frankreichs und Italiens, dem die beiden 
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es war merkwürdig anzufehen, welche Verwunderung und welches Entzücken 
ſich, mit Befremden vermiſcht, auf ihren Geſichtern zeigte, als ſie den Kaiſer 
hinter dem Sarge einherſchreiten ſahen. Am 17. wurde die Deputation 
dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch vorgeſtellt, welchen einige der 
Uſt⸗Kamenogorfkiſchen Kirgiſen in der Escorte auf der Reife durch die 
Steppen im Jahre 1868 begleitet hatten. Einer von ihnen Islam Alicha⸗ 
now begrüßte Seine Hoheit in ruſſiſcher Sprache im Namen ſeines Vaters, 
des ehemaligen Sultans des Bezirks Kolbelty, der das Glück gehabt, Seine 
Hoheit bei ſich aufzunehmen. 


[Eine Commandit⸗Geſellſchaft von Dienſtmädchen.] Die Berliner 
„Poſt“ erfährt eine hübſche, kleine Geſchichte — eine von Dienſtmädchen ge⸗ 
gründete Gommandit⸗Geſellſchaft auf Actien — aus Hamburg. In einer 
der größten Modewaarenhandlung erſchien vor Kurzem ein einfach aber nett 
gekleidetes Dienſtmädchen und verlangte ein Umſchlagetuch zu kaufen. Es 
wurden ihm eine Anzahl derſelben von einer Güte vorgezeigt, wie man 
glaubte, daß ſie der Schönen bei ihrem Stande behagen würden. Aber 
keins iſt ihr recht und ſie verlangt immer höhere Preiſe, bis endlich bei 
einem Shawl von 200 Thalern, den das Mädchen in der That kaufen will, 
der Commis Verdacht ſchöpft und ſeinen Principal zu Rathe zieht, ob nicht 
inter der ſo hoch hinaus wollenden Käuferin eine Diebin oder Betrügerin 
tecke. Jnzwiſchen berſichert Jene, daß ihr dieſer Shawl ſehr gut gefalle, 
und daß ſie das Geld auf der Stelle holen wollte. Bald darauf kehrte das 
Mädchen 115 und bezahlte das Tuch in klingender Münze. Sofort nahm 
daſſelbe aber jetzt ein Polizeidiener feſt, den man vorher derbeigerufen und 
in der Nähe verſteckt hatte, und fragte die an allen Gliedern Zitternde nach 
ihrer Herrſchaft. Dieſelbe ſtellte ihr indeß das beſte Zeugniß aus, worauf 
ſich dann auf weitere Nachſorſchungen ermittelte, daß die Dienſtmädchen 
des ganzen Hauſes das Geld für jenen Shawl zuſammengeſchoſſen 
und das Uebereinkommen getroffen hatten, ihn als Gemeingut zu be⸗ 
trachten und alle Sonntage abwechſelnd zu ragen. 


[Geologiſche Vorkommniſſe im Gotthard⸗Tunnel.] Die „Alpenpoſt“ 
bringt als „Mittheilung des Ober⸗Ingenſeurs der Gotthardbahn“ einige 
Notizen über die bisherigen geologiſchen Vorkommniſſe im Tunnel. Es üt 
aus denſelben zu erſehen, van die Gebirgsverhältniſſe an der Nordſeite bis 
jetzt bedeutend einfacher find, als an der Südſeite. Bei Göſchenen ſtieß 
man ſchon im Poreinſchnitt auf granitiſchen Gneis; bei 26 M. Entfernung 
wurde eine Chloritſchicht angefahren, die ſich bald wieder verkor. Das Ge⸗ 
ſtein iſt ganz trocken, und während es gegen die Oberfläche hin zwei Schich⸗ 
tungen zeigt, iſt es bei 30 M. compact und von muſcheligem Bruch. Bei 
Airolo durchſchnilt man ein moränenarliges Schuttlager, das auf Torf 
ruhen ſcheint; durch daſſelbe läuft auch der Richtungsſtollen, der bei 40 M. 
auf gelben Kalkſtein, bei 48 M. auf schie der einen Anhydritgang ent⸗ 
hält, bei 64 M. auf Talk⸗ und Glimmerſchiefer ſtieß und weiterhin ſich „in 
dolomitiſchem Geſtein und ähnlichen Geſteintrümmern bewegte“; 
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ei 


möge ihm beſſere und die beiten Rathſchlage ertheilen, und 


namentlich die Behauptung, daß 


z 
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Heiligen angehörten! Er ſegne den Mann, der Frankreich jet e 4 
Italien regieren, möge er die Worte zurufen, die er bei Erſchaffung de 
Welt geſprochen: „Piat lux] Es werde Licht! damit fie aus dem dichte 
Nebel, der dickſten Finſterniß, der dunkelſten Nacht, in welchen ſie ſich ge 
ſtürzt, gerettet werden! — 

welche ihre Pflichten gegen die Kirche erfüllen und zu ihm rufen: Miserere 
nostri Domine, miserere nostri! Benedictio Dei! = 


& 


[In der Deputirtenkammer] wurde vorgeſtern und geſtern 
aus Anlaß des Antrages Pescatore über die Bankfrage geſprochen; 
vorgeſtern ergriffen Nisco, Viacava, Seismit⸗Doda und Pescatore das 


Gott ſegne die Millionen Franzoſen und Italiener, 


Wort; die Debatte drehte ſich weniger um den Antrag ſelber, wie um 
den Stand des Geldumlaufs im Allgemeinen; Seismit⸗Doda machte 


faft vollſtändig durch eine Rede des Finanzminiſters Sella ausgefüllt, 


der Nationalbank förmlich den Proceß. Die geſtrige Sißung Ei 


in welcher derſelbe die gegen die Bank und das Verhältniß der Re⸗ 


gierung zu ihr gerichteten Angriffe zurückzuweiſen ſich bemühte. Schließ⸗ 


lich wurde eine vom Abgeordneten Dina eingebrachte Tagesordnung 


mit 134 gegen 128 Stimmen angenommen; dieſelbe lautet: „Die 
Kammer fordert in der Erwägung, daß die beſtehenden Geſetze nicht 
den Erforderniſſen des Zwangs⸗Courſes entſprechen, das Miniſterium 
auf, einen Geſetzentwurf wegen Regelung des Umlaufs papierner Werth⸗ 
zeichen vorzulegen und geht zur Tagesordnung über.“ 

[Die Kloſtergeſetz-Commiſſion!] hat vorgeſtern endlich eine 


Sitzung gehalten, welcher der Miniſter des Aeußern und der Jutz 


beiwohnten. 
Frankreich. 


Zur Fuſion. — Neue Präfecten. — Aus Spanien. — 
Chambord und Dupanloup.] Die Dreißiger ⸗Commiſſion iſt 


heute auf 1 Uhr beſchieden, um den Bericht de Broglie's anzuhören. 
Herr de Broglie hat denſelben ſchon vorgeſtern Abend im Vertrauen 
einigen Freunden und Freundinnen ſvorgeleſen, welche höchlich davon 
Die monarchiſtiſchen Blätter geben ſich auch den An⸗ 
Sie theilen geheim 
nißvoll mit, daß der Bericht Abſchnitte von ganz außerordentlicher 
Beredſamkeit enthalte, und daß der Herzog feine Wendungen ſo ge⸗ 
ſchickt eingerichtet hat, daß der Präſident der Republik ſich noſhwendig 
in vdenfelben fangen muß. Es bleibt abzuwarten, ob die Prophe⸗ 
zethung ſich verwirklicht; zu gewiſſen Rückfichten iſt de Broglie ſchon 
Académie oblige; 
aber da der Beſchluß der Commſſſton Thiers feindlich ausgefallen iſt, 
fo fiebt man nicht wohl ein, wie der Bericht anders ausfallen könnte. 
Uebrigens iſt de Broglle ganz der Mann, ein anſehnliches Quantum 
Galle in freundlicher Fülle zu präſentiren. Es iſt nicht mehr die 
Rede davon, daß der Bericht Thiers vorgelegt werden ſoll, ehe er an 
die Kammer gelangt, aber die Verabſäumung dieſer Formalität wärs 


erbaut waren. 
ſchein, als ob ſie in's Vertrauen gezogen wären. 


durch feine Stellung als Akademiker verpflichtet. 


g 
. 
O Paris, 17. Februar. [Der Bericht de Broglies. = 
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unter den gegenwärtigen Umſtänden ein verdächtiges Indiclum. Im 


größern Publikum hat man wieder die Hoffnung auf einen Ausgleich 


2 


verloren. Nur einige Nachzügler ſprechen von Verſöhnung, aber um 
ſo feſter glaubt die öffentliche Meinung daran, daß bei Austragung 


des Zwiſtes vor der National⸗Verſammlung die Dreißig ſchmählich 
Der officiöſe „Bien public“ will dagegen bis 


unterliegen werden. 


zum letzten Augenblick an die Verſtändigung glauben, und fügt ſeine 


Anſicht namentlich auf den Umſtand, daß die Ropaliſten neuerdings 
alle ihre Fuſtonshoffnungen wieder getäuſcht ſehen. Man weiß zwar 


a 


noch nicht, was in der geſtrigen Familtenzuſammenkunft der Prinzen 


von Orleans beſprochen worden iſt, aber die Legitimiſten find ſehr aufs 
gebracht über den Grafen von Paris, der ſich in der letzten Zeit wie⸗ 


der für die dreifarbige Fahne erkläſt und jeden Gedanken einer Zu⸗ 


ſammenkunft mit dem Grafen Chambord unter den von dieſem ge⸗ 


ftaiteten Bedingungen zurückweiſt. 5 


Die geſtern im Amtsblatt verkündigten Veränderungen im Prä- 
Sie be⸗ 
treffen 13 Präfecturen und 26 Unterpräfecturen. Man merkt an 
ihnen die unſichere Hand de Goulard's, des Minſſters des Innern, 
welcher vielleicht der Rechten mehr Zugeſtändniſſe gemacht hätte, wäre 


feclenperſonal haben keinen durchgreifenden Eindruck gemacht. 


er nicht von Thiers zurückgehalten worden. So ſind zwar zwei re⸗ 


publikaniſche Präfecten geopfert worden, aber die Monarchiſten wollen 
Die „Gazette de France“ z. B. erklärt 


damit nicht vorlieb nehmen. 


die ganze Maßtegel für eine Moftification. Die beiden abgeſezten Re: 


publikaner find Vapereau, der Verfaſſer des bekannten Dietionnatre der 


. 


Zeitgenoſſen, ein ſehr gemäßigter Mann, der aber den Glericalen da⸗ 


durch Anſtoß gegeben, daß er vor Kurzem den Bürgermeister von 
Caſtel⸗Sarazzin gegen die Congreganiſten in Schutz nahm, und Glraud 
de Rial, dem nichts vorzuwerfen, als daß ſeine Ernennung von der 
Der bisherige Präfect von 
Nantes Doniol hat durch eine Strafverſetzung nach Nancy dafür ger 
büßt, daß er die Pilgezproceſſion im 


September-Negtesung unterzeichnet worden. 


—— 


85,7 M. betrug der Waſſerandrang 30 Liter in der Secunde, und man be⸗ 


NEN 


vorigen Jahre nicht in Schuz 


fand ſich in einer Teümmerſchicht, aus der vom Waſſer in den Stollen 
hinein eine Menge Schutt (Glimmerſchiefer und Quarzblöcke) geführt worden. 


Nachdem dieſe Schicht von etwa 4 M. Mächtigkeit durchfahren war, kam 
5 etwas bihler 
wurde und abwechſelnd weichere und härtere Schichten aufwies. Nach der 


man in leicht zerfallenden Glimmerſchiefer, der bei 100 


neueſten Meſſung fließen aus dem Tunnel an deſſen Mündung 37,5 Liter 
Waſſer in der Secunde ab. 34 M. vom Portal entfernt fand man bei der 


Erweiterung des Richtungsſtollen 14 M. unter der Erdoberfläche wiederum 
dieſelbe enthielt wohlerhaltene Holz⸗ 


eine Torfſchicht unter Moränenſchutt; 
erſte, wahrſcheinlich von der Birke. 


[Profeſſor Dr. Klinkerfues], der ſeit dem jüngſten Sternſchnuppen⸗ 


phänomen in den Zeitungen jo oft erwähnte Aſtronom und Naturforſcher 


zu Gottingen, ift, wie die „Heſſ. M.⸗Ztg.“ berichtet, geboren in dem kurheſ⸗ 


ſiſchen Städtchen Spangenberg, unweit Melſungen, wo ſein Vater als Amts⸗ 


wundarzt angeſtellt war. Da die Eltern bei zahlreicher Familie unbemittelt 
waren, wurde der 
Tanten erzogen, be 


uchte die dortige Bürgerſchule und genoß daneben den 


Len 


aber svolle Knabe in Hofgeismar bei einigen alten 


Privatunterricht der Rectoren, welche an dieſem Schüler große Freude hal⸗ 


ten und es lebhaft bedauerten, daß die erforderlichen Mittel zum akademi⸗ 


ſchen Studium nicht vorhanden waren. Doch beſuchte Klinkerfues ſpäter noch 
einige Klaſſen des Gymnaſiums zu Kaſſel und fand daun an der Eiſenhahn 
in Marburg eine beſcheidene Anſtellung. Hier bildete er ſich als Autodidaet 
weiter, erregte durch originelle Löſung einer ſchwierigen mathematiſchen Auf⸗ 


gabe die { 
nun unter deſſen Auſpicien, unterſtützt von einigen reichen Engländern, die 


ufmerkſamkeit des weiland Profeſſor Dr. Gerling und betrieb 


auf ihn aufmerkſam geworden waren, planmäßig ſeine Lieblingsſtudien, 
deren glänzender Erfolg ihm ſeit einer Reihe von Jahren den rende — 


Ruf an die Georgia Augusta und deren Sternwarke verſchafft hat. 


Berlin, 17. Febr. [Ein verwegener Ritt] Vorg eſtern Abend — 


1 


ſo meldet die re 

Berlin eben vom Bahnhof Zehlendorf abgehen, ſchon war das Signal ge⸗ 
geben, die Locomotive pfiff — f 
dahergaloppirt. 


da 
Raſch entſchloſſen eilt unſer Berliner dem Zuge nach, packt 
den Puffer und 


ſchwingt ſich — in den Saftel des lrückigen Gi ls. 
Und „tortuna adjuvat audaces!“ Ja er eee 


kühnen Reiter zu einem bequemern Platz verhelfen, aber freilich uur, um ihn 
bei der Ankunft in dem erſehnten Ven der Babneſepal e zu überliefern, 


— ſollte der letzte Lokalzug von Potsdam nach 
am athemlos noch ein Berliner Kind 
Der Pufferreiter hält glücklich Balance 


und Schenkeldruck bis zur Station Lichterfelde, wo die Conducteure, die be⸗ 
wundernd das Wageſtück geſchaut, ein menſchlich Rühren fühlen und dem 


die bekanntlich keinen Enthuſiasmus für Bravourſtücke bat und die Idenlität 
des Dampfreiters feſiſtellte, um ihn a vom Polizeirichter zu der bers 


ausgeforderten Strafe beruriheilen zu laſſen. 


genommen. Die beiden famoſen legitimiſtiſchen Präfecten des Gant 
und der Loire, Guiges de Champvans und Ductos find in ihren 
Stellungen erhalten worden. Die republikaniſchen Blätter enthalten 
ſich im Allgemeinen tadelnder Bemerkungen. 

255 Die Nachrichten aus Spanien find anhaltend gut. Wir waren 


bisher ausſchließlich auf telegraphiſche Nachrichten angewieſen, aber es 


ſ(cheint, daß die Poſtoerbindung wieder hergestellt if, und man erwartet 
Zeitungen und Briefe für heute. Nichts Zuverläſſiges ward noch über 
das von mehreren Seiten gemeldete persönliche Auftreten Don Carlos' 
beierher berichtet. Die Anerkennung der ſpaniſchen Republik von 
Seiten Frankreichs ſoll, wie es heißt, erfolgen, ſobald die offizielle 
Mittheilung von der Proclamatlon dieſer Republik hier eingetroffen 
iſt. König Amadeus wird heute in Bordeaux erwartet. 
Es ging in der letzten Zeit das Gerücht von einem Brieſwechſel 
zwiſchen dem Grafen Chambord und Herrn Dupanloup. Daſſelbe 
ſcheint ſich zu beflätigen, und man verkündigt für heute die Veröffent⸗ 
lichung dieſer Correſpondenz, Herr Dupanloup iſt feit einigen Tagen 
in Montpellier, wo er ſich von feinen parlamentariſchen Strapazen 
ausruht. 
5 * Paris, 17. Febr. [Zur Fuſion.] Der „Homme principe“ 
5 wird tagtäglich unpopulärer in Frankreich, und wenn die Prinzen von 
Orleans in Frankreich nie mehr eine Rolle ſpielen wollen, fo brauchen 
fie ſich demſelben nur zu unterwerfen. Der Graf von Parks ſcheint 
dieſes übrigens auch eingeſehen zu haben, denn er ſagte, als man vor 
zwei Tagen in einer Verſammlung, die bei dem Herzog d'Aumale 
Statt fand, in ihn drang, ſich zu feinem Vetter zu begeben, mit 
großer Entſchloſſenheit: „Failes ce que vous voudrez, mais je 
mn 'irai pas à Vienne.“ — Das engliſche Parlamentsmitglied Henry 
Hoa xe hat in Sachen der Fuſtion an Herren Edmond About folgen⸗ 
des Schreiben gerichtet: 

Unter der Ueberſchrift: „Neueſtes von der Fuſion“ veröffentlichten Sie 
vor einigen Tagen im „XIX. Siecle“ einen Artikel, in welchem Sie mich jo 
deutlich bezeichnen, daß ich Sie um Erlaubniß bitten darf, einige Details 
des Geſprächs zu berichtigen, welches ein „indiscreter Nachbar“ zwiſchen dem 
Oberhaupt des Hauſes Orleans und Ihrem ergebeuen Diener gehört haben 
will. Es iſt nicht richtig, daß der Graf von Paris gejagt hätte: „wenn die 
die Wahl ſeiner Mitbürger auf ihn fiele, ſo würde er ohne Zaudern und 
ohne Bedenken die Regierung übernehmen.“ n Wahrheit ſagte er viel⸗ 
mehr: „er erkenne an, daß die einzig mögliche Monarchie in Frankreich die 

conſtitutionelle Monarchie wäre und daß dieſelbe, um von Dauer zu fein, 
wie in England, auf dem Prineip der Erblichkeit beruhen müſſe, daß er ſich 
daher niemals der Candidatur des Grafen Chambord wiverſetzen würde, daß 
aber, wenn der Graf Chambord, nachdem das Land ſich für die Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie entſchieden, die conſtitutionellen Bedingungen ab⸗ 
lehnen würde, die Sachlage eine andere wäre.“ Ich kann in dieſen Worten 
keine beſondere Vorliebe für den Thron entdecken, und ſeit geraumer Zeit 
find die Vorgänge in Frankreich und Spanien auch nicht danach angethan, 
ein großes Gelüſte nach dieſer undankbaren Stellung einzuflößen. Der Herr 
Graf von Paris ſagte weiter, „daß er, ſeit feiner Kindheit in der Ver ban⸗ 
nung gelebt, es als ein wahres Glück empfunden hätte, nach Frankreich zu⸗ 
rückkehren, daß er dort zu bleiben hoffe und ſich glücklich ſchätzen würde, 
dort bleiben zu dürfen.“ Es will mir ſcheinen, daß dieſes Gefühl von ni 
Patrioten und von Jedem, der franzöſiſch geſinnt iſt, gebilligt werden ſollte; 
leider aber giebt es Perſonen, welche in der Gereiztheit ihrer politiſchen 
Anfihten jede Aeußerung oder jede Handlung, die für den Sieg ihres 
Dynaſtiſchen oder republicaniſchen Programms hinderlich ſein könnte, zu ent: 
ſtellen ſuchen. 
[I [Herr Vorela,] der Redacleur des hier in ſpaniſcher Sprache 
eetſcheinenden Blattes „El Americano“, hat von Herrn Gaftelay, 
dem ſpaniſchen Miniſter des Acußern, folgende Depeſche erhalten: 
925 Madrid, 13. Februar 1873, 5 Uhr Abeuds. Der Miniſter der aus⸗ 
wlärtigen Angelegenheiten der ſpaniſchen Republik begrüßt auf's Wärmſte 
E die Bürger von Südamerika, welche ſich in Paris aufhalten. Die Fahne 
der Republik weht endlich über dem ganzen Gebiet, welches die ſpaniſche 
Race in Amerika beſitzt. Auch unfere Antillen bilden jetzt den Beſtandtheil 
einer großen Republik. Ich hoffe, daß die innige Liebe, welche ich ſtets für 
Südamerika an den Tag gelegt habe, mir ein Recht giebt, an Sie die Bilte 
zu richten, die öffentliche Meinung jener fernen Gegenden aufzuklären, auf 
daß ſie begreifen, wie nolhwendig es iſt, in der Erhaltung der ſpaniſch⸗ 
krepublikaniſchen Fahne auf einem Theile des amerikaniſchen Gebiets die 
ER he einer ewigen Einigkeit zwiſchen der alten und der neuen Welt 
zu erblicken. 
[Die Republikaner von Bordeaux] haben eine von der 
„Gironde“ mitgetheilte Beglückwünſchungsadreſſe an Herrn Caſtelar 
gerichtet. Es heißt darin: 
Im Namen ihrer Freunde in Bordeaux bitten Sie die unterzeichneten 
Republikaner, ihr aufrichtiger Dolmeiſch bei den ſpaniſchen Patrioten zu 
fein und ihnen in Ihrer ſchönen Sprache die Wünſche auszudrücken, welche 
N 9 10 15 für das Wohl Ihrer neuen Regierung hegen. Es lebe die Re⸗ 
publi 

[Perſonalien.] Gambetta ſoll wegen ſeines Halsleidens ge: 
zwungen fein, Paxis zu verlaſſen und den Reſt des Winters in Nizza 
Zugzubringen; er war übrigens heute noch in Verſallles. — Banne⸗ 

8 ville iſt aus Wien angekommen und wurde geſtern von Thiers em⸗ 
pfangen. £ 

[Die Herzogin von Berfigny.] Dem armen Napoleoniſchen Herzog 
Fialin von Perſigny, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, bringt ſein ſchlechtes, 
albernes Weib noch über Grab und Tod hinaus Spott. Folgender Antrag 
ihrer Mutter, der Fürſtin de la Moscova, und ihres Oheims, des Grafen 
Edgar Ney de la Moscova, wird jetzt vor Gericht verhandelt: „Frau von 
Perſiguy iſt ſchon ſeit Jahren von einer Monomanie beſeſſen, welche uns 
nöthigt, zu beantragen, daß fie unter Curatel geſtellt werde. Wir wollen 
nicht von der Aufführung der Frau v. Perſigny reden vor dem Tode ihres 
Gemahbls. Seitdem aber befindet fie ſich unzweifelhaft in einem Zuſtande 
des Wahuſinns oder Blödſinns, der im Geſetz vorgeſeben iſt. So reiſte fie 
z. B. im Jahre 1872 mehrmals nach England und Egypten und vergaß 
vollſtänvig, daß fie Kinder und eine Wirthſchaft hatte. Als fie darnach ge 
fragt wurde, wollte und konnte ſie gar nichts antworten. Ferner kam Frau 
b. Perſiguy mehrmals bettelnd zu den Freunden ihres verſtorbenen Gemahls 
und erzählte, daß ſie ſich in tiefſter Armuth befinde; ſie verſchwendete das 

Geld, das man ihr leihweiſe gab, ohne auch nur an ihre Kinder zu denken. 
So gab fie in wenigen Monaten 80,000 Francs aus, ohne jagen zu lön⸗ 
nen, wozu fie dieſe Summe verwendet Die Fürſtin von der Moscova ift 

Aberzeugt worden, daß ihre Tochter an Blödſinn leidet, und verlangt, daß 
ſie unter Guratel geſtellt werde, wenn felbft auch bei ihr lichte Augenblicke 
eintreten.‘ Trotz dieſer Vorſtellung hat ſich die Wittwe Perſiguy mit einem 

Herrn Lemoynac wieder verheirathet. Die Prinzeſſin de la Moscova iſt 
eeine Tochter von Laffitte; ein Theil der Pariſer Geſellſchaft iſt lebhaft be⸗ 
5 wegt durch dieſen Scandal. 
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[Zur Preſſe.] Unter den Mitgliedern der Linken war vielfach die 
Rebe von der Gründung einer neuen großen Zeitung. Einige dachten 
daran, die „Gazette de Paris“ wieder aufleben zu laſſen, welche in Folge 
| des Sturzes der Société industrielle zu erſcheinen aufgehört hat; Andere 
5 aber waren gegen das Wort „Paris“ auf dem Titel. Das Blatt ſollte zu⸗ 
naächſt den Zweck haben, die Candidatur feiner Gründer bei den nächſten 
| Wahlen zu empfehlen, und man nennt unter den zukünftigen Redacteuren 
deſſelden den Herrn Edmond Zerier. N 
5 [Dänkirchen.] Das officielle Journal veröffentlicht das Geſetz, wo⸗ 
8 durch die neue nördliche Feſtungsmauer von Dünkirchen unter die erſte Reihe 
8 der feſten Plätze eingereiht wird. 

Die drei verhafteten Verwaltungsräthe der Société indu⸗ 
ſtrielle die Herren Lefebvre⸗Duruflé, de Radepont und Ran 
doing, ſind gegen Caution proviſoriſch auf freien Fuß gelegt worden. Die 
Unterſuchung dürfte noch einen Monat dauern, und wenn ſie zu einer An⸗ 
klage führt, fo wird der Proceß wegen des hohen Grades, welchen Herr 
Lefebvre⸗Durufls in der Ehrenlegion einnimmt, nicht vor dem Zuchtpoltzei⸗ 
Geericht, ſondern vor der erſten Kammer des Appellbofes verhandelt werden. 
Deer als Werber für die Internationale verhaftete van den Heghem ſoll 
ſchon in den nächſten Tagen vor der Zuchtpolizei erſcheinen. 

Be 9 Der Polizei iſt ſoeben eine wichtige Verhaftung gelungen: 

E. L. Clement, Mitglied der Commune und des Central⸗Comites und 
in contumaciam zum Tode verurtheilt, feines Zeichens ein Schubmacher, 
war im Laufe des vergangegen Jahres unter fremdem Namen von England, 


gekehrt und batte ſich hier die Stelle eines Concierge in der Rue de Rivoli 
zu verſchaffen gewußt. Hier wurde er von der Polizei entdeckt und geſtern 
Früh abgebolt. Es ſcheint, daß er erſt von den Agenten ſeine Verurthei⸗ 
lung erfuhr, daber denn fein Schreck ein doppelter war. Er hatte ſich ſchon 


wohin er ſich nach den Mai-Greigniffen geflüchtet hatte, nach Paxis zurück- dies Licht, 


Bekanntlich wurde Herr Dr. v. Flotencourt plötzlich feiner Stelle 
enthoben, um ihm die Moglichkeit zu nehmen, auf die gegen ihn ge⸗ 


ſchleuderlen Angriffe antworten zu können. Herr v. Florencourt hatte 


ſeit einigen Tagen nicht ſicher gefühlt und ſeine Vorbereitungen zur Abreiſe es nun zwar fpäter verſucht, einen ſachgemäßen und ſehr zahm gebal- 


beißen man fand bei ihm einen Zettel, auf welchen er die Worte ge⸗ 
chrieben hatte: „Der Bürger E. L. Clement beeilt ſich, dem Hrn. Polizei⸗ 
Präfecten anzuzeigen, daß er Paris am ... d. M. verlaſſen hat und glück⸗ 
lich im Auslande angekommen iſt.“ E 

[Zur Marine.] 5 
fuhr das der Transatlantiſchen Geſellſchaft gehörige Packetboot „Pereire“ 
von Glasgow nach Hapre in dunkler Nacht durch die irländiſche See, als 
es plötzlich auf einen Freußiſchen Dreimaſter, die „Laura“ ſtieß, welcher 
längs der Flanken des Packetboots anlief und dann in der Dunkelheit ver⸗ 


Das „Journal officiel“ berichtet: Am 2. Febr. Erklärung, den qu. Artikel nicht aufnehmen zu können. 


tenen Rechifertigungsartikel in die „Schleſ. Volksztg.“ zu bringen, aber 
das verehrliche Comite hat ibm denſelben nach mehrfachen Sitzungen 
und nach einer Friſt von 8 Tagen zurückgeſchickt mit det „toleranten“ 
Wir können 
nunmehr allen Freunden Flotencount's die beruhigende Verſicherung 
geber, daß, wenn der qu. Artikel durch die „Schleſ. Volksztg.“ auch 
nicht zur Kenninig der oberſchleſiſchen Bauern gekommen iſt (für welche 


ſchwand, ohne daß es möglich geweſen wäre, ihm zu folgen und ſogleich er übrigens auch nicht geſchrieben war), er doch an „maßgebende“ 
Hilfe zu leiſten. Der Capitan Surmont, welcher gleich im Augenblicke des Stelle ganz unerwartet grelle Streiſiichter auf die Maßnahmen des 


Zuſammenſtoßes den perlönlihen Befehl des „Pereire“ übernahm, 
der Stelle, wo der Unfall erfolgt war, beilegen und bei Tagesanbruch ge- 
wahrte man die „Laura“, welche in Bedränguiß um Hilfe bat. Eines der 


ließ au Comite's der „Schlef. Volksztg.“ geworfen hat. 


In einer Clubſitzung 
der Centrumsfraction iſt der betreffende Artikel mit großem Intereſſe 


Reitungsbonte der „Pereire“ wurde alsbald abgelaſſen und bewirkie trotz entgegengenommen und angehört worden. — Wie uns ferner aus 
des mit jedem Augenblicke ſtürmiſcher werdenden Meeres drei Fahrten hin⸗ ſicherer Quelle mitgetheilt wird, iſt Herr Dr. v. Florencourt wegen 


ter einander zwiſchen dem „Pereire und der „Laura“. Die erſte, 
preußiſche Mannſchaft zu retten, die zweite, um den Verſuch zu machen, den 
Dreimaſter ins Schlepptau zu nehmen, (welche Operation wegen des ſchlech⸗ 
ten Wetters nicht ausgeführt werden konnte), die dritte und gefährlichſte 


um die eines angeblich aus dem Engliſchen überſetzten Artikels in der „Schleſ. 


Volksztg.“ vom Auguſt v. J., als deſſen Autor Herr v. Florencourt 
nachträglich Herrn Dr. med. Roſenthal genannt hat, ber Maje⸗ 


von allen dreien, um die wenigen Perſouen, welche während des Remorqui⸗ ſtätsbeleidigung angeklagt. — Nächſtens ſoll wieder einmal ein Wechſel 


rungeverſuchs freiwillig auf der „Laura“ geblieben waren, an Bord des in der Redaction der 


Packeboots zu bringen. Außer dem Capitän Surmont, der ſchon wegen 
einer ähnlichen Rettung mit dem Kreuz der Ehrenlegion decorirt worden 
iſt, haben ſich in dieſem ſchwierigen Falle noch der erſte Lieutenant Hr. Vie 


„Schleſ. Volksztg.“ eintreten. Der „rühmlichſt 
bekannte junge Gelehrte“ wird feine „ruhmreiche“ Stellung nieder⸗ 
legen und ein Nicht⸗Geiſtlicher () ſoll an feine Stelle treten. — 


und der zweite Matroſenmeiſter, Hr. Demeuse, beſonders ausgezeichnet. Auf Wenn übrigens jüngſt in einem Artikel der „Schleſ. Volkszig.“, welcher 


die Kunde von dem Geſchehenen hat der Marineminiſter dieſen beiden Män⸗ über die Lage der katholiſchen Preſſe handelte, 


nern ſogleich ein Zeichen ſeiner Zufriedenheit mit ibrem über alles Lob er⸗ 
babenen Verbalten geben wollen und dem Einen eine goldene, dem Ande⸗ 
ren eine ſilbeine Medaille verlichen. Die Regierung freut ſich, ſolche Hand: 


mitgetheilt wurde, daß 
die Abonnentenzabl der genannten Zeitung fi) mit Anfang dieſes 
Quartals von 3200 auf 3500 gehoben habe, ſo hegen wir in Anbe⸗ 


lungen zu belohnen, die beweiſen, daß die Ueberlieferungen der Menſchlich⸗ tracht der letzten Vorgänge und der wieserholt beobachteten Praxls, 
keit, der Gelbitverleugnung und des Muths in unſerer Marine noch immer mehr Exemplare zur Steuer anzumelden, als thatſächlich Abonnenten 


lebendig und in Ehren ſind. 


Spanien. 

Madrid, 13. Februar. [Olo zaga an die ſpaniſche Regie 
rung. — Die Wahlen in den Cortes. — Carliſtiſches.] 
Nach einer Depeſche, welche die Regierung an den Geſandten Olozaga 
in Paris geſchickt hat, lauten die Berichte über die Reiſe der könig⸗ 
lichen Familie nach Portugal ſehr befriedigend; dieſelbe tft überall 
mit gebührender Achtung empfangen worden. Herr Oloſaga hat 
auf dieſe Depeſche in folgender Weiſe geantwortet: 


vorhanden find, um eine genaue Einſicht in den Stand der Dinge 
unmöglich zu machen, gelinden Zweifel an der Richtigkeit jener Mit⸗ 
thellung. — Zum Juni wird die „Schleſ. Volksztg.“ dahin überſie⸗ 
deln, wohin fie gehört, nämlich auf die „beilige Erde“. Ob ihr aber 
dort Roſen erblühen werden, möchten wir bei einer fo vielköpfigen 
Verwaltung bezweifeln, ſelbſt wenn der königl. Beamie () von der 
Potsdamerſtraße in Berlin noch fo geharniſchte § Berliner 
Briefe nach Schleſten ſchleudert! 

* [Theater.] Die vielfach gewünſchte Wiederbolung der Dingelſtäpti⸗ 
chen Rede: Zum Gedächtniß Molières und die Aufführung von „das Urbild 


0 \ a 1 eh 
„Ich freue mich zu erfahren, daß die Berichte über die Reife der ewa des Tartuffe“, findet am Montag den 24. Februar ftait.. 


lichen Familie befriedigend find, und daß fie mit Achtung von den Bewo 
nern der Bezirke, durch welche fie gekommen, empfangen worden iſt, Ebenſo 
freue ich mich zu vernehmen, daß mein unglückliches Vaterland im Genuſſe 
der Ruhe ſich befindet, aber es iſt auch nöthig, dafür zu ſorgen, daß es im 
Auslande Vertrauen gneieße. Ich hatte bereits meine Verzichtleiſtung auf 
den Geſandſchaflspoſten dem Präſidenten der Cortes zugeſchickt. Ich 
ſchicke fie nochmals dem Miniſter des Auswärtigen, deſſen Name mir un: 
bekannt iſt, und bitte ihn, ſo ſchnell als möglich meinen Nachfolger zu er⸗ 
nennen. Bis dahin werde ich fortfahren, die Intereſſen meines Landes ener⸗ 
giſch und loyal zu vertreten. Ich denke, daß wenn der König in einem fran⸗ 
zöſiſchen Hafen landen (dies iſt eine irrige Annahme geweſen) und ich noch 
auf meinen Poſten ſein ſollte, Sie mich anweiſen ſollten, ihm entgegen zu⸗ 
eilen. Im Falle, daß Sie anderer Anſicht ſind, hoffe ich, daß Sie mich der 
Rückſicht, für würdig genug halten und mich ſofort davon in Kenntniß ſetzen 
werden.“ 


eines Präſidiums conſtituirt. Dieſe Wahlen bewegen ſich in der⸗ 
ſelben Linie, welche in der Ernnenung der Regterung ſichtbar war. 
wie die letztere aus Mitgliedern der beiden großen Parteien der Re⸗ 


publikaner und Radikalen, zuſammengeſetzt iſt, fo auch das Präſidium,] nur ein Urtheil“. — Ende deſſelben Monats war Jordan in 


welches die ſouveränen Cortes ſich gegeben haben. Schon die Wahl des früheren 
radikalen Minifterd des Auswärtigen, Criſtino Martos, zum Präſi⸗ 
denten der Verſammlung bewies, daß die republikaniſche Partei, welche 


„„ [Dr. Wilhelm Jordan] aus Frankfurt a. M. beabſichtigt am 
3, 5, 8, 10, und 12. März im Muſikſaale der Univerfität einen Cyelus von 
Rhapſodien aus feinem zweiten noch unperöffentlichten Epos, dem Sagenkreis 
der Nibelungen entnommen, „Hildebrand's Heimkehr“ vorzutragen. 
— Herr Dr. Jordan war gerade vor 5 Jahren in Breslau, die damals hier 
erſcheinenden Zeitungen bezeugen ſeine Triumphe. Seitdem hat er in den 
hervorragendſten Städten Deutſchlands, ja, man kann auch ſagen Europa's 
(enn im Frühling 1871 war er in Petersburg) den entſchiedenſten, mitunter 
wahrhaft enthufiaftiihen Beifall mit feinen Rhapſodien errungen. Ganz 
gleiche Aufnahme fand Jordan in den „Vereinigten Stagten“ von Amerika, 
die er vom Herbſt 1871 bis Sommer 1872 in ihrer ganzen Ausdehnung, 
von Milwaukee und Boſton bis New⸗Orleans, und von NewYork, Phila⸗ 
delphia bis San Francisco durchzogen hat. Im Februar borıgen Jahres 
befand ſich Jordan in St. Louis. Die dortige „Weſtl. Poſt“ fehreibt 

: „Seit im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege die alten Nordland⸗Recken e 


ihn 
Die aus der Verſchmelzung von Senat und Congreß hervorgegan⸗ leibliche Auferſteb iert haben, iſt d N eld über« * 
genen Cortes, welche ſich, wie die franzöſiſche Nationalverſammlung wo ii. dene eg e Daben, IE e e e Ah 
als Inhaber der Nationalſouveränttät betrachten, haben ſich durch Wahl] beredtes Zeugniß ablegt für die ihr inwohnende unſterbliche Kraft. 


der germaniſche Geiſt, der in allen Wandelungen der Jahrtauſende in ſeinem 
nnerſter Weſen derfelbe geblieben, welcher in ihr pulſirt und auch heute 


noch germaniſche Herzen mit Allgewalt packt. — Wie tief der Poet und 


edner in die Herzen feiner Hörer zu greifen verſteht, darüber herrſcht 


Die dortige „Deutſche Zeitung“ ſchreibt: „Den Eindruck, den Jordan's pracht⸗ 
volle Schöpfung und ſein wunderbar lebendiger, dramatiſcher Vortrag derſelben 
machten, durch das gedruckte Wort ſchildern zu wollen wäre vergebliche Mühe. 
Das muß man ſelbſt hören“. — Im April 1872 befand ſich Jordan in 


fo plötzlich das Ziel ihrer Beſtrebungen erreicht ftebt, mit der radikalen] Cleveland. Der „Wächter am Erie“ ſchreibt: „Jordan it der eigentliche 
Partei zuſammengeht. Daſſelbe zeigt fi) in den jetzt vorgenommenen erſte Rhapſode der neueren Zeit, indem er nicht als Declamator fremde 
Wahlen der Vice⸗Präſidenten. Es wurde zuerſt der Marquls von Dichtungen vorführt, ſondern in freier Recitation die eigene epiſche Dichtung 


Perales gewählt, ein Progreſſiſt, der in Madrid großes Anſehen ge⸗ 
nießt und bisher im Senate erſter Vice⸗Präſtdent war; ſodann folgt 


in einer Weile, daß der Vortrag vom Moment eingegeben zu fein ſcheink, 
ag auch die Vorbereitung noch in ſorgſam geweſen ſein“. 5 
5 [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag den 


der republikaniſche Abgeordnete von Valenzia, Criſtobal Sorni, und 21. Februar e. wird Hr. Aſſeſſor Kletke vortragen über Thorwaldſen 


als dritter der radikale Ruiz Gomez, der Vorgänger Echegaray's und feinen Alexanderzug. 


im Finanz⸗Miniſterium. Während es aus all dieſen Vorgängen klar 
iſt, des Radikale und Republikaner ſich zur Aufrechthaltung der republt⸗ 


Vorgelegt werden auch Photographien nach 

Handzeichnungen der Wiener Albrecht⸗Gallerie. i 
[Die Leipziger Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft,] beſtehend 

aus den Herren Metz, Aſcher, Neumann, Hoffmann und Schreier, tr fft im 


kaniſchen Staatsformen vereinigt haben — Etſtere haben ihrem ton⸗ Laufe dieſer Woche hier ein und wird am Sonntag, den 23. d. Mis. im 


angebenden politiſchen Vereine ſchon den Namen „Teriulta radical⸗ 
republicana“ gegeben —, hört man über das Verhalten der übrigen 
Parteien noch nichts Näheres. Der karliſtiſche Aufſtand dauert in 


alter Weiſe noch fort. Die Alphonſiſten haben ſich öffentlich noch tens der Stadt die Flöße an den Treppen 


Schießwerder⸗Saale ihre Geſangs⸗Vorträge eröffnen. Bei der Beliebtheit, 
deren ſich die Geſellſchaft aus früherer Zeit her erfreut, iſt die Wapl eines 
derartigen großen Locals als eine ſehr glückliche zu bezeichnen. 

—=pB= [ Vorſichtsmaßregeln.] Seit dem geſtrigen Tage find Sei⸗ 
der Uferſtraße in Sicherheit ge⸗ 


nicht gerührt und erwarten das Mot d' Ordre aus Paris, wo die Kö⸗ bracht. — Ebenſo find 15 Mann oberhalb der Eisbrecher am zoologiſchen 
nigin Iſabella ihre Getreuen zu einem Kriegerath um ſich verſammelt Garten beſchäftigt das Eis bis zum Strauchwehre zu ſchroten, um bdierdurch 


hat (der König Alfonſo XII. hat Wien noch nicht verlaſſen und lebt 
dort nach wie vor als Zögling im Thereſtanum). Die „Amadeiſten“ 


ſcheinen, ſeildem es keinen König Amadeus mehr giebt, ſpurlos ver: vorigen Nacht um 1 Uhr dadurch, daß er im 


ſchwunden zu ſein; es hat deren im Ernſte wohl überhaupt keine ge⸗ 
geben. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Februar. [Tagesbeſricht.] 
—p. [Neue Enthüllungen.] Nachdem Herr Dr. v. Flo⸗ 


en event. Abgang des Eiſes durch die alte Oder berbeizuführen. 
＋[Unglücksfälle.] Der Kellner Auguſt Grubert aus Dresden, welcher 
in dem Gaſthofe „zur goldenen Gans“ conditionirte, verunglückte in der 
g Begriff den Hofraum aufzu⸗ 
ſuchen bei hellerleuchtetem Corridor über das 1 Meter hohe Treppengeländer 
bom 2. Stockwerk in die erſte Etage berabſtürzte. Obgleich der Bedauerns⸗ 
werthe auf den im Flur gelegten Teppich fiel, ſo hatte er doch ſo che lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen des Rückgrates erlitten, daß er nach Verlauf von 
einer Stunde deu Geiſt aufgab. Die Eltern des Verſtorbenen, begüterte 
Hotel beſitzersleute find heute aus Dresden hier eingetroffen, um die Leiche 
ihres verunglückten Sohnes abzuholen. — Eine auf der Carlsſtraße wohn⸗ 
hafte Kaufmannsfrau hatte geſtern das Unglück auf dem Trottoir des Schweid⸗ 
nitzer Stadtgrabens derartig hinzuſtürzen, daß dieſelbe einen complicirten 
Bruch des rechten Armes erlitt, und per Droſchke nach ihrer Behauſung ge⸗ 


renecourt als Chefredacteur der ultramontanen „Schleſiſchen Volks⸗ ſchafft werden mußte. — Ein Dienſtenecht aus Groß⸗Oldern fuhr geſtern 


zeitung“ feiner Zeit das unter feinen Vorgängern entſtandene Defickt 


mit feinem Geſpann auf der Katharinenſtraße mit folder Uugeſchicklichkeit 


des von ihm geleiteten Blattes durch die bekannten, mit vielem Ge⸗ in den ihm entgegenkommenden leichten Jagdwagen des Brauereibeſitzers 


ſchick inſcenirten Sammlungen gedeckt haite, ging er bekanntlich daran, 
dem in tiefen Nöthen ſteckenden oberſchleſiſchen „Katolik“ unter der 


Welz, daß das Gefährt vollſtändig zertrümmert wurde. Zum Glück erlitten 
die Juſaſſen weiter keinen Schaden. N 5 
—n. [Die 22. Stangen'ſche Orient⸗Geſellſchafts⸗Reiſe] wird 


verantwortlichen Leitung des Herrn Mlarka auf dieſelbe Weile auf am 26. März von Berlin aus angetreten werden. Der Reiſeweg iſt: 


zuhelfen. 


Unter der Rubrik „Für die Waſſerpolaken (aquapolonis)“ München, Innsbruck, Riva, Gardaſee, Verona, Venedig, Trieſt Corfu, 


waren mehrere hundert Thaler gefammelt worden. Wie wir nun aus Syra, Athen, Smyrna, Konſtantinopel, Bosporus, das ſchwarze Meer die 


zuverläſſigſter Quelle erfahren, iſt Herr Miarka in Breslau geweſen, 
hat perſönlich Schritte gethan, um die Ueberantwortung der für ihn 


untere Donau und auf der Rückreiſe Wien, nebſt Beſichtigung der Melt: 
Ausſtellung. — Das Stangen ſche Reiſebureau, Markgrafenſtraße 43, giebt 
bereits gratis Proſpecte für dieſe höchſt intereßante Reiſe aus. Der Preis 


reſp. für fein Blatt von Herrn Dr. v. Florencourt geſammelten Gelder |ift bei vollſtändiger Bernflegung 450 Thlr. 


zu erwirken. Zu feinem größten Leidweſen aber mußte Herr Miarka 
die traurige Erfahrung machen, daß in Geldſachen alle Gemüthlichkeit 
aufhört. Er bekam das Geld nicht! 
Vorſatz, im „Katolik“ zu annonciren, daß für ihn nicht mehr 
werden möge, ausgeführt hat, wiſſen wir nicht. Jedenfalls hätte Herr 
Miarka im gegebenen Falle ganz correct gehandelt, wenn er dem 
„ſpendenden Publikum“ Mittheilung über die Angelegenheit gemacht 
hätte. — „Es iſt nichts fo fein geſponnen, es kommt alles an die 


Ob nun Herr Miarka ſeinen.— 


+ [Polizeiliches.] Aus dem Schaukaſten einer Haarkünſtlerin (Nicoſai⸗ 
ſtraße Nr. 59) entwendeten geſtern Abend Diebe einen ſchwarzen Hanrzopf 
im Werthe von 8 Thlr. und ein Lorgnon mit daran befindlicher Haan kette. 
n dem Haufe Neue Sandſtraße Nr. 13 erbrachen geſtern Diebe eine 


geſpendet Bodenkammer und entwendeten daraus eine Anzahl Betten und Kleidungs⸗ 


ſtücke, welche dem dort wohnhaften Brauereibeſitzer gehörten. — Auf der 
Bohrauerſtraße wurde geſtern ein Bettler verhaftet, der ſo eben aus einer 
unverſchloſſenen Stube des Hauſes Nr. 8 eine goldene Damenuhr geſtohlen 
hatte. Glücklicherweiſe wurde das entwedete Object noch bei ihm vorge⸗ 
funden, — In dem Dorfe Wieſtendorf, Breslauer Kreiſes, wurde aus der 


Sonnen!“ Daran werden wir gemahnt, wenn wir an die vergeblich verſchloſſenen Wohnſtube eines Bauergutsbeſitzers vor einigen Nächten die 


nach Oberſchleſien gerichtete Reiſe des „rühmlichſt bekannten jungen 
Gelehrten“ bei feinem Antritt der Chefzedactton der „Schleſ. Volks⸗ 
zeltung“ denken. Wie uns verrathen worden iſt, war das Ziel der 
Reife Berlin, um daſelbſt gewiſſe Beziehungen anzuknüpfen und die 
damaligen Vorgänge bei der „Schleſ. Volkszig.“ an für katholiſche 
Kreiſe maßgebender Stelle in das „rechte Licht“ zu ſetzen. Leider iſt 


Summe von 190 Thalern (in Kaſſenſcheinen) geraubt. 


O Liegnitz, 17. Februar. [Zur Erweiterung der Stadt Liegnitz! 

In der innen Zeit iſt mehrfach berichtet worden, daß die Zahl derjenigen 

erſonen, welche aus den großen Städten ſcheiden, um in der Provinz ein 
For tſezung in der erſten Beilage.) 


0 
ar + 


die deutſche Zunge klingt, wieder in einer Weiſe lebendig 1 d * 
8 Er zer 


New⸗Orleans. 


wie wir bald ſehen werden, wieder ſehr getrübt worden. 


I 


Mit zwei Beilagen. i 


BE 155 (Fortſetzung.) ar g 
hehaglicheres Domicil zu ſuchen, immer erbeblicher wird. Die in bedenklichſter 
Weiſe zunehmende Heraufſchraubung der Miethspreiſe, die enormen Summen, 


die für Grund und Boden gefordert werden. Alles dies lenkt den Blick der⸗ 
jenigen, die jo gkücklich find, ihr trautes Daheim an beliebiger Stätte grün: 
den zu können, mehr und mehr auf die Provinzialſtävte, in denen von den 
krankhaften Zuſtänden der Großſtädte wenig oder gar nichts zu ſpüren iſt. 


“Saat, weiße matt, ordinäre 10—12 Thlr. 


Unter denjemgen Städten nun, welche eine ganz beſondere Anziehungskraft 
auf jene Großſtadtmüden ausüben dürften, ſteht mit in erſter Linie das 
„lin denumgürtete“ Liegnitz. Die Vortbeile, welche der Aufenthalt in un: 
ſerer freundlichen Stadt zu bieten vermag, ſind aber auch mit Recht als we⸗ 
ſentliche zu bezeichnen. Die Nähe des Gebirges, vie ſchöne Lage! der Stadt, die 
Bahnperbindung nach bier und bald nach ſechs Richtungen, dies find an 
ſich ſchon Umſtände, die einer Familie die Niederlaſſung in Liegnitz als wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen können. iR kommt nun noch, daß unſere 
Stadt der Sitz der Regierung, einer Ober⸗Poſt⸗Direction und einer Anzahl an⸗ 
derer Behörden iſt und durch den Handel, wie durch die Gewerbsthätigkeit 
der Bewohner in neuerer Zeit einen erheblichen Aufſchwung genommen hat. 
Weiter if in Betracht zu ziehen, daß unſere Schulen ganz vorzüglich find. 
Die königliche Ritterakademie, das Gymnaſium, die reorganiſirte königliche 
Gewerbeſchule, eine gehobene Mittelſchule, höhere Töchterſchule, Erziehungs⸗ 
Inſtitute, eine Bürgermädchenſchule u. ſ. w. gewähren die Möglichkeiten, der 
beranwachſenden Jugend eine Ausbildung zu verſchaffen, wie ſie nur immer 
den Wünſchen liebevoller Eltern entſprechen kann. Was den äußeren Com⸗ 
fort des Lebens anbelangt, ſo wird hier Alles aufgeboten, um den Bebürf⸗ 
niſſen auch nach dieſer Richtung 15 in beſter Weiſe Rechnung zu tragen. 
Ein auf das Vorzüglichſte auszuführende Anſtalt für Bäder Baſſia⸗ an 
ren: und Dampfbäder) iſt im Entſtehen begriffen. Die Errichtung einer Waſſer⸗ 
leitung für Trink⸗ und Gebrauchswaſſer iſt in naher Aussicht. Dem muſik⸗ 
liebenden Publikum, welches durch Bilſe, unſeren früheren Mitbürger, in Bezug 
auf Kunſtgenüſſe fait verwöhnt worden ift, ewähren die Goncerte unſerer tüch⸗ 
ligen, bewährten Muſikkapelle in dieſer Beziehung eine reiche Unterhaltung. 
Das ſchöne Theater bietet mancherlei geiſtige Geuüſſe. Die Freunde der 
Natur aber finden ihrerſeits in den prächtigen Bart Anlagen Annehmlichkeiten, 
die in den ſtaub⸗ und quallmerfüllten großen Städten gar nicht zu erlangen 
ſind. Daß unter ſolchen Umſtänden bei dem Zuzug von Außen her die Bau⸗ 
luſt auch bier lebhaft erwachte und neue Straßen und Plätze mit prächtigen 
Häuſern und Villen hervorzauberte, iſt wohl leicht erklärlich. Aber immer⸗ 
bin würde dieſe Erweiterung dem hervortretenden Bepürfniß für die Dauer 
nicht genügen können und darum iſt jetzt ein für Bauzwecke bisher ganz 
unzugänglicher Theil der Stadt in das Bauſeld hineingezogen worden. Es 
iſt dies ein Areal von 16 Morgen, welches im Südoſten der Stadt, inmitten 
der herrlichen Promenaden, am Wäldchen, dem Schwanenteich, dicht am 
vielbeſuchten Schießhaus und dem weithin ſich erſtreckenden grünen, in 
ſeiner Art ganz einzigen Haage gelegen und auf der anderen Seite dem 
Centrum der Stadt, dem Ringe und dem abr ut von Liegnitz, dem 
„Friedrichsplatz“ benachbart iſt. Vom Bahnhofe nicht zu weit entfernt und 
boch jeven läſtigen Geräuſch entzogen, wird dieſer neuentſtehende Stadttheil 
bald der ſchönſte und eleganteſte fein. Von der noch geradezulegenden Joch⸗ 
mann ſtraße als feiner Baſis begrenzt, wird dieſes Bauterrain im Diten 
von der Bismarck, im Süden von der Schügen: und im Weiten von der 
Victoria⸗Straße durchſchnitten. Inmitten der neu projectirten Bauten bes 
findet ſich die aufs Eleganteſte eingerichtete Reſtauration zum Badehauſe 
mit einem großen Concert⸗Garten, dem Lieblings⸗Aufenthalt der Liegnitzer. 
Die Bebauung dieſes neuen Stadttheils ift bereits in Angriff. genommen. 


„ Seitenlinien, 203 Ctr. über die Rechle⸗Oder⸗ 


. 


ung. 


— Bohnen obne Geſchäft, ſchleſiſche 66% Thlr., galiziſche 54—6 Thlr. 
Lupine n unverändert, gelbe 24%—3-3% Thlr., blaue 24 —2 1 57 Wi 

Mais offerirt, 57 54 —5½. Thlr. Delſaaten unverändert 
Winterraps I-9%—10%, Thlr., Winterrübſen 997 —9½ Thlr., 
merrübſen 8 99% Thlr., Dotter 7718 —8 % Thlr. — Schlag⸗ 


lein unverändert, 8—9— 97 Thlr. — Hanfſamen geſucht, 6—6774— 


37% Tolr. 7 

(Ber 50 Kilogramm) Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2% Tylx. 
zuggriſche 27 —2Y Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16—18— 20 
is 22 Thlr. roth 14-16%—17% Thlr., ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 
44-55 Thlr. — Thymothse feſt, 748 4 —9½ Tölr. — Rein: 
küchen 2% bie 3 Thlr. 3 5 

Roggen war in feiner Waare wenig zugeführt; Mittel⸗Qualitäten unver⸗ 
ändert. Weizen in gelber ſowohl, wie weißer Waare und guter Qualität 
leicht verkäuflich. 


f. [Getreide⸗Transporte.] In der Woche vom 9. bis 15. Februar 
d. J. gingen in Breslau ein: 1 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 


eizen: 644,90 Etr. über 
Seitenlinien, 262,40 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 835 
Ctr. über die A Bahn. 8 

Roggen: 255 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren 
Seitenlinien, 6654.99 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 5866 
Etr. über die Freiburger Bahn, 3007 Etr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 5266,85 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 265,90 Gtr. über die Poſener Bahn, reſp. Seitenlinien. 

Hafer: 2269,99 Etr. über die Oberſchleſiſche Sahne reſp. von deren 
er⸗Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 1409 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 

Roggen: 299,20 Etr. nach der Pberſchlefſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
bahnen, 404 Ctr. Roggen wurden auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zum 
Durchgangsgut erpebict. 

Gerſte 793 Bir. nach der Freiburger Bahn. 


Poſen, 18 Februar. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 52%. 
Bel. — Wspl. Februar 52% nom., Februar⸗Närz 52% nom, Frühjahr 
53% bez. u. G., April⸗Mai 53% bez. u. G., Mai⸗Jun 53% bez. u. G., 
Juni⸗Juli — Spiritus (pro 10,000 Liter 3) feſter. Kündigungspreis 
17%. Gel. 25,000 Liter. Februar 17% bez. u. G., Marz 17 bez. u. 
J., April 17% bez. u. G., April⸗Mai 17% bez. u. G., Mai 18 Br., Junt 
18% bez. u. Br. Juli 18% bez. u. Br., Auguſt —, Juni⸗Juli - 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: unverändert, pro 1050 Filo⸗ 
Ben feiner 88 —90 Tölr., mittel 80—83 Thlr., ordinär und defect 70 — 
0 Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56—57 Thlr., mittel 
54—55 Thlr., ordinär 50—52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, pr. 925 
Rilogr, feine 44—46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Tolr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 23—24 
Tölr. — Erdbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 47 — 49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
0 32—34 Thlr., blaue 28—32 Thlr. — Wicken: ſtill, pr. 1000 

ilogr. 40-45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Tolr. 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: unperändert, pro 50 Kilogr. 3—3 7 Thlr. 
— Klee matt, roth 14— 18, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: offerirt, 
pr. 75 Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — Wetter: 


Die 48 Fuß breiten Straßen find ſämmtlich aufgeſchüttet und an verſchie⸗ Trüb 


denen Stellen erheben ſich jetzt ſchon die neuen Häuser, deren Bewohner 
ſpäter um den prächtigen Anblick, den die herrlichen Parkanlagen und die 
grünenden Gefilde darbieten werden, zu beneiden ſein dürften. Von dem 
urſprünglichen Plan, das ganze Areal mit etwa fünfzig an einander gren⸗ 
zend z Häufern, mit Vorgärten, Hofräumen und Hintergärten zu bedecken, 
wire man inſofern abgeben, als Villen mit größeren Garten⸗Anlagen die 
rxeiben unterbrechen werden, wodurch allerdings die Zahl der zu ver⸗ 

den Bankellen eine Verminderung erfährt. Der ganze Stadttheil ge: 
% It jedoch ſicherlich bierdurch ein freundlicheres und eleganteres Anſehen. 
Für Alle, die ſich ein eigenes „home“ begründen wollen, bietet ſich ſomit eine 
vortreffliche Gelegenheit, hier bei weitem billiger zum erwünſchten Ziele gelangen 
zu können, als dies in den großen Städten der Fall iſt, wo Grund und Boden 
zum Gegenſtand extra vaganter Speculation geworden find. Die Preiſe des 
zum Verkaufe gebotenen Terrains erſcheinen um jo mäßiger, wenn man die 
prächtige Lage dieſes Baufeldes ins Auge faßt. Baumaterialien und Ar⸗ 


beitskräfte find ſelbſverſtändlich billiger zu erzielen, als in den Hauptſtädten, F 
N 


wo Nachfrage und Angebot einander nicht eniſprechen können. Das ge: 
ſammte Areal befindet ſich mit Ausnahme der bereits verkauften Stellen 
im Beſitze der Liegnitzer Baugeſellſchaft Purſche & Comp. deren Inhaber, 
die Herren L. Maktheus, O. Purſche, Erich Schneider und H. Selle bierſelbſt, 
ſicherlich allen denen, die ſich hier eine freundliche Wohnſtätte gründen wollen, 
bereitwilligſt jede weitere Auskunft ertheilen werden. 


P. Liebau, 18. Febr. [Wohlthätigkeit. — Chauſſeebau.] Unläugſt 
bat ver Baron von Silberſtein, Beſitzer einer bedeutenden Maſchinen⸗Flachs⸗ 
garn⸗Spinnerei und ausgedehnter Kohlengruben zu Schatzlar in Böhmen, 
den Armen en Geldgeſchenk von 10,000 Gulden gemacht. Dieſem it nun 
noch die Vertheilung eines bedeutenden Kohlenquantums an die Bedürftigen 
gefolgt. — Von her nach Schömberg ſoll nun endlich die jo nothwendige 
Coauſſee, und zwar noch in dieſem Jahre, gebaut werden. Beide Stäote 
haben hierzu innerhalb ihres Weichbildes das Terrain unentgeltlich zu be 
ſchaffen, und wird alsdann dieſe Straße im Anſchluß an die böhmiſchen 
Orte Liebenau und Merkelsdorf die Communication mit Friedland vermit⸗ 
ln. Hermit fällt auch die in Ausſicht genommene Erweiterung unſeres 
Bahnhofs zuſammen, welche bei dem täglich wochſenden Verkehr ſchog längſt 
zur unabmeisbaren Noth wendigkeit geworden iſt. 


Handel, Induſtrie ze, 

reslas 19. Februar. Von der Bere. Die Böife 
eröffnete in matlet Stimmung und waren insbeſondere Bergwerks⸗ 
Aetten gediüdi. Gegen Schluß befeſtigte ſich die Sımmung. Da 
Geſchaͤſt war wenig belebt. ; 

Sredttactken pr. ult. 207%, — % bez. Lombarden 116%, — / bez. 

Bankaclien geſchäftslos, gegen geſten wenig verändert. Breslaue. 
Maklerbank 148 % Gd. ; 

Stenbahnen ſtlll. 

Von Induſttiepapieren blieben Laurahütte⸗Actien 255 angeboten. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedaef 165% bez.; Donnersmarckhütte 101 
Gd. Kramſta 108 ½— ¼ bez.; Schleſ. Immobilien 125¼— 
125 bez. u. Gd. 


Breslau, 19. Februar. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht! 
Kleeſaat, rothe 1115 ordinäre 114—12% Thlr., mielle 12 13% Tölr., 
feine 1415 ½ Thlr., hochfeine 15% —17% Thlr. pr. 10 Kilogr. Klee⸗ 
8 mittle 13—15 Tyolr., ſeine 16 bis 
18 Thlr., hochfeine 19—20Y Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, pr. Februar 56 Thlr. Br., April⸗Mai 
56 Thlr. bezahlt und Go. Mai⸗Juni 56 Thlr. bezahlt, Juui⸗Juli 56 Thlr. 
Br. und Go., September⸗October 52% Thlr Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilegr.) pr. Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gd., April⸗Maf 43% Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 98 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, loco 21% Thlr. Br., pr. Februar 21% 
Thlr. Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., Jebrugr⸗Marz 21% Thlr. Br., 
neue Uſance 22% Thlr. Br., April⸗Bizi 21½— % Thlr. bezahlt, neue 


— 


Uſance 22% Thlr. Br. Mai⸗Juni neue Uſancz 22% Thlr. Br., September⸗ 


October neue Uſauce 23% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 2) matt, loce 17% Thlr. Br., 17% 
Thlr. Gh., pr. Februar 17% Thlr. Gd., Februgr⸗März — —, April⸗Mat 
18% — ½ Thlr. bezahlt, , Ah 18% Thlr. bezahlt. 

Zink. Schleſ. Verein 7% Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Bon anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 
Sres lan, 19 Februar (Effectivgeſchaft.] (Per 100 Ailsgramm nette.) 
—8% Thlr., gelber 7% 88 


Weizen unberänderf, weiße! 7%—&% 


EN 


kol. — Roggen unverändert, ſchleſiſche: 5% —6—6% Thi. — Ger ſte 
f Be ai, e 5% Thlr. — Al: ruhig, ſchlenſcher 3 
· k . 


utekerbſen 2% 4% Thlr. — Biden ge 


bir. — Erbſen Widen gef Kocherbſen 5% bis 5% Tol 


8 


vübe. 


Berlin, 18. Febr. [Preußiſche Bank.] Die Dividende der Preußi⸗ 
ſchen Bank pro 1872 dürfte, wie die „B. B.⸗Ztg.“ ſchreibt, ungefähr 14% 
betragen. Die genaue Ziffer iſt noch nicht feſtgeſetzt, wird aber ſedeufalls 
nn einen kleinen Bruchtheil von dem oben genannten Betrag ab⸗ 
weichen. 


[Die Oberſchle ſiſche Bank] für Handel und Induſtrie in Beuthen OS 
eröffnet, wie wir aus zuverlaſſiger Quelle erfahren, am 1. April d. J. eine 
Filigle in Kattowitz. — Wir glauben dem Joſtitute für dieſen Schritt 
günſtige Reſultate in Ausſicht ſtellen zu können, da Kattowitz als Eiſenbahn⸗ 
Knotenpunkt für den öſterreichiſchen und ruſſiſchen Verkehr täglich an Auf⸗ 
ſchwung gewinnt. Zudem dürfte derſelbe durch die Erhebung des Ortes zur 
Rreisſtadt noch größere Dimenſionen annehmen, 


Vereinigte Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Pulverfabriken] Unter dieſer 
irma find am 1. d. Mis. 18 der dedeutendſten Pulverfabrikanſen Rheis⸗ 
lands und Weſippalens zu einem Actenunternehmen zuſammengetreten und 
baben damit nahezu die geſammte Pulverfabrikation der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen in einer Hand bereinigt. Die Geſellſchaft bat ihr Domicil in Köln 
und eine Zweigniederlaſſung zu Hamm a. d. Sieg und ift die techniſche 
Leitung des Unternehmens dem Herrn J. N. Heidemann, früher Director 
der renommirten Ritter ſchen Fabrik zu Hamm a. d. Sieg anvertraut. — 
Man iſt davon ausgegangen, daß eine derartige Vereinigung ſchon durch 
die Beſeitigung der bisherigen Concurrenz außergewöhnliche Vortheile biete, 
andererſeits aber auch die Vertheilung des Riſicos einer vereinzelten Explo⸗ 
ſion auf eine größere Vereinigung, da bekanntlich eine Verſicherung der⸗ 
artiger Fabriken nicht möglich, als beſte und billigſte gegenſeitige Aſſecuranz 
zu betrachten iſt. Das Actiencapital, welches von den eindringenden Far 
brikanten faſt zum größten Theile übernommen worvden beſtedt aus 2 Mill. 
Tbalern, von denen 1,554,000 zum Ankauf ver Fabriken und 445,00) Thlr. 
als Beiriebs⸗Capital verwendet werden. 


* Vereins⸗Bauk Quiſtorp u. Co] Es wird uns officiell mitge⸗ 
theilt, daß die Bank⸗Verwalkung, in Uebereinſtimmung mit ihrem Auffichts⸗ 
tathe von deſſen ftatutenmäßigem Rechte des Actiencapital noch um 500,000 
Thlr., aſſo auf zwei Millionen Thaler zu erhöhen, in letzter Zeit Gebrauch 
gemacht hat, und zwar in der Weiſe, daß ſie den Verkauf dieſer Emiſſion 
freihändig commiſſionsweiſe vertreſen ließ. Die durch dieſe Kapitalder⸗ 
mehrung von 500,000 Thlr. erzielte Prämie beläuft ſich nag Abzug der 
Börſen⸗Proviſion, Courtagen, Stempel, Druckkoſten ꝛc. auf 376 923 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. und warde wie folgt visponirt: 252,500 Telr. wurden dem 
Reſerbef ond, der bisher 447,500 Tolr. umfaßte, über wieſen, ſo daß dieſer 
jest 700,000 Thlr. alſo rund 35 pCt. des emittirten Actiencap tals beträgt. 
Dim Beamten⸗Penſions⸗ Fonds, der mit Zinfen pr. 1. Januar auf 
32,784 Thlr. 22 Sgr. angeſammelt war, wurden fernere 10,000 Thlr. zu⸗ 
gefügt, ſomit denſelben auf 42,784 Thlr. 22 Sgr. zinsberechtigtes Capital 
ergämend. Der Reſt der Prämie wurde mit 114,423 Tylr. 12 Sgr. 6 Pf. 
der Gewing⸗Reſerve pro 1873 (welche von 1872 her einen Saldo von 
116,926 Thlr. 27 Ser. 4 Pf. ergab) gutgeſchrieben — es kommen den 
Actionären alſo aus dieſem Extra⸗Fonds ſpäler 231,350 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf 
zu Gute, abgeſehen von den laufenden Geſchäften. Der bevorſtehenden 
General Verfa maln ſoll der Vorſchlag unterbreitet werden, die Statuten 
bezüglich der Zewinneintheilung zu ändern und zwar dergeſtalt, daß die 
Artionäre in Zukunft vorweg fünf Procent des Netiencapitals als Reute 
vergütigt erhalten und daß nicht mehr der ganze Brutto⸗Gewinn, ſondern 
nur der tach Aozug obiger 5 pC. verbleibende Reit als Super⸗Dividende 
für 05 Actionare und zu Tantiemen ꝛc. laut § 29 des Statuts "her: 
wandt wird. 


Generalverſammlungen. 
Union Eiſenwerk zu Pinneberg.] Generalverſammlung am 
T * 0 


ärz d. J. 
IBerlin Charlottenburger Bauverein⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin.] 
Ordentliche Generalverſammmlung am 6. März d. J. zu Berlin. 

bene t 8. dae u. J. in Dres zen.] Ordentliche General 
Ver ammlung am 8. März d. J. zu Dresden. 


12 Einzahlungen. 

[Halleſche Gewerbe⸗Bank in Halle a. S.] Eine weitere Einzahlung 
von 10 Et. = 10 The. iſt am 1. April und eine fernere von 20 pCt. 
mit 20 Thlr. pro Actie am 1. Mai an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten 


Auszahlungen. ö 

[Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 1. März e. 

fälligen Coupons der Zproct. Obligationen, ſowie die zu dieſem Termin ver⸗ 
looſten Obligationen werden von da ab eingelöſt. 

tee diger ank.]) Die ultimo Februar er. fälligen Zinſen der vollge⸗ 

zahlten Ackien werden von jetzt ab mit 3 Thlr. 22% Sgr. pro Actie aus⸗ 


8% bezahlt. 


1Mechaniſche Kratzenfabrik Mittweida] Die Dividende von 10 pCt. 
P. d. für die Zeit vom 1. Mai bis ultimo December 1872 gelangt von jetzt 
ab mit 6 Thlr. 20 Sgr. 


1 


— 


% Dir. er vollgezahlten Interimsſchein an der Geſell⸗ 
ragt, (hlefiihe 4— 4, Tol. ſchaftstaſſe zur Ainldſung. 5 i 1 HR 


Wife deer Volksverein.] Die geſtern 
5 incenzhauſes abgehaltene Versammlung des 
Vereins, auf deren Tagesordnung eine Adreſſe an den Fürſtbiſchof ſtand, 
war von vielleicht 300 Perſonen beſucht. Here Curatus Hein, der dieſelbe 
leitete, erbat ſich zuerſt das Wort zu einigen Vemen kungen bezüglich der 
Ausführungen des erſten Präſidenten in der letzten Verſammlung. Derſelbe 
babe nämlich erklärt, daß es Schwierigkeiten gehabt hätte, ihn (den Redner) 
für das Amt des Vicepräſidenten wieder zu gewinnen, indem er beabſichtigt 
babe, ſich in den Rüheſtand zu verſetzen. Dieſe Behauptung ſei nur zum 
Theil wahr. Meine beim Antritt meines Amtes vor drei Jahren ausge⸗ 
ſprochene Aeußerung halte ich aufrecht, daß ein Geistlicher ſeinen Stann: 
punkt vollſtändig verkennt, der in unſeren Tagen meint, von feiner Sakeiſtei 


i oder feinem Bureau aus ſeine Gemeinde leiten, den entſprechenden Einfluß 


auf ſein ihm von ſeinem Biſchof gleichſam übergebenes Volk ausüben und 
dieſen Einfluß als Hirt und Seelſorger nach allen Seiten hin in der Ge⸗ 
meinde geltend machen zu können. Ein Geiſtlicher verkennt ſeine Stellung, 


der da glaubt, dies zu können in einer Zeit, wo die religſöſe Frage den 


Angelpunkt bildet, um die alles politiſche und ſociale Leben ſich dreht, in 
einer Zeit, wo alle Fragen ſich in religiöſe zuſpizen, wo die Parlamente in 
Concilien ih verwandeln, wo alle Zeitungen zu Kirchenbläſtern ſich geſtal⸗ 
ten, alle Thee⸗ und Bier⸗Geſellſchaften zu autikirchlichen Clubs ſich ent: 
puppen, wo man die Grenzen, welche bisher den Frieden und die Eintracht 
zwiſchen Staat und Kirche geſchützt haben, khn und eigenmächtig nieder⸗ 
reißt und die Kirche, ohne ihre rechtmäßigen Organe zu fragen, einfach auf 
Schranken zurückweiſt, die dem omnipotenſen Liberalismus, der augenblicklich 
die Macht in Händen hat, belieben, in einer Zeit, wo man ganz willkürlich 
uns Licht und die Luft bemeſſen will die man der katholiſchen Kirche, zumal 
in Preußen, noch zu laſſen gedenkt, wo man nicht mehr in Rom, ſondern 
in Berlin den Felſen ſuchen ſoll, auf den Chriſtus ſeine Kirche erbaut, in 
einer Zeit, wo wir von dem nationalliberalen Eultusminiſter unſere D &cı- 
plinar-Berfügungen emsfangen ſollen, kurz in einer Zeit, wo man will⸗ 
kürlich die Kirche zu einer Magd erniedrigen will, die da Dienſte thun ſoll, 
ſo lange und ſo weit es dem machthabenden Liberalismus gefällt. In einer 
ſolchen Zeit, meine ich, iſt grade ver katholiſche Prieſter in erſter Linie 
beauftragt, Führer des Volks zu fein, jene Maske des Liberalismus, mit 


der biejer fo gern feine Opfer zu ködern ſucht, mit Entſchiedenbeit und echtem 


Mannesmuth herabzureißen und es offen aufzudecken, wohin dieſe Strömung 
in ihren letzten Zielen führen ſoll. In einer ſolchen Zeit iſt es Aufgabe 
jedes Prieſters, mit all' feinen Kräften, feinen Mitteln, jz auch mit jener 
Perſon einzutreten für die heilige Sache. Denn der Kampf, um den es ſich 
handelt, iſt an ſich ein heiliger, denn es handelt ſich um die heiligſten Jater⸗ 
eſſen, um die Freiheit des Gewiſſens. Ia einer ſolchen Zeit, meine Herren, 
können Sie verſichert ſein, daß ich mich nicht zurüdziche, vielmehr gern 
(Brad Hh, mit meinen ſchwachen Kräften der guten Sache zu dienen 

ravo l). 8 

Meine Herren! Mich in Rubeſtand zu ſetzen, iſt mir nicht in den Sinn 
gekommen, wenn ich aber das Präſidium nicht weiter führen wollte, fo ge⸗ 
ſchah es, weil ich wünſchte, daß dies von einem Manne geſchehen möge, der 
mit mehr Kraft und Umſicht und vielleicht auch mit mehr Entſchledenheit 
und zeitgemäßer Weisheit der guten Sache zu dienen weiß. Mein Herz 


ſollte dem Vereine bleiben und meine Kräfte ſollten ihm auch ferner dienen. 


Und wenn nun der Vorſtand trotz meiner Darſtellung und meiner Gründe 
nicht darauf eingegangen iſt und mich einſtimmig wieder zum Vitepräſes 
des Vereins gewählt bat, jo bin ich gern bereit, dieſes Amt wieder zu über⸗ 
nehmen. Ich verſichere, ich werde nach wie vor, jo viel in meinen ſchwa⸗ 
chen Kräſten ſteht, gerade in dieſer brennenden Zeit für die gute Sache 
eintreten und mit nen gemeinſam gehen, und — weil ich weiß, daß Sie 
gerade die katholiſchen Männer Breslaus find, die ohne Menſchenfurcht und 
vielleicht auch mit perſönlichen Opfern, mit Geld⸗, Verhältalß⸗, Standes⸗ 
und Geſchäſtsopfern für die gute Sache eintreten wollen, Sie mit meinen 
ſchwachen Kräften führen. cache Bravo!) Ich bitte Sie nur um Nach⸗ 
beit wenn manchmal die ſchwache Kraft hinter dem guten Willen zurück⸗ 
eibt. b 

Demnäachſt ergriff Kaplan Weinhold das Wort zu einem Vortrage 
„über die menſchliche Freiheit“, aus dem wir nur Einiges berausheben. Es 
müſſe doch, begann der Redner, manchen Leuten im katholiſchen Volksver⸗ 
eine nicht jo wobl fein, wie es ſcheine, im Gegentheil, es möge ihnen in 
der ultramontanen Luft recht ſchlimm werden, peän ſonſt laſſe ſich der 
Katzenjammer nicht erklären, in weſchen gewiſſe Zꝛitungen ausbrechen, wenn 
ſie über katholiſche Vereine oder Verſammlungen ſprechen. Es überkomme 
ihn, meint Redner, oft ein gewiſſes Mitleid, wenn er den liberalen Aerger 
in Verdrehungen und Verdächtigungen ſich ergehen ſehe. Aber das Wort 


Gaudy's: 5 f a 

„Es iſt hart, daß jeden Ehrenmann 

Solch' ein Inſekt darf ſtraflos hudeln. 

Man packte gern den Racker an, 

Allein man darf ſich nicht heſudeln.“ 

helfe ihm über dies Mitleid hiaweg, und fo laſſe er gern Jedem die Feel: 
beit, ihn anzubellen. Aber von dieſer Freiheit wolle er nicht ſprechen, ſon⸗ 
dern von der menſchlichen Freiheit, von welcher alle Welt, vom Arbeiter 
bis zum Minifter, ſpreche, und unter der ſich Jeder etwas Anderes denke. 
Das Wort eines unſerer größten Dichter: „Wo man viel von Freiheit 
ſpricht, dort ſcheint die eine Partei die andere unterdrücken zu wollen,“ paſſe 
etwas auf unſere Zeiten. (Ruf: Sehr richtig) Der Katech Zmus, der frei⸗ 
lich den abgeblaßten, ſogenannten liberalen Katholiken längſt darch das 
durchlöcherte Gewiſſen gefallen, lehre, daß der Zweck des Menſchen 


auf Erden ſei, Golt zu erkennen und zu lieben und ſomit in den Himmel 


zu kommen. Demnach müſſe die wahre chriſtliche Freiheit in dem Vermögen 
beſtehen, Gott auf die möglichſt vollkommene Weiſe in allen Dingen 121 
dienen. Erſt das Chriſtenthum habe mit ſeinem Grundſatze: 
keit iſt von Goll“ — die wahre ſociale Freiheit wieder hergeſtell!; das 
heidniſche Alterthum war abſolut und der Einzelne in ihm nur Werkzeug 
des Staates. a 

Der Liberalismus geſtalte die Freiheit ganz wie er wolle: „Freiheit, die 
ich meige“, und fie würde unter ſeiner Hand das alte „non serviam‘, ich 

will nicht gehorchen, fie werde zum Geile der Empörung gegen jede lecht⸗ 
mäßige Auciorität, der andere Liberalismus bekleidet freilich feine falſche 
Freiheit, feinen Wech elbalg der Freiheit, mit einem Phraſenmäntelchen und 
see ıhr en Schlagwösterlärvchen auf und nenne fie etwg „freie Forſchung“, 
„Freidenk zel“, auch vielleicht „deutſche Miſſenſchaſt“, und die liberalen Zei⸗ 
tungen machen dem Volke in bunten Bildern aleılei Freiheitspyraſen dor, 
die aber im Grunde nichts Anperes ſeien, als Partei⸗Willkür und Eigennutz 
(Befall). Wel der Verullafſie aber nicht aus jedem Sumpfe ſchöpfen 


wolle, als böte er teinkbares Waſſer, fo müſſe maß auch der liberglell Frei⸗ 


beit etwas hinter die Larve ſchauen. Es gebe feine gewiſſe Partei im Lande, 
die ſchreie ſich heiſer nach Reiigions⸗, Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, 
meine aber nur den religiöjen Jadifferentismus, die Gleichgültigkeit, nach 
welcher ein Jeber Goit dienen könne oder nicht, und glauben koͤnne, was 


ihm gefalle. Dieſe Freiheit könne man als wahre Religionsfreiheit nicht 


anerkengen, denn ſie mache eine bedeutende Ausnahme, inſofern fie nämlich 
die Freiheit und Seloſtändigkeit der kalholiſchen Kirche fo viel als möglich 
beſchränken wolle. Auch eine rechtmäßige kirchliche Auctorität erkenne fie 
nicht en, da ſie meint, dieſe ſei nur vom Papſt und von den Pfaffen ein⸗ 


geführt, um ihre Hereihaft zu dergrößern, das unfehlbare Lehramt der 


Kirche ſei ihr Gewiſſenszwang und vom unfehlbaren Papſte 105 ſprechen, ein 
Verbrechen gegen die Vernunft des 19. Jahrhunderts. Wenn aber das 
Volk das, was ſolche Freiheitshelden lehren, nicht für unfehlbar halte, dann 
heiße es „dumm und wenn es ſolche Reder garten, und wären es ſelbſt 
die faden Witze eines „Reiſeprofeſſors“, nicht gleich als unfehlbar annimmt 
(Lebhafter Beifall), daun neune man es einfach „Finſterlinge“ Von einer 
ſegensreichen Verbindung zwiſchen Staat und Kirche ſei natürlich bei einer 


ſolchen falſchen Freiheit nicht die Rede. Man habe va eine andere Phrase 


erfunden, man ſoreche von einer freien Kite im freien Staate, meine im 


Grunde aber nichts anderes, als Unterdrückung der Kirche und All 
des Min at in ewe Sede Ant ch ö 5 1 
an babe in gewiſſen Staaten Europas ſchon eine recht hübſche Samm⸗ 
lung vos Freiheiten, da gebe es einen Schulzwang und einen S1 
einen Zwang des freien Wortes auf der Kanzel, e. 
der allerdings nur beſtimmte katholiſche Orven trifft, einen Zwang in der 
Sreishgigtei, der nächſtens vielleicht uns, die von Fald ſo genannten 
zbeißblütigen Kaplane“, die nach ibm an der Spitze der Ultramontanen 
ſealen, treffen könne, man dürfe fie ja nur als Affiſirte der Jeſuiten bins 
tellen. Wenn dann noch ein Bischen Chezwang unb etwas ruſſiſcher Kir 
chenzwang dazu komme, dann ſei die Sammlun bon Freibeiten vollſtänvig 
(Bravo). Und vie wahre Freiheit könne id ein 
kaufen, damit fie nicht erſt nöthig habe, auf dem Narrenſchiffe der Zeit 


Iden Ritter von der traurigen Geſtalt darzustellen (Bravo!). Das Weſen 


„Alle Dbrig- _ 


en Zwang der Vereine, 


uswanderungsbillgg 


dieſer Freiheit des modernen Liberalismus befteht darin, für ſich Glaubens», 
Preß⸗ und Vereinsfteiheit zu beanſpruchen, dieſe Rechte aber allen Andern 
u verweigern. Wer nicht der liberalen Seite angehört, ſei nach ihr an und 
. far ſich tuchlos, und der liberale Staat babe vur die Pflicht, Jeden, der 
noch „muckt“, den Jeſuiten nachzuſchicken (Bravo! Ruf: da müſſen wir Alle 
eben!) Wollen wir alſo noch länger jenen Männern glauben, die uns 
ort und fort vorreden wollen, unſere Rechte und Freiheiten ſeien nicht in 
Gefahr? Wollen wir uns aus Trägbeit und Gleichgültigkeit zu Heloten und 
Parias herabdrücken laſſen (Nein)? Wollen wir uns in contumaciam 
verurtheilen laſſen (Nein, nein)? Das wollen wir nie und nimmer. Wir 
wollen jeden Angriff auf unſer heiligſtes Recht abwehren und es als hei⸗ 
lligſte Pflicht betrachten. unſere Rechte, ich meine beſonders das Vereins⸗ 
undo Wahlrecht auszuüben. — Langauhaltender, ſtürmiſcher Beifall folgte 
dem Vortrage, den der Redner mit dem faſt ſchon ſtereotyp gewordenen 
„Hoch auf das Centrum“ ſchloß. 5 
Nachdem hierauf der Vorſitzende die Verſammlung durch die Mittheilung 
erfreut hatte, daß der Herr Caplan noch einen zweiten Vortrag über das⸗ 
ſelbe Thema verſprochen, erhielt Herr Stadtrichter Dr. George das Wort, 
um folgende, an den Fürſtbiſchof zu richtende Adreſſe der Verſammlung zur 
Annahme zu empfeblen: 5 i 
5: „Hochwürdigger Herr Fürſtbiſchof! Gnädigſter Fürſt und Herr! In der 
Deenkſchrft, welche der hochwürdigſte Epiſkopat Preußens in Anbetracht der 
neuen, den Organismus der Kirche ſchwer bedrohenden Geſetzentwürfe an 
das Königliche Staatsminiſterium gerichtet hat, iſt in ebenſo klarer, wie 
überzeugender Weiſe dargethan, daß die katholiſche Kirche in Preußen das 
unantaſtbare und veräußerliche Recht beſitzt, in der ganzen Integrität ihrer 
Glaubens- und Sittenlehre, ihrer Verfaſſung und Disciplin zu beſtehen und 
ihre Angelegenheiten durch ihre rechtmäßigen Organe ſelbſtſtändig zu ordnen 
And zu verwalten. 8 
. Dergleichen iſt in derſelben auch unumwunden ausgeſprochen, daß die 
Biſchöfe ſammt dem Clerus und dem katholiſchen Volke feſt entſchloſſen ſeien, 
dieſe ihre rechtmäßise Freiheit und auch das kleinſte ihrer kirchlichen Rechte 
Aunerſchrocken und ſtandhaft durch alle erlaubten Mittel zu vertheidigen. 
Bereits hat der hochwürdige Clerus der Breslauer Diöceſe Ew. Fürſt⸗ 
lichen Gnaden das Gelöbniß der Treue und des Gehorſams erneuert. Ger 
ſtatten Hochdieſelben nunmehr auch uns ehrfurchtsvoll unterzeichneten Laien 
im Namen und Auftrage der 800 Mitglieder des hieſigen katholiſchen Volks⸗ 
pereins die ehrerbietigſte Verſicherung, daß, wie wir in weltlichen Angelegen⸗ 
heiten der weltlichen Obrigkeit treu und gehorſam find und bleiben, wir in 
lluirchlichen Dingen unerſchütterlich in Gehorſam und Treue zu Ew. Fürſt⸗ 
biſchöflichen Gnaden, als unſerm von Gott geſetzten Oberhirten ſtehen wer⸗ 
den. Wir wollen nicht bloß Katholiken heißen, ſondern auch ſein, Katholiken, 
welche ſich bewußt ſind, daß ſie in der heiligen Firmung Streiter Chriſti 
geworden, bereit, für die Freiheit und Selbſtſtändigkeit feiner heiligen Kirche, 
wie die Freiheit unſerer katholiſchen Gewiſſen ſelbſt die ſchwerſten Opfer zu 
bringen. Ehrfurchtsvoll verharren ꝛc.“ f 
AIJn feiner Motivirung dieſer Adreſſe erinnert der Redner daran, daß 
man behauptet yabe, die Laien ſeien mit dem Vorgehen des Epiſkopats nicht 
einverſtanden, und daß bereits Kundgebungen in dieſem Sinne, auch in 
Breslau, erfolgt ſeien. Damit nun Niemand meine, die Katholiken Breslau's 
ſtimmen in der That dieſer Behauptung bei oder ſeien zu feige, ihrer gegen⸗ 
theiligen Meinung Ausdruck zu geben, ſei der Verein verpflichtet, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Vorgehen der Biſchöfe beſtimmt zu erklären. Nachdem 
der Redner ſodann die Denkſchrift des preußiſchen Epiſkopats an das Staats: 
Miniſſterium vorgeleſen und nachzuweiſen verſucht hat, daß eine Auflehnung 
gegen die Obrigkeit in derſelben nicht enthalten ſei, bittet er die Verſamm⸗ 
lung, der Adreſſe einmüthig zuzuſtimmen. — Herr Graf Matuſchka ſpricht 
ſeein Bedauern aus, daß die Adreſſe nicht früher vorgelegt worden, damit 
pon Breslau aus zuerſt eine ſolche Kundgebung ergangen wäre, erklärt ſich 
im Uebrigen aber mit derſelben vollſtändig einverſtanden und empfiehlt ſie 
ur unveränderten Annahme. — Dieſe erfolgt einſtimmig, worauf auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen wird, die Adreſſe ſofort durch die anwe⸗ 
ſenden weltlichen Mitglieder des Vorſtandes und 10 andere, ſofort zu wäh⸗ 
lende Perſonen im Namen des ganzen Vereins unterſchreiben zu laſſen. Die 
Ueberreichung der Adreſſe ſoll heute durch eine Deputation, beſtehend aus 
den Herren Graf Matuſchka, Dr. George, v. E Regie⸗ 
krungsrath Peſchke und Kaufmann Priemer, erfolgen. — Hiermit wurde 
die Sitzung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


Telegrappiſche Depeſchen. 

0 Wolffs Telegr.⸗Burean.) 

Berlin, 19. Februar. Herrenhausſitzung. Die kirchlichen Geſetze 
werden einer Commiſſion von 20 Mitgliedern überwieſen. Betreffs 
des Geſetzes über die Verfaſſungsänderungen beantragt Patow die Vor⸗ 
berathung im Haufe. Dagegen ſprach Kleiſt⸗Retzow und Senft⸗Pilſach, 
welcher meint, die Regierung greife mit den Kitechengeſetzen in die 
Lehre und Sacramentsverwaltuug der Kirche ein. Nachdem der 
Cultusminiſter dagegen als eine unwahre Behauptung proteſtirt, wurde 
der Antrag Patow's angenommen. 

Berlin, 19. Februar. Die „Prov.⸗Correſp.“ conſtatirt in einem 
Artikel über die Unterſuchungs⸗Commiſſton, daß betreffs der unabweis⸗ 
baren Pflicht des energiſchen Vorgehens gemeinſam mit der Landes⸗ 
vertretung Roon und Bismarck völlig übereinſtimmten. Das große 
Vertrauen, welches der Letztere auf Grund einer langjährigen perſoͤn⸗ 
chen und amtlichen Kenntniß dem zunächſt betroffenen Beamten wid: 
mete, war ihm ein noch dringenderer Anlaß, um der Perſon, wie um 
des Staatsintereſſes Willen die gründlichſte und eingehendſte Unter: 
ſuchung zu wünſchen. Auch der Handelsminister hält es für eine un⸗ 
bedingte Ebrenſache, ſich und feine Amtsführung von jedem ſittlichen 
Vorwurf gerechtfertigt zu ſehen. In voller Einmüthigkeit wurden die 
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Regierungsbeſchlüſſe gefaßt und im Abgeordnetenhauſe angenommen. 
Die peinliche und widrewärtige Angelegenheit iſt daher ein neuer Be⸗ 
weis von dem übereinſtimmenden Streben und Vertrauen zwiſchen der 
Regierung und der Landesvertretung. Darauf und auf den allſeitigen 
Kundgebungen des neubelebten ſittlichen Geiſtes beruht die Zuverſicht, 
daß die durch Lasker's Enthüllungen hervorgerufenen ernſten Erwä⸗ 
gungen von nachhaltigen ſegensreichen Wirkungen für das Vaterland 
ſeien. Die Vorfhläge des Staatsminiſteriums wegen der Ernennung 
der Mitglieder der Unterſuchungs⸗Commiſſion find bereits dem Könige 
unterbreitet; die Berufungen werden unverweilt erfolgen, ſo daß die 
Commiſſion demnach moͤglicherweiſe noch dieſe Woche zuſammentreten 
kann. 

Berlin, 19. Febr. Das Herrenhaus nahm ferner die Geſetzvor⸗ 
lage wegen der Haltung des Amtsblatts in der Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes an. Die Vorlage über Grundbuchweſen und Seeſchiffoer⸗ 
pfändung in Neupommern und Rügen wird bis § 14 durchberathen. 
Bet dieſem Paragraphen wird ſie auf Antrag des Juſtizminiſters in 
die Commiſſton zurückberwieſen. Die Geſetzvorlage über das Grund: 
buchweſen in Hannover wird ohne Diseuſſion in der Commiſſtons⸗ 
faſſung genehmigt. Verſchiedene Petitionen werden ohne Debatte nach 
den Commiſſtonsanträgen erledigt. Die nächſte Sitzung iſt morgen. 

Berlin, 19. Febr. Der Vorſtand der Vereinigten Berliner Zei⸗ 
tungsverleger und Zeitungsdrucker zeigt die erfolgte Ausgleichung des 
geſtern in der Druckerei des „Börſen⸗Couriers“ ausgebrochenen Strikes 
an, ohne daß die vertragsmäßige Gegenmaßregel der allgemeinen Ent⸗ 
laſſung der Setzer nothwendig wurde. 

Thorn, 19. Februar. Die Copernicusfeier fand unter zablreicher 
Betheiligung von Vertretern deutſcher und italtenifher Univerftiäten 
und Wiſſenſchaft, ſowie des Negterungspräfidenten Eulenburg und des 
Unterſtaatsſecretarrs Thompſou (Newyork) ſtatt. Die Polen halten eine 
Separatfeier unter Leitung des Herrenhausmitgliedes Slaskt. 

Nom, 18. Febr. Die Deputirtenkammer hat fi) heute bis zum 
4. März vertagt. Der Senat hat das Budget für die Marine ange⸗ 
nommen und Reſtellt zum Berichterſtatter für den Geſetzentwurf betreffs 
Aufhebung der religiöſen Körperſchaften ernannt. 

London, 19. Februar. Unterhaus. Im Fortgang der Sitzung 
trat Gladſtone für die Finanzverwaltung ein, bekämpfte den Antrag 
Harcourt's und beantragte ſeinerſeiis eine Unterſuchungs⸗Commiſſion, 
welche die Urſachen der eingetretenen Erhöhung der Budgetbeträge in 
den Reſſorts der Staatsverwaltung, ausgenommen Krieg und Marine, 
ermitteln fol. Hartouft ſchloß ſich dieſem Antrage an, welcher ange⸗ 
nommen wurde. — Eine Grubenexploſton in Staffordſhire toͤdtete 
geſtern zwiſchen 30 bis 40 Menſchen. 

London, 18, Febr. Unterhausſitzung. Coriance bringt die Ver: 
bältniffe der bisherigen engliſchen Unterthanen auf der an die Ver⸗ 
einigten Staaten abgetretenen San⸗Juan⸗Inſel zur Sprache, worauf 
Gladſtone erwidert, daß die Sicherung ihrer Rechte hinlänglich vorge⸗ 
ſehen ſei, er fel indeſſen überzeugt, daß die meiſten von ihnen es vor⸗ 
ziehea würden, amerikaniſche Bürger zu werden. Harcourt bringt eine 
Reſolution ein, nach der die Staatsausgaben vermindert werden ſollen, 
um dadurch eine Herabſetzung der Steuern herbeizuführen. 

London, 18. Febr. Die braſilianiſchen Behörden haben wle die 
„Pall Mall Gazette“ erfährt, ſo lange die Unterſuchung über die 
Behandlung der Auswan derer in Braſilten dauert, die Einwanderung 
ſtrenge verboten. — Nach einem aus Zanzibar eingetreffenen Briefe 
hat Livingſtone Üdyje in guter Geſundheit verlaſſen und befindet ſich 
augenblicklich auf dem Wege nach den Quellen des Nils. 

Paris, 19. Februar. In der Prozeßſache des Prinzen Napoleon 
gegen Victor Lefrance, betreffend die Ausweiſung, erklärte das Cioil⸗ 
tribunal feine Incompetenz und verurtheilte den Prinzen in die Koſten. 

Madrid, 19. Februar. Der „Imperial“, die geſtrige Verſamm⸗ 
lung der Conſervativen beſprechend, an der Sagaſta, Topete, Santa⸗ 
cur, Rios Roſa und Ulloa ſich betheiligten, ſchreibt, die Conſervativen 
würden die Regierung nicht bekämpfen, aber die Auflöfung der gegen⸗ 
2 1 und die Einberufung einer conſtitutrenden Verſammlung 
ordern. f 


Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 


Reute 70, 15 70, — Staats Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen. 73, 60 73, 60 Actien⸗Certificat 339, — 329, — 
1860er Looſe 105, 701105, 50 Lomb. Etſenbahn . 190, 75191. — 
1864er Looſe 148, 50148, — | Londen 109, 501109, 30 
Credit⸗Actien 338, 751338, — ] Galizier 228, 501228, 50 
a om 9 217, 500217, 50 Unions bann 248, — 248, 50 
Nordbahn 227, 500227, 50 Caſſenſcheine 163, 25163 25 
N ERBE 318, 501305, 50 Napoleonsd or 8,70% 18, 70% 


Fran ed 133, 250133, 50 Boden⸗Credit 


283, 287, — vom 19. Februar) ift ſtatt: „Bagenfüdrer in Prag“ zu le 


Berlin, 19. Februar, 12 Ubr 38 Min. Mittags. [MnfangsEourfel 
Crebit⸗Actien 207 1860er Looſe 97%. Staatsbahn 201%. Lombarden 


4 
116%. Italiener 65%. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 457 
Salizier A Köln⸗Mindener Loofe — Matt. 2 Ar 
Weizen: 83, April⸗Mai 83%. Roggen: Februar 55%, April⸗Mai 
55%. Rüböl: April⸗Mai 22%, Sept.⸗October 23. Spiritus: April⸗Mai 


18, 15, Juli⸗Auguſt 19, —. N 
Berlin, 19. Februar, 2 Uhr 26 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 


— Schluß feſt. 5 
f. vom 19. 18. (2. Depeſche) vom 19. 18. 
Bundes⸗An leihe. — == ainzer . >>: 1744 | 175 
Zproc. preuß. Anleihge — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 128% | 128% 
4 pr. preuß. Anleihe 102 102 Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126% | 127% 
3% pr. Staatsſchuld 90% | 90% | Warſchau⸗Wien . 86% | 86% 
sſener Pfandbriefe 91% | 91% | Defterr. 1864er Looſe 96% 96% 
Schleſiſche Rente. 94 93% Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 131 131 
Lombarden 116% | 116% Nufſ.⸗Poln. Schatzobl. 77% 77 
Bir: Staatsbahn 201% | 202 oln. Pfandbriefe. 77% 77% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 207% | 207% oln. Lig.⸗Pfandbr. 85% t 65% 
Italieniſche Anleihe. 65% 65% airiſche Präm.⸗Anl 116% ; 116% 
AmerikaniſcheAnleihe 96% | 96% Ain d . = | = 
Türk. 5pr. 865er Anl. 52% 52% Wien kurz % 91% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 45% 45% Wien 2 Monate 91% 91% 
1860er Looſe. 977% 977% amburg lang. — — 
Deſterr.Papier⸗Reute 64% | 64% ondon lang — 16,21% 
Oeſterr. Silber Rente 67% | 67% Paris kurz — 79% 
Centralbank 109% 110 Warſchau 8 Tage. 82% 82% 
Product.⸗Hanvelsbnk — — Oeſterr. Banknoten 92 927 
u Bankverein. 162% | 16214 Ruſſ. Banknoten. 83 82,13 
Bresl. Discontobant 122 122% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
do, junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Bresl. Wechslerbank 13 1234 Lauchhammer — — 
Brest. Maklerbank 148% 148 Berl. Wechslerbank 63% | 63% 
Makler »Bereinsbant 110% | 111% bo. Prov.⸗ dd. — 85 
Prov.⸗Wechslerbank 108 108 ſchl⸗ECbenſe — == 
trepot⸗Geſellſchaft 91 90 anko⸗Italienerbnk. 90 90 | 
Waggonfabrik Line 96% | 95% ufteo-Zürten.. ... — - — 
Oſtdeutſche Bank 101% | 101% Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 83 82 ö 
Eiſenbahnbau 97 96 Kramſta 108 108% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bev. 164% | 166% | Wiener Unionbank 152 52 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 98 97 Petersb. int. Hdlsbnk. 122% | 123% 
Laurahütte — 255 Bresl. Delfabrit.... 89 89 
Darmſtädter Credit _ 194% | 193 Reichseiſenbahnb. . 118% | 118% 
Oberſchl. Litt. a. 221% | 220% | Weſtph. Marmorwrk. — = 
Breslau⸗Freiburg 122% | 122% | Schleſ. Centralbank 92 93 
Bergiſche 123 123 5 uſche Effectenbank 135% | 134% 
Börliger . -..-... 116% | 116% chleſ. Vereinsbank 109% 109 
Galizier 1057 | 105 Harzer Eiſenbahnbed. — 105 
Röln- Mindener .... 166% | 166% irdmannsdrf. Spinn. 88% 88 7 
Rheiniſch⸗Naſſau 121%. 
Paris, 19. Februar. [Anfangs⸗Courſel. Zprocentige Rente 56, 35, 
Anleibe von 1872 90, 30. do. von 1871 88, 25. Italiener 65,75. Oeſterr. 


Staatsbahn 765. Lombarden 448, 75. N 
London, 19 Februar, — Uhr [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 09. 
1 155 01. Lombarden 17%. Türken 53%. Amerikaner 914. 
ranz. —. 
London, 19. Februar. Wollauction. Käufer zurückhaltend. 
Berlin, 19. Februar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: matter, Februar 
33%, April⸗Mai 83%, Juli⸗Auguſt 89. — Roggen: matt, Febr. 55%, 


April⸗Mai 55, 5 54%. — Rüböl: matt, Febr. 22, April⸗Mai 
22%,, Septbr.⸗October 23. — Spiritus: behauptet, Februar 18, 04, April: 
Mar 18, 15, Juni⸗Juli 18, 24, Juli⸗Anuguſt 19, —. — Hafer: Februar 


—, April⸗Mai 44%. 


Betriebs- Einnahmen der Rumäniſchen Bahnen. Die Einnahmen der 
rumäniſchen Bahnen betrugen in der 5. Woche 98,184 Francs, daher um 
48,364 Francs mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres. Diele Stei⸗ 
gerung der Einnahmen beträgt ſomit 59 Procent. [856] 


Zahnarzt Herm. Brandt, Schweidutzrſtr. 3435. 
Sprechſtunden täglich vou 9 —4 Uhr. 5 [2948] 


Das erſte Quartal d. J. der „Deutſchen Roman⸗Zeitung“ mit dem 
neueſten Roman: „Die Erlöſerin“ von Fanny Lewald liefern noch für 
1 Thlr. alle Buchhandlungen und Poſtämter. 12425] 


Kupferstiche, 
Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien , Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Berichtigung. [2941] 
In dem Berichte über Heinrich Oberländer (Breslauer Zeitung Nr. 83 
ſen: „Negieführer“ 


5 G 
lichen Verſammlung auf 


Montag den 3. März d. J., 


2) Bericht des Vereins⸗Ingenieur. 


7 3) Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr und Feſtſetzung der ferneren Beiträge. 
= 4) Ergänzungswahl in den Vorſtand für die durch das Loos ausſcheidenden Herren Leopold 


Schöller jr. und C. E. Walkhoff. 
5 5) Statuten⸗Aenderung, betreffend: 
a. Anmeldungen zum Beitritt. 


* . > 


SGBeneral⸗Verſammlung 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln. 


emäß § 12 und 16 uuferer Vereins⸗Statuten laden wir die Herren Mitglieder zur diesjährigen ordent⸗ 


im kleinen Saale des „Hötel de Silesie 
Tages⸗Ordnun 


1) Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene tn 


Ausdehnungsfriſt für innere Reviſionen auf 2 Jahre. 

Möglichkeit der Nichtanwendung von Blindflanſchen bei Reviſionen. A 
Erklärung der ſtellvertretenden Mitglieder des Vorſtandes zu ordentlichen. 

Wählbarkeit Bevollmächtigter von Mitgliedern in den Vorſtand. 

„Legitimation von Stellvertretern zur General⸗Verſammlung und Berechtigung des Vor⸗ 
ſtandes zur Prüfung der Zulaſſungsfähigkeit der für die General⸗Verſammlung Br 


Als Legitimation find die Mitgliedslarten mitzubringen, 
Der Vorſtand des Schleſ. Vereins zur Ueberwachung 


von Dampfkeſſeln. 
BR. Treutler, Vorſitzender. 


10 Uhr, 


Vormittags 
“ in Breslau, 


übertragen 


Die Deutsche Hof-Porter-Brauerei 


in Berlin 


macht hiermit die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergas in Breslau 


die alleinige Niederlage unſerer Porter⸗Biere 


jür die Provinz Schleſten 


worden iſt, und ſämmtliche Porter⸗Biere den Herren Conſumenten zu 


Fabrikpreiſen abgeben wird. 
Berlin, den 10. Februar 1873. 


5 [2968] 
Johann Hoff, Hofbrauerei. 


Bezugnehmennd auf obige Anzeige erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, 
daß ich den Ausſchank des kloff'ſchen Porter⸗Bieres vom Faß, in meinem 
& Glas 3 Sgr., bewirke. Gleichzeitig mache ich die Herren Frühſtücks⸗ und Abend⸗ 
Säfte auf meine billige Speiſekarte aufmerkſam. — Ebenſo Mittagstiſch zu 10 Sgr. 


Locale, 


von 12 bis 4 Uhr. 5 
Den Herren Conſumenten am hieſigen Orte, ſo pie in der Provinz empfehle ich 
orter 8 Flaſchen 1 Thlr., in Originalkiſten von 80 Flaſchen 9 Thlr. 10 Sgr. excl. 


las und Verpackung. Die Tonne von 113 ½ Liter 28 Thlr. in Y,, X und % 


binden. 


2694] 


bon 


Saarzöpfen 


mache ſch bekannt, daß 


Marie Koch, Haarkünſtlerin, Ohlauerſtr. 13. 


i Hochachtungsvoll 
Carl Endergat, 
Ohlauerſtraße 76177, 


im Haufe der Herren Hoflieferanten Gebrüder Knaus, zu den 
3 Hechten. Eingang Altbüßerſtraße 5. 


Das größte Lager 


ohne unſichtbare Einlage, nur gutem präparirten Haar⸗ 
| das Stück von 1—30 Thalern, habe ich wong Das 
ich von heute an das Loth Wolle mit 2% Sgr. verkaufe. ge 


SI 
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& 

8 Als Verlobte empfehlen ſich: 

5 Friederike verwitwete Peierls, G 
= Geb. 5 = 
= 8 
= Alexander Schwerſensky, = 
on ee 10 3 
& Breslau. [1998] Warſchau. & 
Sete 


Regina Brieger, 
Heinrich Oppenheim, 
Verlobte. [1968] 

Breslau, den 20. Februar 1873. 

Die Verlobung unſerer Tochter Sara 
mit Herrn Max Lewy beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. Februar 1873. 

Salomon Peritz und Frau. 


SS S S S S SSS S S S SSS 
0 Die Verlobung unserer einzigen 
© 


Tochter Anna mit Herrn Emanuel 
Dombrowsky in Kattowitz beehren wir 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Ohlau, 16. Februar 1873. [2961] 
: David Ebstein, 
Bertha Ebstein, geb. Pringsheim. 


@® 


S — 
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Unfer Gymnaſium ift von einem neuen 

Verluſt betroffen worden. Der Oberlehrer 
Herr Nicolaus Schmidt iſt heute um 9% 
Uhr in Folge eines Schlaganfalles im Alter 
von 66 Jahren geſtorben. Wir betrauern in 
ihm einen braven fleißigen Mitarbeiter, der 
ſtill und geräuſchlos ſeiner Pflicht unausge⸗ 
ſetzt oblag, und das Vertrauen feiner Amls⸗ 
Genoſſen wie der Zuneigung ſeiner Schüler 
gleich würdig war. Wir werden ihm ein 
liebevolles Andenken treu bewahren. 
„Die Beerdigung findet Freitag, den 21. Fe⸗ 
bruar, Nachmittags 2 Uhr von der Gymna⸗ 
ſialkirche aus ſtatt. 2936 

Neiſſe, den 18. Februar 1873. 

Das Lehrer ⸗Collegium 
des ih e Gymnaſiums. 
r. Zaſtra. 


Heut Nachmittag 3 Uhr endete ein sant- 
ter Tod das theure Leben unseres innig 
geliebten Gatten, Vaters, Gross vaters, Bru- 
ders und Onkels, des früheren Ritterguts- 
besitzers 

Ferdinand von Schlutterbach, 
Ritter des eisernen Kreuzes eic. im Alter 
von 85 Jahren. 

In tiefer Trauer zeigen dies um Stille 


GS S S SSS SS SSS S8 Theilnahme bittend statt besonderer Mel- 


Ibre am 17. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen ergebenſt an. [843 
Ro ſenberg O.⸗S., im Februar 1873. 


uſtav Wagner, 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath u. Abtheilungs⸗Dirigent, 
= Ida Wagner geb. Noſenthal. 


F. A. Prauſe, 
Bertha Prauſe, geb. Bamberger, 
Neu vermählte. [1982] 
Breslau, den 18. Februar 1873. 


Die heute Abend 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Emilie, 
geb. Tempel, von einem kräftigen Knaben 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. [861] 

Stadt Königsbütte, den 17. Febr. 1873. 

Lobe, Königl. Bergmeiſter. 


Heute Abend 6% Uhr wurde meine innigſt 
geliebte Frau Amalie geb. Koſterlitz von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden, 
was ich Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit anzeige. 860] 

Ratibor, den 17. Februar 1873. 

Eduard Großmann. 


Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft 
nach 14 tägigem Krankenlager an Herzſchlag, 
unſer guter Gatte, Vater und Schwiegervater 
der Rittergutsbeſitzer 8 
Julius Wilhelm Blumenau 
im Alter von 59 Jahren. [1967] 
Dies zeigen ſtalt beſonderer Meldung tief 
betrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. Februar 1873. 
Trauerhaus Grünſtraße Nr. 30. 
Beerdigung Sonnabend, den 22. Februar, 
Nachmittag 3 Uhr. 


Tiefbetrübt zeigen wir hiermit an, daß 
unſer herzlich geltebtes Töchterchen Roſa, im 
Alter von 3 Jahren 4 Monaten, beute Früh 
6% Uhr nach kurzen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchi den iſt. 1988 

Breslau, den 19. Februar 1873. 

L. H. Krotoſchiner und Frau. 

Beerdigung: Donnerstag den 20. d. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 5 

Trauerhaus: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42. 


Am 14. d. Mis. ſtarb der ſtädtiſche Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpector Ferdinand Körnig. Der⸗ 
felbe fungirte ſeit dem 1. April 1847 als 
Inſpector ver ſtädtiſchen Oekonomie⸗Verwal⸗ 
tung, in welcher Eigenſchaft er an den Sitzun⸗ 
gen des Magiſtrats mit berathender Stimme 
Theil nahm. In der ſtädtiſchen Verwaltung 
war er ſeit 31. October 1835 angeſtellt. Wit 
verlieren in dem Verſtorbenen einen ſelten 
pflichttreuen, unermüdlich thätigen Beamten, 
welcher bis wenige Tage vor ſeinem Tode 
ſeinen Dienſtgeſchäften mit Eifer obgelegen 
hat. Dem Verſtorbenen wird ein ehrendes 
Andenken in der Gemeinde erhalten bleiben. 

Görlitz, den 15. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Gobbin. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
12939) G. Halberſtadt. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach längerem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut Abend 5% Uhr mein innig⸗ 
geliebter Gatte, der Kaufmann 

acob Sittner 
im Alter von 62 Jahren. [1994 

Wer den Dahingeſchiedenen gekannt, 
irn meinen tiefen Schmerz zu würdigen 
wiſſen.“ 

Hultſchin, den 18. Februar 1873. 

Sie trauernde Wittwe. 


SE 


Todes » Anzeige, 

Es hat dem Höchſten gefallen, unſern 
heißgeliebten Vater, Bruder, Onkel, 
Schwager und Großvater, den Kaufmann 

Jacob Sittner, 
im vollendeten Alter von 62 Jahren, 
nach vorangegangenem längeren Leiden 
in ein beſſeres Jenſeits zu rufen. 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen dies 
allen Verwandten und Bekannten jtatt 
jeder beſonderen Meldung an 
[1993] Die Hinterbliebenen. 
Hultſchin, den 18. Februar 1873. 


— ErE 


Heute Früh 3½ Uhr entſchlief ſauft im 
Glauben an ihren Herrn und Heiland, in 
Folge Bruſtkrampfes, meine unvergeßliche 
Gattin Dorothea Eliſabeth Maetze, geb. 


Fichtel. Wer die Hingegangene kannte, wird 
den unerſetzlichen? ent ermeſſen, welcher 
mich mit meinen 3 Kindern beiroffen. 

5 Um ſtille Theilnahme biſtend zeigt ſtatt be⸗ 
onderer Meldung dies Freunden 119 891 


annten an 

Boi Louis Maetze 
Dion, den 19. Februar 1873. 
Niue Beerdigung findet Sonntag Nachm. ftatt, 


dung hierdurch an 858] 
Die Hinterbliebenen. 
Sohrau, den 18. Februar 1873, 


Heut früh 294 Uhr entſchltef ſanft nach 
längerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau 
Agnes, geb. Hentſchel in dem blühenden 
Alter von 28½ Jahren. Dies zeigt tiefbe⸗ 
trübt allen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an 844] 

„Nobert Weiß, 
Kreiß:Geriht3:Bureau-Affiltent. 
Canth, den 17. Februar 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Prem. ⸗Lieut. im Magdeb. 
Jäger⸗Bat. Nr. 4, Herr Model in Berlin mit 

räul. Regina v. Beringe in Landsdorf bei 

tralſund. Herr Reg.⸗Aſſeſſor v. Bünau in 
Hannover mit Fräul. Clara Freiin v. Han⸗ 
ſtein⸗Knorr in Kaſſel. Nittmeiſter und Esc.⸗ 
Chef im ger b mecklenb. 2. Drag.⸗Regt. 
Nr. 18 Herr v. Viereck mit Fräul. Elsbeth 
v. Willamowitz⸗Möllenvorff in Ludwigsluſt. 

Verbindung: Herr Prediger Jonas mit 
Fraäul. Marie Kauffmann in Deutſch⸗Rixdorf. 
Geburten: Eine Tochter: dem Rittmeiſter 
im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt., Adjut. b. Gen. 
Commando des 3. Armee⸗Corps, Herrn 
v. Schweinitz in Berlin, dem Prediger Herrn 
Bartuſch in Berlin, dem Rittmeiſter à la suite 
des Ulanen⸗Regts. Nr. 6, Herrn Schmidt 
v. Schwind in Hannover. 

Todesfälle: Verw. Frau Landrath von 
Hobe in Nauen. Frau Paſtor Haufſchild in 
Gr.⸗Mellen. Oberprediger em. Hr. Hoffmann 
in Kirchhain i. d. Lauſitz. Gen.⸗Lieut. und 
. Hr. v. Schimmelmann in Mag⸗ 

eburg. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 20. Februar. Zum 16. Male: 
„Flick und Flock“ Zauberpoſſe mit Geſang 
in vier Akten und 8 Bildern von Guſtav 
Raeber. 

Freitag, den 21. Februar. Zum 5 Male: 
„Maria und Magdalena.“ Schauſpiel 

in 4 Akten von Paul Linvau. 

Sonnabend, den 22. Februar. „Hans Hei⸗ 
ling.“ Romantiſche Oper in 3 Akten, nebſt 
Vorſpiel. (Muſik von Marſchner. 
alen Frl. v. Bretfeld; Königin, Frl. 


olmſen; Gertrud, Frl. Weber⸗Ku⸗ 
ula; Haus Heiling, Hr. Robinſon; 
Konrad, Hr. Bollé; Stephan, Hr. Mil⸗ 
ler; Nicolas, Hr. Kaps.) 
Wegen Erkrankung des Frl. Petterſon 
wird das Concert des nen Damen: 
Quartetts“ um einige Tage verſchoben. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag, den 20. Februar. „Von Stufe 
u Stufe.“ 
Bildern von Hugo Müller. Muſik von 
R. Bial. 2949 


Bia 
Freitag, den 21. Februar. Viertes Gaſtſpiel 


des Herrn Heinrich Oberländer, Mitglied 
des königlichen 
„Das Stiftungsfeſt.“ Vorher: „Alte 
Sünden.“ 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 21. Februar, Abends 
8 Uhr. Neue Börſe. — Mithenlungen. 
— Vortrag des Herrn Dr. Eras: Ueber 
den gegenwärtigen Sland der Währungs⸗ 
und Münz⸗Reform im deulſchen Reiche. 
Säfte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. [2940] 


Ingenieur⸗Verein. 


Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr, geſellige 
Verſammlung bei Kißling, Neue Gaſſe. 


Verein ohne Tendenz. 


Donnerstag den 20. Febr., Verſammlung 
in der alten Börſe. [1996] 
T.⸗O.: Vortrag: Ueber das Auge. 


Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. 

Herr Hofferichter beginnt Donnerstag, 
den 20. Februar, Abends 8 Uhr, im Prü⸗ 
fungſaale der hoheren Töchterſchule am Ritter⸗ 
platz ſeine eyeliſchen Vorträge über alte 
und neue Weltanſchauung. 

Herr Dr. Carſtädt wird 
nur Dinstags fortſetzen. 


ſeine Vorträge 
12898] 


Lebensbild mit Geſang in 6 


oftheaters in Berlin. 


697 


Theater-Kapelle. 


Heute 


7. Abonnement - Concert 
in Springer's Concert-Saal. 


Sinfonie C-dur von Beethoven. 
Ouverture „Lenore III.“ von 
5 Beethoven. 
Arie aus Freischütz für Piston, 
(Herr Scholtz). 


I 
Anfang 3 Uhr. 
Entrée 7% Sgr. 
. 
Sreslauer 
Aetieu⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute 
Großes 


2942 


Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden 29621. 


Versailles, 


Neuegaſſe 8. [2953] 
Heute Donnerstag den 20. Februar: 


Men 
pure. 
Anfang 8 Uhr. Entree für gm 10 Sgr., 
für Damen 2% Sgr. 


Erholungs⸗SGeſellſchaft. 


Sonnabend, den 22. Februar: 


Ball, 


im Saale des Café restaurant. 


Die Direction. 


[1983] 


Faſtnacht in Roſenthal 


heute Donnerstag, den 20. Februar, wozu 


einladet eiffert. 
Gute Brat⸗ und Leberwurſt, auch an⸗ 

dere gute Speiſen und Getränke halte beſtens 

empfohlen. 1946] 


Mit der am 5. März beginnenden 
und am 26. März beendigten Haupt⸗ u. 
Schlußziehung wird die a 


Frankfurter Lotterie für 
immer aufgehoben! 


Ganze Originallooſe 51 Thlr. 13 Sgr. 
Halbe desgl. 25 Thlr. 22% Sgr. 
Viertel desgl. 12 Tölr. 26 Sgr. 

Kleinere . in geſetzl. Form: 


32 Usa 
Thlr. 8 4 2 1 
Hauptagentur Schlesinger, Breslau, 
b Ring 4. 
USSSES = x 


Leih-Bibliothek / 


dentfche, ſranzöſiſche und 
engliſche Literatur 


von 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse Nr. 15. [2346] N 


W 
) 


( 


EZ 


SS 


Abonnements von jedem Tage an. 
0 Cataloge leihweise, 


Die Hörnerſchlittenfahrt 


nach und von den Grenzbauden iſt vorkreff⸗ 
lich und in vollem Zuge! Schlitten ſtehen 
bei Unterzeichnetem tet bereit. 
en Februar 1873. 
Mattis, 
761] Gaſthofbeſitzer. 


Nur noch kurze Seit 
Präuſcher's Anatomiſches uſeum, 


34 Ohlauerſtr. 34, 


täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr 
für erwachfene Herren, [1848] 


Dinstag und Freitag den gauzen Tag für 
= Damen. & 


ASS 


und in er 
r. 


S ee 00 
Special Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechtz⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den harinäckig⸗ 


Ring 38, Gr. Röhrſeite. = 


Ring 
as weltberühmte Londoner 


Anatomiſche 
Weſt⸗End⸗Muſeum 


iſt heute Donnerstag den 20. ausſchließli 
nur allein für Damen geöffnet. g 197 
Hochachtungsvoll 
Adelheid Neuwald. 


ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
aße 91. [448] 


penſions⸗Offerte. ug 


Penſtonäre finden Aufnahme, Ueber⸗ Feinſte Weſtenketten, neueſte Gold⸗Facon, Sl. 2 
und Nachbülfe, auf Wunſch Vorbe⸗ Lange Uhrketten mit Schieber, 1 St. à Thlr. 1%, 2, 3, 4, 5, feinfte 6, 7. 


wachun f 
reitung gur Tertia. Auch können noch einige 
Theilnehmer einem Curſus für das Einjähr. 
Freiwilligen⸗Examen beitreten. Nähere Aus- 
kunft ertheilt gütigft Herr Prorector, Profeſſor 
Dr. Kambly, Herrenſtr. 19. [1999] 


Mein Mianoforte⸗Magazin 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem von uns unter dem 21. September 1872 die auf dem 
am Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Unternehmen haftenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen zur Rückzahlung gekündigt ſind, erklären wir uns auf Grund 
f der Beſtimmungen des § 7 des unter dem 28. März 1870 Aller⸗ 
. biüͤͤchſt genehmigten, zwiſchen der Neiſſe⸗Brieger und Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages vom 30/31. December 1869 bereit, die noch 
im Umlauf befindlichen, nicht umgetauſchten Stamm⸗Actien der Neiſſe⸗Brieger Bahn 
vom 1. September er. ab, 

zum Nennwerthe einzulöfen und kündigen dieſelben zugleich zu dem gedachten Termine. 

Bei der Einlöſung werden die Zinſen vom 1. Januar er. bis Ende Auguſt cr. mit 
4½ gegen Aushändigung des Dividendenſcheins pro 1873 gezahlt. Vom 1. September 
cr. ab werden die Aetien nicht weiter verzinſt und erfolgt hinſichtlich ihrer das im alin. 2 
des gedachten Paragraphen vorgeſchriebene Aufgebot. 5 

Die Einlöſung wird vom genannten Termine ab täglich in den Vormittagsſtunden von 
10 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 

1. durch unſere Hauptkaſſe in Breslau und 
2. durch die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 

gegen Auslieferung der Actien und der noch nicht fällig gewordenen Dividendenſcheine 
bewerkſtelligt. 2 

Der Geldbetrag der 
betrage der Actie in 9 7 0 

Wir erbieten uns zugle 
Zinſen einzulöſen. 5 

Schriftwechſel und Sendungen finden nicht ſtatt. ; 

Breslau, den 2. Februar 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
TDPWerſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Fe eee Verbande iſt für den Transport 

von Schafwolle 9 ans 

‚ll Königszelt, welche mit directem Frachtbriefe von Peſt nach Königs⸗ 
zelt und darüber hinaus aufgegeben wird, ein Special⸗Tarif 125 071 


bee fälligen Dividendenſcheine wird von dem Nominal⸗ 
gebracht. 
ich, die Actien auch ſchon jetzt unter Vergütung der laufenden 


n 
2 


= — getreten. 
Das Nähere iſt auf der hieſigen Güter⸗Expedition zu erfragen. 
Breslau, den 17. Februar 18 — 5 


Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eisenbahn. 
X. Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach neunjährigen günſtigen Er⸗ 
folgen auch im Jahre 1873, und zwar am 13., 14. und 15. Mai 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt 
von land⸗, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen. 


Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunterzeichnete General⸗ 
Secretär Korn, an eben denſelben find die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu 
richten. Verſpätete Anmeldungen 17 25 keine Berückſichtigung. [20] 


Breslau, den 2. Januar 187 ; 3 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſch. Vereins, 
N. Seiffert. W. Korn. 


Soeben erschien im Verlage von Joseph Jolowiez in Posen und ist 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


William Edward Hartpole Lecky's 


Vier historische Essay's 


Swift — Flood — Grattan — 0 Connell, 


e übersetzt von Dr. H. Jolowiez. 
Preis 1½ Thlr. ! 


Der berühmte Verfasser der „Geschichte der Aufklärung in Europa“ und der 
„Sittengeschichte Europas““ hat in den „Essays“ einen sehr werthvollen Beitrag zur 
neueren Geschichtsforschung, Geschichtsschreibung und Geschichtsbetrachtung geliefert, 
der um so interessanter ist, weil er uns in den Lebensschilderungen von vier der be- 
deutendsten neueren Volksführer ein getreues sittengeschichtliches Bild ihrer Bestre- 
bungen, Leistungen und Errungenschaften vorführt und zu gleicher Zeit ein historisches 
Gemälde aufrollt, dessen charakteristische Züge sich in der unverkennbarsten Weise 
in den politischen und religiösen Fragen abspiegeln, welche gerade jetzt auch in 
Deutschland in den Vordergrund getreten sind, und einer befriedigenden und glück- 
lichen Lösung harren. Styl und Darstellung sind ganz so, wie wir sie an dem Ver- 
fasser gewohnt siad: kurz, kräftig, lebendig, dabei ruhig, ohne Ueberladung oder 
Antithesen; ganz im Geiste der Sprache, rein ohne Purismus, durchsichtig, dennoch 
voll Charakter und farbiger Reflexe des Sinnes. Und so werden denn die Essays 


allen denen willkommen sein, welche ein warmes Herz und einen aufrichtigen Sinn 


für die gedeihliche Fortentwickelung und Befestigung unserer politischen Neugestaltung 


haben. [2960] 
Nach Newyork 


wird bei Eröffnung der Schifffahrt expedirt das ſchnellſegelnde a. I claffificirfe Barkſchiff 


Dienstag, Capt. Radmanın. 
Güteraumeldungen erbittet 


der Schiffsmakler F. W. Voigt. 
Stettin, 1. Februar 1873. 


Wiener Weltausstellung. 


Die Ausſtellungsgüter find Behufs koſtenfteien Transports an den amtlichen Em⸗ 
pfangsſtellen zu Breslau, Görlitz, Ratibor einzuliefern. Einlieferungszeit vom 


15. Februar bis 25. März cr. 


Die erforderlichen Legitimationspapiere mit näherer Anweiſung werden den Ausſtellern 
vorher amtlich zugefertigt. h [2476] 


Staͤdtiſche Gaswerke. 


Der Preis von Coaks ab bieſige Gasanſtalten wird vom 20. d. M. ab 

. für den Engros⸗ und Detail⸗Verkauf auf 7 Sgr. pro Hectoliter 
ermäßigt. g 
Breslau, den 


[2361] 


[438] 
19. Februar 1873. 


Die Verwaltung. 


befindet ſich 


Ring 8, 7 Churfürſten. 
Traugott Berndt. 


Echter Goldſchmuck überfl 
Bebäli 82 SET 
die Goldfarbe. EICH 


[1422] 


Erfindung des 


n _ Neueste 
u Gold-Fagon. 
2, 80 4, 5, 6, 7. 


Thlr. 1, 
Ringe mit Imitat⸗Diamant in Etuis 1 St. à Thlr. 1½, 2, 3, 4, 5, 6. 
reisblatt franco. Verſendung gegen Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken). 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 3 
Adreſſe: Talmigoldfabrik⸗Niederlage von Edi. Witte, verlängerte Kärntnerſtraße 
No. 59, Wien. 1 [731] 


in Wagenladungen von Peſt nach Breslau transito 


 Eoneurd- Eröffnung. 154] 
I. Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Alois Heinze hierſelbſt, Oblauerſtraße Nr. 48, 
iſt heute Vormittags 1144 Uhr der kaufmän 
niſche Concurs im abgekürzten Verfabren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. Februar 187 
feſtgeſetzt worden. 
g Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Paul Zorn hierſelbſt, Frie⸗ 
dricheſtraße Nr. 76, beſtellt. 
5 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Februar 1873, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt im Zimmer Nr. 21 im 
1. Stock des Stadt Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 5 
III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
5 190255 vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
8 ände 
bis zum 15. März 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 
. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
h gleichberechtigte Gläubiger des n 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
SE 230 fandſtücken nur 11 5 zu machen. 
ö V. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein cle nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 26. März 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals 
auf den 9. April 1873, Vormittags 
. richts⸗Rath Fürſt im Zimmer Nr. 47 im 
55 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
{ 1 7 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
\ eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
15 Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
66 Due Orte wohnhaften Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
5 ae fehlt, werden die Rechtsanwälte Zenker, 
Lubowski, Heſſe und Loewe zu Sachwal⸗ 
Breslau, den 19. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ahth. I. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1099 
das Erlöſchen der Firma € 1151 
2 Breslau, den 15. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
die Firma 
Eduard Damus hier, heute eingetragen 
5 worden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
N Subhaſtations⸗ Aufhebung. 
Grundſtücks Nr. 12, Offene⸗Gaſſe bier, iſt 
aufgehoben und fallen die Termine 1500 8. 


8 11 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 
zu erſcheinen. 
eizufügen. 
Anmeldung ſeiner Karben einen am bie: 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
= tern vorgeſchlagen. 
Te Bekanntmachung. 
9 G. Diepold 
bier heut eingetragen worden. 
Bekanntmachung. 
. G. Damus 
und als deren Inhaber der Kaufmann Guſtav 
Breslau, den 15. Februar 1873. 
. aste 9. , 
Die Subhaſtation des Carl Nitſchke'ſchen 
und 5. April d. J. fort. 


Breslau, den 17. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations - Richter. 
Dr. George. 


Bekanntmachung. 
a In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift Nr. 999, 
5 e von 
J) dem Kaufmann Theodoſius Peiſſert, 
2) dem Kaufmann Alfred Röhrich, beide 
Be zu Breslau 8 
amm 1. Februar 1873 hier unter der Firma 
TH Peiſſert & Röhrich 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut ein⸗ 
getragen worden. 150 
Bıeslau, den 15. Februar 1873. a 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 192 
das Erlöſchen der dem 
318 Andreas 270 30 
von dem Kaufmann Anton Joſeph Hubert 
Aders hier für die Nr. 1197 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma 


Nen 


| 
5 
5 
f 


iſt Nr. 3292 
[149] 


y € 
bier erlheilten Procura heute eingefragen 
worden. 152 
Breslau, den 15. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


a Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Albert Dunkelberg zu 
Mittelwal de die Schließung eines Accords be⸗ 
antragt, iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Concurs⸗ Gläubiger, deren 
5 er Kreil in Anſehung der Richtigkeit big: 
er ſtreitig geblieben find, ein Termin 
auf den 25. Februar 1873, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterjeihneten mil 
rius im Termins⸗Zimmer Nr. III. des Ge: 
richts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten 
Forderungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Habelſchwerdt, den 14. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Hubrich. [2966] 


Geldſchrande 


ſtehen b. zum Verlauf Offene Gaſſe Nr. 16. 
1875 5 Noeldner, 


r 


5 Bekanntmachung. 437 

Die dem Kaufmann Max Bruck in Glatz 
von ſeinem Vater, dem Kaufmann Moritz 
Bruck in Glatz für ſeine Firma sub Nr. 15 
unſeres Firmen⸗Regiſters „Moritz Bruck 
ertheilte Procura iſt erloſchen und dies zufolge 
Verfügung vom 13. Februar c. beute sub 
Nr. 17 des Procurenregiſters vermerkt worden. 

Glatz, den 14. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


12 Bekanntmachung. 4301 
„Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub Nr. 284 
eingetragene Firma 


5 J. A. Bonzel 
iſt zufolge Verfügung vom 15. Februar 1873 
heut gelöſcht worden. 
Schweidnitz den 17. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 323 
die Firma 5 [431] 
Carl Hanke 


zu Schweidnitz und als deren Inhaber der 

Kaufmann Carl Hanke zu Schweidnitz heute 

eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 17. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Oeffentliche Vorladung. 

Anf die Eheſcheidungsklage der berehelichten 
Tagearbeiter Kriebel, verwittwet geweſenen 
Langner, Johanne, geb. Nitſchke zu Steffitz 
gegen ihren Ehemann den Tagearbeiter Gott⸗ 
lieb Kriebel, welcher angeblich ſeinen letzten 
Wohnort in Neuſchloß⸗Hammer hatte, dom 
I. d. M. wegen böslicher Verlaſſung, haben 
wir, da der jetzige Aufenthalt des Verklagten 
unbekannt iſt, zur Wiederherſtellung des ehe⸗ 
lichen Zuſammenlebens einen Sühn⸗Termin 
vor dem Herrn Kreisrichter Guttmann auf 
den 21. Mai e, Vormittag 10 Uhr hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, wozu der Verklagte unter 
der Bedeutung hierdurch vorgeladen wird, 
daß bei ſeinem Ausbleiben die Klägerin auf 
zac ift Trennung der Ehe anzutragen be⸗ 
rechtigt iſt. 5 

Miliiſch, den 13. Februar 1873. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
1) unter Nr. 1093 die Firma 

Emanuel Fuchs 


Firma Jacob Muſchalik 
DS. 3 sch 


Bekanntmachung. 

Ju unſerem Collegio iſt die Stelle eines 
uriſtiſchen Stadtraths ſofort zu beſetzen. 

as at beträgt 1200 Thlr. jahrlich Be⸗ 
werher baben den Nachweis der Ablegung 
der juriſtiſchen Aſſeſſorprüfung zu führen. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung der 
Zeugniſſe bis zum 1. März er. an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Fabrikbeſitzer G. 
Halberſtadt b richten, weicher auch die 
weiteren Wahlbedingungen miitheilen wird. 
Die Wahlbedingungen können auch auf Ver⸗ 
langen von unſerem Bureau I. und dem 
Bureau der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
abſchriftlich mitgetheilt worden. 

Perſönliche Vorſtellung iſt nothwendig. 
Goͤrlitz, den 2. Februar 1873. [2338] 
Der Magiſtrat. 

Gobbin. 


Bekanntmachung. 
An unſerer Wilhelms, einer Mittelſchule, 
ſoll eine pp bau Lehrerſtelle für 
neuere Sprachen (franzöſiſch und engliie) 
mit einem Gehalt von 750 Thalern beſetzt 
werden. 5 

Bewerber, welche die Facultas für mitt⸗ 
lere Gymnaſialclaſſen, oder nach dem Mini: 
ſterialerlaſſe vom 15. October 1872 die Be⸗ 
fähigung haben, in den oberen Claſſen der 
Mittelſchulen zu unterrichten, wollen ihre 
Geſuche bis zum 1. März cr. bei uns ein⸗ 
reichen. 2472 

Liegnitz, den 4. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Lieferung von gußeiſernen 
Röhren. 


„Für die hieſige ſtädtiſche Waſſerleitung ſoll 
die Lieferung von 204 Meter, 5 Zoll im Lichen 
weiter, 460 Meter, 4 Zoll und 452 Meter, 
3 Zoll im Lichten weiter gußeiſernen Waſſer⸗ 
leitungsröhren, und außerdem 1 Reinigungs⸗ 
kaſtenrohr und ein 4 Zoll weites Schieber⸗ 
ventil und 5 Druckſtänder in Submiſſton ver⸗ 
geben werden. 439 

Die Bedingungen find in der bieſigen 
Ratbs⸗Canzlei zu erſehen und werden auf 
Erſuchen mitgetheilt. 

Offerten ſind bis zum 1. März c: an uns 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Offerte auf 
1 von Waſſerleitungsröhren“ einzu⸗ 
reichen. 

Schweidnitz, den 17. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die mit 400 Thlr. Gehalt und einer Woh⸗ 
nungsmieths⸗Entchädigung von 100 Thlr. 
dotirte 1. Lehrerſtelle an der jüdiſchen Stadt 
ſchule hierſelbſt, ſoll zum 1. April e. ander⸗ 
weit beſetzt werden. Der betreffende Lehrer 
muß qualificirt fein, außer in den Elementar⸗ 
Unterrichts⸗Gegenſtänden auch in der franzö⸗ 
ſiſchen und lateiniſchen Sprache Unterricht zu 
ertheilen. Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines curr. vitae werden bis 
zum 10. März c. erbeten. [434 
Myslowitz, den 17. Februar 1873. 

N i Der Magiſtrat. 
Kotze. 


Vekanntmachung. 
Im Laskowitzer Forſt liegen ca. 140 Stück 
ſtarke Erlenſtämme zum freihändigen Verkauf. 
Laskowitz bei Ohlau, den 18. Febr. 1873. 
8 Rent ⸗Amt. f 


1 


D S — 8 x S Zur 


_ " Schlesische Centralbak 
für Landwirthschaft und Handel. 


In Gemäßheit der SS 7 und 8 der Statuten und auf Beſchluß des Auſſichtsraths fordern wir hiermit die Herren Actionaire 
unſeres Inſtituts auf, die reſtliche Einzahlung von 5 e | 6 


lierzig Procent 
Achtzig Thaler pro Actie 


nebſt 5 Procent Zinſen p. a. vom 1. Januar 1873 in der Zeit 


vom 15. bis incl. 20. März 1873 
in Breslau an unſerer Kaffe, Neue Oderſtraße 10, 


in Berlin bei der Berliner Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel, 
bei dem Berliner Bank⸗Inſtitut Joseph Goldschmidt & Co., 
in Stettin bei der Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel, 
in Dresden bei der Filiale der Schleſiſchen Central bank für Landwirthſchaft und Handel. 
in Leipzig bei der Filiale der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel 
in den üblichen Geſchäfisſtunden zu leiſten. 5 
Die Einzahlungen erfolgen unter Vorkegung ver Interimsſcheine und eines doppelten, von dem Inhaber unterſchriebenen, nach 
Nummern geordneten Verzeichniſſes der präſentirten Stücke. 
Breslau, den 8. Februar 1 


Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel. 
General Verſammlung. 


Vorſchuß Verein I. zu Landeck. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. f 


2 THE. x, FE EEE EEE TER 
8 2 — 5 


des Nominalbetrages mit 


[2750] 


Die Mitglieder des Vereins werden zur General⸗Verſammlun } [855] 
auf Sonntag, den 2. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
im Hotel „zum Schlöſſel“ in Bad Landeck 
eingeladen. 
Tagesordnung. 
1) Rechnungslegung über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1872 und Decharge⸗Ertheilung. 
2) Vertheilung des Reingewians. f 
Die Geſammt⸗Einnahme der Vereinskaſſe pro 1872 beträgt 311,401 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 
Die Geſammt Ausgabe e An 171 NENEIEER BE BIE 311, „„ 
Bilanz am Jahresſchluſſe. | 
a Activa. Thlr. Sgr. Pf. | Passiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1) Vorſchuß und zinsbar angelegte 61,604 2 9 1) Reſerve⸗Fondd : 608 29 10 
2) Discontirte Wechſeõn . 897 13 92) Guthaben der Mitgliedenrnn . 5,099 12 5 
8) uten ent 250 — — | 3) Spaar⸗ Einlagen 58,635 1 7 
Gn! a 1.609721 een soleisieeisataeieee elenierazeleiete 411 7 1b 
50 Bagrbefſan dt 393 14 1 | a 
64,754 21 9 64,754 1 9 
Der Verein zahle am Ende 18 I! 8 395 Mitglieder, 
Im Laufe des Jahres 1872 ausgeſchieden: durch Tod 7, freiwillig 5, durch Ausſchließung nach 8 29 
D Set e / east an 23 
5 x 372 
Diner dd ß . 100 
fo daß am Schluſſe des Jahres 1872 die Genoſſenſchaft au/hß x xsxss . 472 Mitgliedern beſteht 


Vorſtehendes wird nach 88 26 und 31 des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes vom 4. Juli 1868 bekannt gemacht. 


Landeck, den 18. Februar 1873. 
Der Vorſtand. 


Fz. Schmidt. W. Gottwald. 


Bekanntmachung 


wegen Holzverkaufs im Wege des Meift- 
ebots. 
Oberförſterei Panten, Forſtdiſtriet 
uchsberg. 

Es ſollen am 27. Februar c., Donners⸗ 
tag Vormittags 10 Uhr aus dem Schlage 
Jagen 10 a. b. folgende Hölzer, als: 120 

tämme Eichen mit 300 Feſtmeter Feſtgehalt, 
darunter Stämme bis zu 7 Feſtmeter, 184 
Stück Rüftern und Buchen, 1 Erle und 1 
Linde und 105 Raummeter EihensBöttcher: 
bolz zu Längen von 95, 110 und 126 Genti: 
meter, dann: 200 Raummeter Eichen⸗Scheit, 
36 desgl. Aſt, 471 desgl. Stock, 28 Raum⸗ 
meter Buchen⸗ und Rüſtern⸗Scheit, 19 desgl. 
Aſt, 45 desgl. Stock und 60,00 Eichen⸗ und 
Buchen⸗Reiſig in Wollen im Töppich'ſchen 
Gaſthofe zu Maltſch meiſtbietend verkauft 
werden. ; 

Der Steigerpreis muß im Termine an den 
mit anweſenden Rendanten oder deſſen Stell: | 
vertreter entrichtet werden. b 

Die zu verkaufenden Hölzer wird auf Ver⸗ 
langen der Förſter Herr Rietzſchel bereits 
vor dem Termine nach weiſen. [436] 

Forſthaus Panten, den 17. Febr. 1873. 

Die Königliche Oberförſterei. 


Am Donnerstag, den 27: Februar e. 
Vormittags von 10 Uhr ab ſollen im 
Wirthsbauſe des Dura in Carlsmarkt die 
nachfolgenden Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden: 

aus dem Schutzbezirk Althammer, 


Jaga 6 

circa 200 Stück Nadelholz Nutzholz. darunter 
ciıca 50 Stück beſonders ſtarke Hölzer, 
circa 300 Meter Nad [holz Breanholz, 

aus dem Schutzbezirk Seidlitz Jagen 64 
circa 400 Stück Kiefern und Fichten Bauholz, 

M 7] " Scheik⸗ 
und Knüppel, 

„ 300 Met. Kiefern und Fichten Stockholz, 
aus dem Schutzbezirk Raſchwitz Jagen 76 
circa 700 Stück Kiefern und Fichten Bauholz, 
500 Met. Kiefern Scheit u. Knüppelholz. 


W. A. Finster. 


Den vielen Klagen meiner geehrten Kunden 
Rechnung zu tragen, haben mich veranlaßt, das Wiener 
Schuhwaaren⸗Depot Herrn Leopold Hahn zurückzu⸗ 
geben und für eigene Rechnung von andern renommirten 
oͤſterreichiſchen Fabriken Waaren zu beziehen, welche ich 
hiermit beſtens empfehle. 12964] 


J. W. R. Müller, 


Wiener Schuhwaaren - Handlung, 
Schweidnitzerstrasse 45, 1. Etage. 


ie Wwucſqamtzn ziejes aus ben Watıco:Blatteın aus Peru dargeſtellten Hell⸗ 

mittels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe und veralteten chroniſchen Schleim⸗ 

flüffen. Es iſt das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland er⸗ 

laubt iſt, und das einzige, auf veilen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um den 

vielen Nachahmungen zu begegnen, wird gebeten, die Unterſchrift von Grimault 

u. Co. auf jedem Flacon zu verlangen. 23871 
Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotheken. 


J. Oschinsky s Gefundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


7 et. " 


n 


Die Schläge liegen ſämmtlich ſehr nahe] metzka. Patſchkau achmann. Poſen A. Wuttke. Ratibor F. Königsberger 
den Floßbächen 105 ſind die ee Nawicz & Frank. Reichenbach i. S. J. Schindler. Reichenbach i. L. CW 
Herrn Föͤrſter angewieſen, das Holz auf Ver⸗ Scholz. 9 5 Lachmann. Sorau J. D. Rauert. Schönau A. Weiſt. Schön: 
langen Käufern vorzuweiſen. [435] berg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau F. Fiebig a 

Stoberau, den 15. Februar 1873. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heinhold. Wartenberg Pauli) 

Der Königliche Oberſörſter. Winzig M. Scherbel. 295 


gez. Gerike. 


Vacanz. 

Bei unſerem Verein iſt die Stelle eines 
Controleurs mit 400 Thlr. Jahresgehalt 
zum 1. April c. zu beſetzen. Qualificirte Be⸗ 
werber, die eine Caution von mindeſtens 
500 Thlr. leiſten können, wollen ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 1. März unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe an den d Der. 


loch ein zu Oels, eingetragene 
0 uß⸗Verein zu Oels, eingetragene 
Gen f nſchaft 


oſſe 3 
Maeker. C. Reiſewitz. Deutſchmann. 


Vall fächer und Vallſchmuk 


in den neueſten Erſcheinungen empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Adolph Zepler in Breslau, Schmiedebrücke 1. 
Oberſchl. Steinkohlen aller Gattungen, 5 


Gogoliner Baukalk, Cement, ſowie Dirſcheler Stuecatur⸗ und Wage 
empfiehlt zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 1 ie 2367] 
M. Kirstein. 


Kattowitz. 


Zweite Beilage zu Rr. 85 der 


Echte Direct 
importirte Havanna Cigarren. 


Nachdem ich davon über 2 Millionen der überwiegend guten 1872er Ernte bezogen, 


iſt nunmehr mein Lager der beſten Fabriken feiner bis zu den allerhochfeinſten Quali⸗ 
täten in allen nur irgend exiſtirenden Formaten zu den möglichſt billigſten Preiſen auf 
das Großartigſte ausgeſtattet, um wohl einen jeden Feinſchmecker befeſedigen zu können. 
Außerdem kaufte ich noch rechtzeitig vortheilhaft eine größere Partbie in Londresformat, 
die ich zu dem beſonders jetzt außerordentlich billigen Preiſe von 35 Thlr. per Mille er⸗ 
laſſen kann. Dies ſo bedeutende Lager und meine bevorſtehende Inventur veranlaßt mich, 


eine größere Anzahl kleiner Reſtparthien der 1872er und früherer Havannaernten 
mit bedeutendem Rabatt zum Verkauf zu ſtellen, um damit zu räumen. 


H. L. Rennert, e base 5455. (bn 
Berlin. (General⸗Niederlage La Ferme.) 
2 - Carl Beermann, 
Nah : Maſchinen, b. d Sälehleen Thore. 
Magazin: Leipzigerſtraße Nr. 127. 
Billinite Preiſe. Genaueſte Juſtirung. 1753 


Wir haben ſchönſte, grüne Schleſiſche 
Rapskuchen, ſowie beſte Leinkuchen billigſt 
abzugeben. Außerdem offeriren wir den 
Herren Landwirthen alle Sorten Sä⸗ 
mereien preiswerth in beſten Qualitäten. 
Schl eſi ſche Centralbank 


Eandwirthſchaft und Handel. 
Ball⸗ Fächer 


offerire ich, um vor Beendigung der Saſſon damit zu räumen, zu ſehr 2845 


J. Wachsmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 84, vis-A-vis von Herrn Adolf Sachs: 


Stammſchäferei Gallnau 
(Tochterheerde aus Saatel), 


verkauft freihändig laut Taxe 
am 27. Februar 1873, Mittags 12 Uhr 


60 ſprungfähige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke. 


Gallnau bei Freyſtadt i. Weſtpr. Otto Schütze. 


[65] 


Für eine große Thonziegelei und Drainröhreufabrik 
mit Dampfmaſchinenbetrieb wird ein tüchtiger Dirigent 
geſucht. Firum 1000 Thlr. und Tantieme. 

Offerten Sub Z. 8984 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


[2959] 


Die Schleſiſche Thonwaarenfabrik zu Tſchauſchwitz 
sa ee nos Modellente für Ornamente 


zu engagiren. 


Kleine und Große 


lebe! Geldſpinde 


preiswürdig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16, 1. Etage. 
CCC 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine zu Ober⸗Peterswaldau bei Reichen⸗ 
bach in Schleſien an der Chauſſee gelegene 
Mehlmühle mit 2 franzöſiſchen, 1 deutſchen 
und einem Spitzgange, fortwährender Waſſer⸗ 
kraft und ca. 50 Morgen Acker und Wieſen⸗ 
land, bin ich Willens zu verkaufen. Die Ge⸗ 
bäude ſind durchweg maſſiv und eignen ſich 
zu jeder Fabrik⸗Anlage. Darauf Reflectirende 
wollen ſich gef, melden an den Beſitzer 

enjamin Langer, 
Mühlen⸗Beſitzer in Ober⸗Peterswaldau 
12955] bei Reichenbach i. Schl. 


E 
Alleinige Niederlage der 
Flügel, Pianinos und 

Harmoniums. 


von J. & P. Schiedmayer, Stuttgart, 
ſowie der Wittigſchen Ä 


Pianinos 


Perm. Ind Anstellung, 
Ring 16, 1. Etage. 


Natenzahlungen genehmigt. 


RS 0 60 
> SCH IR A 


Für Feuerarbeiter. 
Blaſebaͤlge 


ſind in großer Auswahl zu haben und 
werden auf Beſtellung unter Garantie 
angefertigt bei 5 5 1971] 

E. Riedel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 51. 


— 1 


Sophas, Chaiſelongues, Fauteuils u. ſ. w., 

reiſe billiger als Roßhaarpolſter, ee 
Form und line Arbeit. Stoffe zu Bezügen 
ſtets zur Anſicht. Matratzen von Indiafaſer 
von 6 Thlr. an, Sprungfeder⸗Matratzen 
von 10 Thlr. ab. Eiſerne Bettſtellen von 
5% Thlr. an 7142¹ 
abrik für Indiafaſer⸗Polſtermöbel von 


Ein Commiſſions haus A. Heinze, Poradiesgaſſe 4 
0 109 e e 
wünſcht die Vertretung Sr ua un nat 
Eileen lle Fu e 
eſiſchen Kohlen⸗ Lederzuricht⸗Platten 
"Deinen. 1854] in Zinkblech 1° 


Adreſſen unter Nr. 44 an gan e Nee 
die Erpped. der Brel. Ztg. Georgi & Bartsch, 


Breslau, Ohlauerſtr. 62. 


* 


699 en 
Breslauer Zeitung. 


Wird die Polizei von Alltonien⸗ 


hütte nicht bald gegen die auf die Schul⸗ 


bank gehörenden jugendlichen Strolche, — 
welche ein Gewerbe daraus machen, den Fuhr⸗ 
leuten Kohlen, Kalt, Wagenkapſeln ꝛc. zu 
ſtehlen und zu verkaufen, — einſchreiten? — 


Holzverkauf 


aus dem Königlichen Forſtrevier Peiſterwitz. 

Dinstag, den 25. Februar er. kommen 
von 9 Uhr Morgens ab in Pancke'ſchen 
Gaſthofe in Grüntanne zum öffentlich meiſt⸗ 
bietenden Verkauf gegen Baarzahlung aus 
dem Schlage im Jagen 19 Belauf Steindorf, 
610 Kiefern, 130 Fichten, 15 Stangen. Da⸗ 
bei viel ſtarkes Holz. — Außerdem das zu. 
gehörige Brennholz, ſowie einiges Totali⸗ 
tätsbolz aus den Beläufen Smortawe Fi 

4 


Rodeland. 5 
Der Oberförfter. 
Hahn. 


Viotorla-Keller, | 


empfiehlt fein Reſtaurant mit 
Dauen⸗Bedienung. 


ren beliebten 
La Caoba pr. Mille 16 Thlr. das Y,. 
1 Thlr. 20 S 


2884 
Be 


El Tino pr. 
1 Thlr. 12% S 
La Caledonia 
Yo Kſich. 1 Thlr. 5 Sgr. 


J. Irmler, Oppeln. 


Ein in Stettin ansäſſiger und mit den Ver⸗ 
bältniſſen aufs innigſte vertrauter Kauf⸗ 
mann mit Prima Referenzen, ſucht für Stettin 
und Umgegend die Vertretung eines größeren 
leiſtungsfäbigen Kohlenwerks. Gefl. Adreſſen 
sub 6. 8940 befördert die Annoncen⸗Expepition 
von Rudolf Moſſe in Berlin. [2867] 


R. Berndt j. & Co., 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Magazin⸗ und Leih⸗Inſtitut 


2 Ohlauerſtraße 8.2 
Capital⸗Geſuch. 79 


Zum meiſtbietenden freiwilligen Verkaufe 


des zu Lallgenbielau unter Nr. 17 
belegenen, den Herren Gebrüder Klinkhardt 
gehörigen, zur Aulage einer größeren Fabrik 
geeigneten Grundſtückes habe ich einen 
Termin auf 
Donnerstag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Canzlei hierſelbſt anberaumt. 
Die näheren Bedingungen liegen 0 
6 u 


zur Einſicht bereit. 602 
Reichenbach i. Schl., 3. Februar 1873. 


Hundrich, 


Königl. Juſtizrath. 


= z werden für einen achtungsvollen pünktlichen 

17 50 Thlr Zahler und tüchtigen Landwirth 78000 Thlr 

2 Fin + & 5 pCt. gegen Hypothek geſucht. Geehrte 

werden auf eine pupillariſch ſichere Hypothek | directe Offerten werden sub A. 2. Breslau, 


geſucht. Näheres durch Herrn Kaufmann 
Emil Dreſcher, Breslau, Viehmarkt Nr. 15, 
a. d. R.⸗O⸗U.⸗Eiſenbahn. [1970] 


5000 Thaler 


1. Hypothek zu 5% werden auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Näheres bei Herrn Kfm. 
G. Sperlich, Breslau, Ohlauerſtraße 17. 


Nur allein die electromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 
von Gebrüder Gehrig, Bun, 


befördern leicht und ſchmerzlos das Zahnen 
der Kinder, beſeitigen Unrude, Zahnkrämpfe 
u. ſ. w. Echt zu haben à Stück 10 Sgr. bei 
Gebr. Gehrig, Hoflieferanten und Apotheker 
J. Klaſſe in Berlin, 14, . 14, 


Ohlauerſtr. 47 im Gewölbe ergebenſt erbeten. 
Regenſchirme 
in vorzüglichſter Qualität 

und 
ichhalti Auswahl 
reichha le u 1 


E 64] 
David Kanter 


im Stadttheater, 
Eine leiſtungsfähige 
Preßhefen⸗Fabri 


beabſichtigt in allen größeren Orten Schle⸗ 
ſiens Niederlagen zu errichten. Hierauf 


und 4] reflectirende Speceriſten wollen ihre Offerten 
in Breslau bei A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. unter Chiffre L. W. 357 an die Annoncen: 
sie Wilhelm Zenker, Albrechtsſt. 40.] Expedit on von Haaſenſtein & Vogler in 
. Adolph Levy Jr., Ring 54. Breslau, Ring 29, adreſſiren. 


: J. Silberſtein, Ring 56. 


Aufrichtiger Dauk. 


Ich halte es für eine Pflicht, Ihnen 
dan bar mitzutheilen, daß die Härtter'ſche 
flüſſige Leberthran⸗Seife“), ſchon nach 
kurzem Gebrauch gegen die heftigen rheu⸗ 
matiſchen Beſchwerden, welche ich in Folge 
der drei mitgemachten Feldzüge erhalten, 
ganz entſchiedene Linderung und Beſſerung 
mir bereitet hat. j 

Möge dieſes fo 1 1 8 und einfache 
Hausmittel noch Tauſenden meiner lieben 
Cameraden, wie überhaupt allen an ſchmerz⸗ 
haftem Rheumatismus Leidenden von glei⸗ 
cher Wirkung ſein. [2355] 

Anton Zimmer in Breslau, Neumarkt 31. 


) In Flaſchen à 6 Sgr. bei Härtter 
& Franzke, Breslau, Weidenſtr. 35. 


LLLLLLLL 
N In vorzüglich k 


echter Qualität 


offeriren frei ins Haus- geliefert für 


1 Thaler 


in jeder Sorte: 

5 Fl. Pale od. Bourton-Ale, 

6 Fl. echt. Engl. Porter, 
12 Fl. Wiener Märzenbler 1 Schwe: 

chater von Anton Dreher), 

12 Fl. Erlanger Bler, 

12 Fl. Culmbacher Bler, 

15 Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafelbler,, 
20 Fl. Waldschlösschen. 
20 Gl. Görfitzer Aotienbler, 
20 FI. Grätzer Bier, 

Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 

Sümmtliche Biersorten auch in Orig.- 
Gebinden ab Brauerel Bahnhof Breslau 
und Berlin. Auswärtige Hestellungen 
werden promptest erledigt. Wieder- 
verkäufer Rabatt. 2564] 
Bestellungen erbitten unfrankirt per 

Stadtpost. 


Erstes Central-Versand-Bler-Depot In- 
und ausländischer Biere von 


100 Mille 


a Mille 30 Thlr. — Probekiſtchen zu 
50 und 100 Stück werden gegen Einſendung 
oder Nachnahme von 1½ und 3 Thlr. 
verſandt durch das [793] 


Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft von 


Th. Laube & Co. in Hannover. 


Nichtconvenirendes wird umgetauſcht. 


Eine Waſſermühle 


bei Görlitz, gut conſtruirt, mit zwei 


amerik. und einem Spitzgange, iſt bei mäßi⸗ 


kunft ertheilt 
M. Liebrecht in Görlitz. 


bei Canth liegt eine Partie ſchöner, geſunder 


Birkenſtämme 


Verkauf. 


Spiritus⸗Brenn⸗Apparat 
für continuirlichen Abtrieb, bei zweckent⸗ 
ſprechender Conſtruction, anerkannt beſtes 
Syſtem, weil bedeutend an Zeit, Dampf und 
Waſſer erſpart wird, liefere ich unter Garantie 
der Solidität und Leiſtungsfähigkeit und berufe 
mich auf die Empfehlung der Herren, welche 
Apparate von mir bezogen. 2954] 

Nähere Auskunft und Anſchläge bereilwilligſt 


. Hübel, 
Kupferſchmiedemeiſter in Brieg. 


Zur Beachtung. 


Nachdem die in Pietna pr. Krappitz 
gelegene Mühle von Herrn Rabbiner 
Dr. Groß aus Gr.⸗Strehlitz perſönlich 
beſichnigt und für gut befunden worden 
iſt, habe ich unter ſtreng religiöjer Bes 
aufſichtigung [851] 


ſtermehl 
in höchſt feiner Waare mahlen laſſen 
und offerire daſſelbe zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen bitte ich baldigſt zu richten 
und bewirke ich Verladung von Station 


Gogolin. 5 
Max Kosterlitz, 
Pietna⸗Mühle per Krappitz. 


Schuhbrücke 32, Ecke der Messergasse, 

Hamburg, Kl. Reichenstr. 29, Beuthen 

08., Ritterstrasse 165 und Neisse, 
Zollstrasse 47. 


berg, Bahnſtation Kempen, jteben [789] 


1 Paar Wagenpferde „Sieden fette Ochſen, 
(Rappen ohne Abzeichen), Wallach u. Stute, . 
4 u. 5“ groß, fteben zu verkaufen. Offerten und ein Paar braune, 4 und 5 Jahre alte 
sub M. H. 366 durch die Annoncen⸗Expedition 5 

von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, A * 2 
Ring Nr. 29, erbeten. [2956] 14" groß, flotte Gänger, zum Verkauf. 


Donnerstag, den 20. Februar 1873. | 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke, 
[2863] 
Cigarren⸗Offerte. 


Allen Rauchern von guten und preis 
werthen Cigarren empfehle ich die ſeit Jah⸗ 


gr., 
pr. Mille 11 Thlr., das 


Auf dem Dom. Przytocznica bei Schild⸗ 


Einhundert Stück Hammel 


Kieler Sprotten, 
Hasel-, Birk- und 
Hamburger 
Hühner, 


« Frische Austern, 


Sgr., 
Mille 14 Thlr., das ½0 Kſtch. 


Blumenkohl, 
Spargel, Car di, 
Artischoken, 
Hummer fleisch, 
Echt engl. 
Thee- Biscuits, 
Porter u. Ale 


empfiehlt [2958] 


Eduard Scholz, 


Ohlauerstrasse 9. 
Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenholzkohlen find 


nur zu haben bei 


H. Auirichtig jun., 


früher F. Philippsthal. 
Comptoir: Neuſcheſtraße Nr. 42. 


Compote! 


Französische geschälte 


Birnen, 

Geschälte Speckbirnen, 
Französische Aepfel, 
Amerikanische Aepfelspalten, 
Böhmische Backäpfel, 
Ungarische Pflaumen, 
Türkische Pflaumen, 
Pflaumen ohne Kerne, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Piund 8, 10, 12, 15 Sgr. 


(2910) [Süsse und saure Kirschen, 


Pflaumen- und Kirschmus. 


feine importirte Havannaa-Cigarren, | Johannisbeer- u. Himbeermus, 


Erdbeer- und 
Aprikosenmarmelade, 
Gelees von Ouitten und 
Aepfeln, 
Johannisbeer und Himbeer, 
Weiche gerührte Pflaumen, 
Schlesisches Sauerkraut, 
Magdeburger Sauerkohl, 
effer- und Senfgurken, 

Saure Gurken, 


ger Ynyablung au bertaufen. Nähere z Kronen-Hummern, excellent 


zu Hummern-Salat 


Auf dem Dominial-Hofe zu Kertſchüß mit Essig, Oel und grüner 


Petersilie, 
Elbinger Neunaugen, 


für Stellmacher und Tiſchler geeignet, den Schotten-Heringe, das Dizd 


6 bis 12. Sgr., 

Feine Holländ. Heringe, 
Brabanter Sardellen, 
Capern in verschiedenen 
Sorten, 

I! Julienne !! 
getrocknete Wurzelkräuter 
aus Südfrankreich, geben den 
Fleischbrühen einen ganz 
vorzüglichen Geschmack. 
Ferner heut eingetreffen: 


Italilienische 
Trühkartoffeln, 


Ofener Gewürzwürstchen, 
vorzüglich im Geschmack, 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Eine ſelbſtthätige Horizontal⸗Bohrma⸗ 
ſchine mit Kreufſupport, gebraucht, doch gut 
erhalten, wird gekauft. Adreſſen mit Preis⸗ 
angabe unter 0. 857 an A. Neteme er's 
Annoncen ⸗Expedition, Berlin, Breiteſtr. 

2. 2937 


. 


Fett Vieh. 


10 fette Rinder, ebenſo 6 fette 
Schweine verkauft das Dominium 
Witoslaw per Alt⸗Boyen. 


Br Friſche 1985 
= Hummern, 
5 Steinbutt, 
Lachs, 
Kabliau, 
Lander, 
Schellflische 
Seehechte, 


lebende 


. 
arpfen 
Ale 


5 Schleien, 
Englische Austern, 
* Algier. 
Blumenkohl, 


Straßburger 
Gänſeleber⸗ und Wild⸗ 


Pasteten 


empfiehlt: 


E. Huhndorf, 


einſenden. 


fördert sub K. L. Nr. 42 
Zeitung. 


Breslauer Zeitung. 


N r e c e 
N W A 
Ve ar N 


dition von Haaſenſtein K Vogler in Breslau] DuB- 


Wirthſchafterin. 


Geſucht wird pr. 1. April eine Wirthſchaf⸗ 
terin f. d. inn. Haushalt a. d. Lande, die 
erf, im Kochen u. mit d. Wäſche vertr. iſt. 
eld. unter Beif. v. Qualifications⸗Att., be⸗ 
d. Exp. d. Bresl. 
[846] 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, wird für ein bedeutendes 
Leinen⸗, Modewaaren⸗ und Wäſchegeſchäft bei 
hohem Salair in Breslau geſucht. 

Offerten A. B. 43 Breslau E 


Ein junger Mann, gewandter Buch⸗ 
halter und Correſpondent, mit der 
Manufactur⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht Stellung als Buchhalter 
oder Reiſender. Off. sub O. K. 45 
übernimmt die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Schmiedebrücke Nr. 22, 
0 Goldner Zepter. 


10 Stück gut gemäſtete 
Doehſen 


1 

5 

* 
m 
er 
5 


in Görlitz 


Adr. unter 8. B. Görlitz 


Steben zum Verkauf a. d. Dom. Mroc em, 


In einem Bank⸗In 


iſt die Stelle für einen jungen Mann 
vacant, der in der Correſpondenz geübt 
und mit der Buchführung vertraut. — 


ſtitut 
[2938] 


poste rest. 


Stunde v. d. Bahnſtation Kempen. [820] 
s werden 15 Oxhoft Kirſchſaff 978905 


Breslau offerirt. 
Naähere Auskunft ertheilt E. Grünſpach, 


Breslau, Fechtſchule. 


2 


7 


Liebau i. Schl. erbeten. 


Be 


in Commis (Speceriſt), noch activ, mit 
gef. Handschrift, der einf. Buchführung 
mächtig, ſucht per 1. April c. Stellung im 
Comptoir oder Engros⸗Geſchäft. 
len werden unter H. N. 100 poste restante 


1 


edition der 
15 [1980] 


Gef. Offer⸗ 


5 erbieten und Geſuche. 


onspreis 1½ Ser. die Zeile. 


b Stellen: 
2 Inſe 


no 


N 


EEE 


1 


Eine gepr. Erzieherin, muſik, der 


franz. Cond. mächtig, ſucht Stellung als zu engagiren geſucht. 


Geſellſchafterin oder Repräſentantin. 
Offerten unter Chiſſre M. M. 47 in die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [1992] 


Annoncen⸗Expedition von 


= 
oo 
— 
E 
— 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen jungen Mann 
mit guten Zeugniſſen zum baldigen 


5 Eine gruiäite 23 Antritt oder auch per 1. März. [747] 
SGouvernante, Bipine. enn. 

1 welche auch muſikaliſchen Unterricht C 
I Agaerrich ein 3 fich 15 inen Man. . 
I Unterricht eines ſiebenjährigen Mäd⸗ f 

| end ach at. g 0 2516 5 J. Perſonen, welche bereits als Agenten 

g su Zee m = 

. 810 an die Annoneen-rpevikion einer Lebensverſicherung mit Er 

5 Rudolf Moſſe in Breslau zu ſenden. 


folg hier oder auswärts gearbeitet 


haben, werden event. mit Firum 


2935] 


Anerbietungen mit Nachweis der Lei: 
ſtungen erbeten unter T. H. 126 an die 


Haaſenſtein 


und — in Breslau, Ning 29. 


Ei anſtändiges, gebildetes Mädchen ſucht 
Stellung in einer Conditorei oder einem 


Handſchubladen als Verkäuferin. Gef. Off. 
unter poste restante A. B. 25 Breslau. 


Ein junges Mädchen ſucht in einem Poſa⸗ 
mentirwaaxen⸗Geſchäft Stellung als 


Verkäuferin. 
Maberes auf gef. Offerten unter as 
8 7 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


jungen 


inländische Fonds. 
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Für mein Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen gewandten, gut empfohlenen und 
mit der Buchführung vertrauten 


Mann 
zum ſofortigen reſp. baldigen Antritt. 
Poſen. in 
Heymann Moral Sohn. 
Breslauer Börse vom 19. Februar 1878. 
Inländische Eisenbahn- Prieritäts - Obllgationer 


Verantwortlicher Redacteur Dr, Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


vortheilhaften Bedingungen Engege ment bei 
[831] H. Wachsner in Ratibor. 


Jum ſofortigen Antritt oder per 1. April e. 
ſuche ich für mein Speeerei⸗ u. Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft einen Commis und 


einen Lehrling, beide der polniſchen 


Sprache mächtig; erſterer muß für beide 
Branchen brauchbar ſein. 2881 
Jacob Lewy, Ratibor. 


Deſtillateur. 


Ein junger Mann, praktiſcher Deſtillateur, 
mof., activ, ſucht ab April anderweitige Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. R. S. 11 poste rest, Kö⸗ 
nigshütte niederzulegen. [1995] 


Einen unverheiratheten [850] 


junger Mann, Deſtillateur und Reifen: 
der, ſucht in gleicher Branche verände⸗ 
rungshalber anderweitiges Engagement. 

Gef. Offerten beliebe man J. L. poste rest. 
Rawicz einzuſenden. [1977] 


Ein Commis (Specerift), BE 
tüchtiger Verkäufer, findet per 1. April e. 
dauernde Stellung. [1991] 

Offerten erbeten sub G. H. 46 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet pr. 1. April c. in 
meinem Manufacturwaaren⸗Geſchäft Stellung. 
[809 J. Heilborn in Coſel OS. 


Ein junger gewandter Deſtillateur, 
welcher mehrere Jahre Reiſen mit gutem 
Erfolge gemacht bat, ſucht per 1. April c. 
anderweitige Stellung. 1903 

Offerten unter K. K. poste restante Sprot⸗ 
tau i. Schl. erbeten. 


gs Comptoir ſuche per 1. April einen 
mit der Eiſenbranche vollkommen vertrau⸗ 


Wirthſchafts⸗Beamten 


Kr guien Zeugniſſen ſucht zum baldigen An⸗ 
11 as 5 
Dominium Neukirch bei Breslau. 


Zwei thätigen mit der Lebensbranche 
vertrauten Verſicherungs⸗Inſpectoren 


80 10 REN welcher auch der 155 wird gute Stellung nachge⸗ 
rache mächtig iſt. 5 Ba 

f 1 wieſen. Ausführliche Offerten unter 

Th. Pyrkoſch in Natibor. L. V. 30 an die Annoucen⸗Expedition 


agree Poſamentir⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäſt wird per ſofort reſp. 1. April 
ein Reiſender geſucht. 1937 

Offerten werden sub 8. P. 34 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Für mein Manufactur⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft en gros et detail 
ſuche per 1. April c. einen Commis, 
der der Buchführung und polniſchen 
Sprache 1 85 iſt. [1959] 

Beuthen, Oberſchleſien. 

Jacob Dombrowsky. 
Ein tüchtiger practiſcher Deſtillateur der auch 
befähigt, kleine Reifen zu beſorgen und 
mit guten Referenzen verſehen, wird zum 
ſofortigen Antritt oder per 1. April c. gegen 
hohen Gehalt geſucht. Offerten unter Bei⸗ 
fügen Zeugniſſen bitte ich einzuſenden 


Neumarkt in Schleſten. 
Ein tüchtiger 
Deſtillateur 


findet per 1. April c. Stellung bei 838] 


Heimann Ring. 


Natibor. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, auch im Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bewandert, dem gute Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht pr. J. oder 
15. März d. J. Stellung. 

Gefällige Offerten werden erbeten 
unter 8. K. H. 432 poste restante 
Kattowitz. [832] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 


1 0 5 tüchtig i. d. Hofwirthſchaft, findet bei 
100 Thlr. Gehalt und fr. Stat. per 1. April 
Anftellung auf d. Dom. Zuzella b. Krappitz. 


Ich ſuche einen tüchtigen geübten Bau⸗ 
zeichner und einen Bauführer [1997] 


A. Grau, 


Junkernſtraße 11. 


von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
Ring 29, erbeten. 12914] 


Ein 10112 L ort 


der in allen Branchen der Gärtnerei er- 
fahren iſt, auch die beiten Zeuguiſſe vorlegen 
kann, ſucht bald oder bis 1. April dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter H. K. 
Nr. 20 poste rest. Proskau O.⸗S. niederzulegen. 


Ein tüchtiger Gärtner, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird zum 
I. April d. J. bei gutem Gehalte vom Dom. 
Dombrowka p. Rawicz zu engagiren geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung ſehr erwünſcht. [823] 


Ein Brenner, mehrere Jahre beim 
Fach, dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, wünſcht zum 1. April oder Iſten 
Juli d. J. Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter Chiffre 8. M. 22 poste 
restante Conſtadt erbeten. 8331 
Ei verheiratheter junger Mann, welcher 

gegenwärtig als Werkführer einer Gas⸗ 
anſtalt fungirt, und ſehr gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, ſucht bis zum 15. April d. J. bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein anderweitiges Engage⸗ 


ment als Beamte. Offerten unter Nr. 24 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


In meinem Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft find 848 


zwei Lehrlingsſtellen, 


eine Stelle ſofort, die andere vom 1. April e. 


zu beſetzen. 
Gleiwitz. Julius Fraenkel. 


Wir ſuchen für unſere Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaxen⸗Handlung einen Lehr⸗ 
ling, moſaiſcher Religion, Sohn achtbarer 
Eltern. 812 
Se 2 Coins Comp, 
Vermietungen u. Kflietgsgeſuche. 
Aaſertiunspreig 1% Sar die Zeile. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


weiſt ſtets nach F. W 


Ausländische Eisenbahnen, 


INC N 


„Arndt, Ring Nr. 7. 


Preise der Cerealien. 


Zwei gut empfohlene Stubenmädchen 
werden zu Oſtern d. J. zu miethen geſucht. 
Meldungen werden Zwingerlatz 1, 2 Treppen 
Vorm. bis 12 Uhr entgegengenommen. 
[1990] Sophie Sachs. 


Kleine Fürſtenſtraße Nr. 6 ME 
iſt eine Parterre⸗We Ag für den Preis von 
100 Thlr. zu vermi den. Näheres Matthias⸗ 
ſtraße 81 bei Ad. aum. [1974] 


Geſucht 
eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben und Cabinet nebſt 
1. Jule in der inneren Stadt gele 

Juli c. 

Offerten mit Preisangabe sub M. L. 369 
an die Annoncen⸗Expevition von Haaſenſtein 
& Vogler, Ring 29, erbeten. 2969] 


Ein Comptoir, 


hell, geräumig und in beſter Lage — iſt per 
1. April, eventuell auch mit Comptoireinrich⸗ 
gſt zu vergeben durch das L. Stan⸗ 


en, pr. 
29697 


— 


tung balbi 
gen ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Am Rathhauſe Nr. 24 


ſind im 1. Stock 2 Zimmer, auch zum Comp⸗ 
toir geeignet, bald beziehbar, zu vermiethen. 
Näheres durch den Adminiſtrator [1986] 


Wielisch, 
Ne 
Verlag von Eduard Crtwendt 55 Prtslan. 
Volkserzählungen 


d 
Schilderungen ang dem Berline 
Volksleben f 


von 
Ferdinand Schmidt. 
Vier Bändchen. 8. 


Mit je vier Bildern von Ludwig Löffler. 
Eleg. in illuſtrirtem Umſchlag ſteif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 10 Sgr. 8 
Inhalt; Erſtes Bändchen. Vor den ö 
Thoren Berlins. — Ein Morgen im Park. 
— Harun al Raſchid in Berlin. — Arme 
Sünder. — Einige Striche zur Charakteriſirung 
der heutigen Volkszuſtände Beriind, — Zwei⸗ 
tes Bändchen. Ein Baumeiſter. — Aus 
dem Tagebuche einer jungen Dame. — Eine 4. 
arte Schule. — Drittes Bändchen. Schillers 
enkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufmann 
Piertes Bändchen. Ein Kleinſtädter in 
Berlin. — „Lerne nur das Glück ergreifen.“ - 
Auf St. Marien. 
Die geſammte deutſche 7 wie auch 
die pädagogiſchen Fachblätter haben ſich auf 
das Günſtigſte über dieſe Volkserzählungen 
ausgeſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Pädagogen Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Graß, Barth u. Comp., Herren ⸗ 
ſtraße Nr. 20, find vorräthig: 

Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 

Vormundſchaftsberichte, Nachlaß⸗Inven⸗ 

tarien, Prozeß⸗Vollmachten, Eiſenbahn⸗ 

und Fu rmanns⸗Frachtbriefe, Oeſterr. 

Zoll- und Poſt⸗Declarationen, Zucker⸗ 

Ausfuhr⸗Declarationen; — Protokoll 

bücher, dr und Atteſte für 

Schiedsmänner, Mieths⸗Contracte und 

Mieths⸗Quittungs⸗Bücher, Penſions⸗ 


Quittungen. 
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Foststollungon der städtischen Marktd o putatio 
(ln Thelera, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


foind mittle ordinäro, 

— an — — H— 
8024 ——— 812—— j —4 6ʃ20— 
8 8———— 7124 —— — - 6118 

6———— 524 —— — — 5111 — 
15112 ———— 51 6———— 424 — 
| 412 —I—|— 41. 61— ——] 4] 4| — 
510 ——— 425 ——— J 4115| — 


Botirangen der von der Handelskammer ernannten Cemmlsslen 
ur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm. Hetto in Thlr. Sgr. Pf. 


. 9122] 61 9 7 61 8120 
. ge . | 7|23|- 
rr A 
2 812 6| 7 20 — 625 — 
. 9 — 1 81161 7018 


Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Roggen-Stroh 6, 7 Thlr. pro Schock & 600 Rigr.. 


Ründigungs-Preise 


für den 20. Februar, 


essen 56 Thlr., Weizen 85, Görsts 62, Hafer 42, - 
Kaps 98, Rüböl 21%, Spiritus 17%, 


Börssnnetiz ven Kartofelspirites “ 
Pro 100 Liter 3 100% Tralles loco 17% B., 17% G. f 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles — Thlr. — Sgr. — Pf. 8 


gito — 


— — 


„ A 2 


G. 


